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M S«U? WM K NM-
In der deutschenOefientlichkeithat eine anscheinend un-

voll,tandrge oder verstümmelte Mitteilung über die Behand¬
lung der Vorlage zur Rückgabe des beschlagnahmten deut¬
schen Privateigentums einige Verwirrung angerichtet.
Es dürste daher angebracht sein, noch einmal die wirtliche
Sachlage klarzulegen.

Im vorigen Winter war bereits dem Kongreß ein Ge¬
setzentwurf zur endlichen Rückgabe des im Kriege beschlag¬
nahmten deutschen Privateigentums zugegangen, der zwar
im Unterhaus verhältnismäßig schnell angenommen wurde,
dann aber im Senat stecken blieb und nicht mehr zur Ver¬
abschiedung gelangte , weil der Kongreß am 4. März sein ge¬
setzliches Ende fand . Dieser Umstand war von einigen
Senatoren , die verschiedene Maßnahmen mißbilligten , dazu
benutzt worden , in den letzten Tagen des seinem Ende zu-
neigenden Kongresses Obstruktion zu treiben und das
Zustandekommen jeglicher Gesetzgebung zu verhindern . Die
Bill zur Rückgabe des deutschen Privateigentums teilte also,
mau möchte sagen unschuldigerweise, das Schicksal einer
Reihe von Maßnahmen . In diesem Jahre liegen die Dinge
anders. Am 5 . Dezember ist der Kongreß, der im November
1926 gewählt worden ist , zu seiner ersten regelmäßigen
Session zusammengetreten , und diese dauert so lange, bis
beide Häuser des Kongresses die ihnen vorliegenden Ge¬
schäfte ausgearbeitet und dem Präsidenten davon Mitteilung
gemacht haben.

Das ist die lange Session, die sich regelmäßig bis in den
Sommer erstreckt , zum Unterschied von der kurzen Session,
die gesetzlich am 4 . März endet. Die Lebensdauer eines jeden
Kongresses beträgt zwei Jahre , so daß es für jeden eine
lange und eins kurze Session gibt . Da also diesmal eine
lange Session des Kongresses in Aussicht steht , ist auch für
die Gegner der Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Privateigentums keine Möglichkeit gegeben, dauernd
Obstruktion zu treiben , und infolgedessen wird sich das
Schicksal der betreffenden Bill Wohl so gestalten, daß man
etwa Zu Ostern mit ihrer Annahme auch im Senat rechnen
kann . Da aller Wahrscheinlichkeitnach der Senat die Bill
nach ihrer Ueberweisung aus dem Hause in manchen wesent¬
lichen Punkten ändern , wenn auch nicht gerade verbessern
dürste , so wird sie dann den parlamentarischen Gepflogen¬
heiten Amerikas gemäß einem gemeinsamen Ausschuß
beider Häuser, einem sogenannten Konserenzausschutz, über¬
wiesen , der so lange zu vermitteln hat , bis eine Fassung
gesunden ist , die in jedem Hanse eine Mehrheit hat . Ist auch
dieses Stadium überwunden , so geht die Bill an den Prä¬
sidenten , der sie durch seine Unterschrift zum Gesetz erhebt.

Daß nicht dis Gesamtheit des beschlagnahmten Privat-
igentmns zurückgegebenwerden wird , stand von vornherein
est . Bekanntlich bildet die Völkerrechts- und vertragswidrige
Rschlagnahme einen sehr dunklen Punkt in der
imerikanischen Geschichte. Als Vorwand dafür
uente die Schädigung amerikanischer Privatinteressen durch
sie Tätigkeit der deutschen U-Boote im Kriege, wofür
Deutschland in seiner Gesamtheit von der amerikanischen
Regierung verantwortlich gehalten wurde . Um diesem Vor-
oand nicht Lügen zu strafen, mußte die Beschlagnahme so
Mge aufrecht erhalten werden, wie noch Schadenersatzan-
prüche amerikanischer Bürger gegen die deutsche Regrerung
eltend -gemacht werden konnten. Bor Jahr und -rag wurde
ine gemeinsame Kommission beider Länder eingesetzt » die
nt geraumer Zeit in Amerika damit beschäftigt rst, diese
Schadenersatzansprüche zu prüfen . Ihre Arbeit ist
orgeschritteu, daß sich ungefähr übersehen laßt , w >e hoch die
:chadenersaHsumms überhaupt sein wird . Da sich me
mische Regierung ausdrücklich bereit erklärt hat , die von
er gemeinsamen Kommission festgestellten Schadlgmrgen zu
ezahlen, müßte eigentlich Amerika anstandshalber nunmehr
as gesamte beschlagnahmte Privateigentum e,irischer
teichsangehöriger sreigeben. Dafür wird aucy von versäu¬
men Amerikanern unter der Führung des Senators Bor h
-bhaft gekämpft. Der Verwirklichung dieses Gedankens
eht jedock, ein anderer Teil der amerikanischen OeffentlicP
nt gegenüber, der aus Mißtrauen behauptet , man dürfe e,n
r den Händen befindliches Pfand nicht vor AbwEng der
-Kadenersatzansprüche herausgeben.
ch nun der Kamps um die Frage welcher Teil des deutschen
sigentums steigegeben werden soll . UrsPr^ lich hatte dw

Regierung und hatte das Repräsentantenhaus e4Z Ü d .
mt für angemessen erklärt . Wenn wrr
nd , setzt auch die Bill , die abermals dem Repräsentanten
aus vorlieqt euren solchen Teilbetrag s^
Seite wird befürwortet , vorläufig höchstens sechzig -prozem
ceiMaeben Aus einen Beschluß des zuständige« Aus-

Httfses des Repräsentantenhauses , der siuchen ^
eck-

etrag festsetzt , bezieht sich "/Far
dre E

«vollständige Meldung aus Washington . iss s w,
aß man sich dort darauf geermgt o«nachs

^ ^ ent-
siazent zu bewilligen , um so die Geg« - Verab-

ÄscheiMch
^

Unft^
ch auf die Freigabe von etwa sechzig Prozent zwizcyen

sstern und Pfingsten einzurichten.

Der Schiedsspruch erfolgt.
Düsseldorf , 15. D^ embee.

Entgegen den ursprünglichen Erwartungen haben die
Schlichtungsverhandlungen in der Eisenindustrie bereits
heute mittag gegen 14 Uhr zu einem Schiedssprmh geführt
Ein Kommrmigus hierüber ist in Kürze zu erwarte ».

O
Düsseldors , 15. Dezember.

Der heute am frühen Nachmittag gefällte Schiedsspruch
der Eisenindustrie zerfällt in zwei Teile, deren erster die Frage
der ArSeitszeist in allen Einzelheiten und durchweg aus
den einzelnen Werken individuell regelt. Dieser erste
Schiedsspruch für die Arbeitszeit ist ein ausführliches
Dokument, in dem sich die von dem Reichsarbcitsminister in
seinem Brief an die Großeisenindustrie festgelegten Richt¬
linien hinsichtlich der prinzipiellen Durchführung der Verord¬
nung vom 16 . Juli 1927 und der in dieser Verordnung vor¬
gesehenen Ausnahmemöglichkeiten unter Zuhilfenahme der
alten Bundesverorönung über die Beschränkung der Sonn¬
tagsruhe aus 12 Stunden verwirklicht finden.

Die Ausnahmen sind durchweg im Sinne von be¬
fristetem Uebcrgangsbestimm ungen fcstgelegt.
Für die Mehrarbeit und Ueberarbeit gilt die am 11 . Mai und
23 . Juni 1927 getroffene Regelung. Der Zuschlag erhöht sich
jedoch mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 auf 25 Prozent.
Diese Arbeitszeitrrgelung gilt vom 1 . Januar 1928 bis zum
1. Dezember 1928 und ist von da ab erstmals mit einmonati¬
ger Frist zum Monatsschluß kündbar. Die Erklärungsfrist
läuft bis zum 19. Dezember.

Der zweite Schiedsspruch regelt die Lohn-
frage als solche. Die Grundzüge sind folgende : Es wird
eine Lohnerhöhung um 2 Prozent festgesetzt , ferner ein Lohn-
ausgleich für Stnndenlöhne um SO Prozent , ein Lohn¬
ausgleich für Akkord - und Prämienarbeitcn nur 60 Prozent.
Die Dauer des Lohnabkommens ist bis zum 1 . Oktober 1928
festgesetzt . Von da ab ist das Abkommen mit einmonatiger
Frist jeweils zum Monatsschluß kündbar. Dis Erkläruugs-
srist lauft bis zum 19 . Dezember, 18 Uhr.

MS SS « SMVSI °SMS
Essen , 15. Dezember.

Der Hauptvorstand des Gewerkvereins deutscher Metall¬
arbeiter nimmt in einer Erklärung zu der Entscheidung
des Reichsarbeitsministers bezüglich der Verordnung über die
Arbeitszeit in der Großeisenindustrieund zu dem Schiedsspruch
Stellung . In dieser Erklärung wird u . a. gesagt, daß die
Entscheidung des Reichsarbeitsministers stark enttäusche , da sie
von dem Sinne der Verordnung wesentlich abweiche . Wohl
werde grundsätzlich an ihr sestgehalten , aber andererseits wür¬
den Ausnahmen gestattet, die einer Außerkraftsetzung j

für die Dauer bis , u einem Jahre fast völlig gleich
kämen. Wenn auch anerkannt werden solle, daß technische
Schwierigkeiten vorhanden sind , so werde denselben doch in
viel zu wett gehender Weise Rechnung getragen. Zusammen-
saffend könne gesagt werden, daß man in der Verkürzung der
Sonntagsruhe die Aushebung der gesundheitlichen
Vorteile sehen müsse , die in einer Herabsetzungder Arbeitszeit
aus 8 Stunden lägen. Des ferneren sei zu bedauern, daß die Mög¬
lichkeit gegeben sei, daß für sehr viele Warmabteilungen die
Verordnung , die die Notwendigkeit eines besonderen Schutzes
für Leben und Gesundheit der Arbeiterschaft in diesen Be¬
trieben anerkenne, erst am 1 . Januar ISA in Kraft treten könne.
Durch die Entscheidung des Reichsarbeitsministers seien in
überaus reichem Matze die Belange der Wirtschaft und weniger
die in ihrer Gesundheit gefährdete Arbeiterschaft berücksichtigt
worden. Zu dem inzwischen gefällten Schiedsspruch, der be¬
züglich der Lohnfrage und der Arbeitszeit nicht befriedigen
könne , werde der Gewerkverein deutscher Metallarbeiter in
einer Konferenz am Sonntag im Rheinisch -Westfälischen In¬
dustriegebiet Stellung nehmen.

Me Kr-bsZtssbei » arieLr.
Essen, 15 . Dezember.

Von ArbeitzeHersette wird darauf hingewiesen , daß die
gefaulte Auswirkung der soeben veröffentlichten beiden
Schiedssprüche im Zusammenhang mit der Durchführung
der Arbeitszeitverordnung vom 16 . Juli sich zurzeit noch
nicht völlig übersehen lasse . Es steht aber fest , daß , wenn
nicht im weiteren Verlaufe des Verfahrens noch eine we¬
sentliche Milderung des Schiedsspruches zugunsten der In¬
dustrie eintrete , insgesamt eine sehr große Mehrbela -
stung sowohl der Eisen schaffenden, wie der Eisen ver¬
arbeitenden Industrie eintreten würde . '

Man verweist dabei insbesondere ans die Wirkungen
des Lohnausgleiches , die die Werke sehr stark be¬
lasten werden , sowie weiter aus die Verdoppelung des
bisherigen Mehrstundenzuschlages, besonders aber betrachtet
man die allen berechtigten Erwartungen zuwider nunmehr
doch erfolgte allgeineine Lohnerhöhung in ihrer weiteren
Auswirkung sowohl für die Eisen schaffende und für die
Eisen verarbeitende Industrie , als auch für die gesamte
übrige Wirtschaft als sehr schwerwiegend.

Eine endgültige Stellungnahme von Arbertaeberseite
dürfte vor Ablauf der Erklärungsfrist am Montagabend
nicht zu erwarten sein. Der weitere Gang des Verfahrens
ist zurzeit noch nicht zu übersehen. Die Werke haben aber,
um von jeder Verschärfung der Lage ihrerseits abzusehen
und um die vollständige Durchführung des Schlichtungsver¬
fahrens nicht zu stören, beschlossen , Kündigungen zurzeit
nicht vorzunehmen , zumal die Anfang Dezember erstatteten
Stillegungsanzeigen noch bis zum 31 . Januar n . I . wirk¬
sam sind.

Nsr» R.ek «Asi°at mßt «Sev WetsMunFL-
Berlin , 15. Dezember.

Der Reichsrat erklärte sich in seiner öffentlichenVollsitzung
vom Donnerstag einstimmig mit der Besoldungsvorlage in
der Fassung der ReichstagSbcfchlüffe einverstanden.
Bayern , Thüringen , Württemberg und einige andere kleinere
Staaten ließen erklären, dass sie zwar insbesondere aus finan¬
ziellen Gründen mit der Vorlage nicht einverstanden wären,
aber im Interesse der Beamtenschaftvon einem Einspruch Ab¬
stand nehmen. Einverstanden erklärte sich der Reichsrat auch
mit einer Verordnung , die gleichzeitig mit der Bcsoldungsord-
nung in Kraft treten soll , wonach die bisherigen örtlichen
Sonderzuschläge aufgehoben werden sollen . Nur in den Orten
des besetzten Gebietes wird längstens für die Dauer der Ge¬
währung der Besatzungszulagenoch der Zuschlag gewährt, aber
zu einem ermäßigten Prozentsatz.

Mit den Reichstagsbeschlüssen zu dem Gesetzentwurf über
Krankenversicherung der Seeleute erklärte sich der
Reichsrat einverstanden. Das Kriegsschädenschlutz-
gesetz wurde angenommen. Aus finanziellen Gründen
ist vom Reichsrat an den Sätzen der Vorlage nichts geändert
worden.

LZ'AS Vsi »soi»gr«iissgeketL.
Annahme im Reichstag.

Berlin , 15 . Dezember.
Präsident Loebe ercss :et die Sitzung um 14 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Beratung des

Reichsversorgungsgesetzes. Der Entwurf bringt
auf Grund der Besoldungserhöhung für die Beamten auch
eine Erhöhung der Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen-
Bezüge.

Abg . Frau Reitze (Soz .) bedauert die Ablehnung der
weitergehenden sozialdemokratischen Anträge im Ausschuß.

Abg. Dr . Krone ( Z .) will die Heilbehandlung überall
gewahrt wissen. Bei dm Forderungen nach höherem Sterbe¬
geld müsse man doch auch die finanziellen Wirkungen be¬
rücksichtigen.

Abg. Hüls er (Dn .) weist auf die große Zahl der
Kriegsbeschädigten hin . Es handelt sich um rund 740 000
Kriegsbeschädigte, 360000Witwen, 850000Halbwaisen , 62000

Vollwaisen , 140 600 Etternteile , 70 000 Elternpaare und
3900 Blintze. Mit den' Aufwendungen von 223 Millionen im
Etat fei dieVersorgung natürlich nicht endgültig abgeschlossen

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns äußert
starke Bedenken gegen die Einführung von Sterbegeldern für
die Kriegerhinterbliebenen . Wir werden damit Zu rechnen
haben , daß dieser neue Anspruch auf verwandte Gebiete über¬
greifen wird . Es bestehtdie Gefahr , daß diese Zuwendungen
Personen zugute kommen, din in keine näheren Beziehungen
mehr zu den Kricgerhinterbliebenen stehen.

Der Ausschußantrag auf Einführung eines Sterbe¬
geldes auch für die Hinterbliebenen wird mit 385 gegen
19 Stimmen angenommen. Dagegen stimmen nur die
Mitglieder der Reichsregierung in den verschiedenen Frak¬
tionen und einige Zentrumsabgeordnete unter Führung des
Reichsarbeitsministers Dr . Brauns . Buch im übrigen wird
die Vorlage in der Ansschußsassung angenommen.

Die Vorlage wird dann nach den Ausschuhbeschlüssenin
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Angenommen wird eine Entschließung, die für die Er¬
ziehungsbeihilfen der Kriegerwaisen jährlich 20 Millionen
fordert . Die Beihilfen sollen im Bedarfsfälle bis zum voll¬
endeten 24 . Lebensjahre gewährt werden.

Es folgen dann die Abstimmungen über die Entschließun¬
gen zum Besoldungsgesetz.

Angenonunen werden Ausschußentschließungen, wonach
durch den Abbau der örtlichen Sonderzuschläge in keinem
Falle ein Beamter gegenüber der neuen Besoldungsordnung
schlechter gestellt werden dürfe und wonach von der Wie¬
dereinziehung überzahlter Vorschüsse auf
das neue Besoldungsgesetz abgesehen werden
soll.

Der Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung , daß mit
der Besoldungserhöhung keine Erhöhung der Abgeordneten¬
diäten verbunden sein soll, geht ohne Aussprache an den
Aeltefienrat.

Das Haus vertagt sich . Freitag 15 Uhr : Verlängerung
des Mieterschutz- und Reichsmietengesetzes, Kraftfahrzeug¬
steuergesetz , Kriegsschädenschlußgesetz.

Hierzu5 Beilage«



. ÄM LZSS » L -SZdNRsALN«
Der Gegenvorschlag des Ausschusses

von der Reichsregierung gutgeheißen.
Berlin , 15 . Dezember.

Im Steuerausschuh des Reichstages wurde heute nach¬
mittag der gemeinsame Antrag des Zentrums , der Deutsch-
nationalen und der Bayrischen Volkspartei behandelt , der die
Regierungsvorlage über die Senkung der Lohnsteuer , die eine
Ermäßigung von 10 aus 9s4 oder S Prozent durch andere Be¬
stimmungen ersetzen will , behandelt . Rach diesem Anträge sollen
von der monatlich zu entrichtenden Lohnsteuer 13 Prozent ab¬
gezogen werden . Der abzuziehende Betrag soll jedoch monatlich
2 Mark nicht übersteigen . Die veranlagte Einkommensteuer soll
gleichfalls um 15 Prozent gesenkt werden , höchstens jedoch um
25 Reichsmark jährlich , wenn das Einkommen den Betrag von
8000 Mark nicht übersteigt . Ferner beschloß der Ausschuß eine
Erhöhung der abzugsfähigen Sonderleistung . Der Lohnsteuer-
betrag soll nicht erhoben werden , wenn er monatlich 1 Mark
oder wöchentlich 25 Pf . nicht übersteigt . Diese Bestimmungen
sollen ab 1 . Januar in Kraft treten . Weiter sieht der Antrag
eine Bestimmung vor , daß die Reichsregierung eine neue
Senkung der Lohnsteuer hcrbeizuführen hat , wenn im Kalender¬
jahr 1928 oder später die Lohnsteuer 1,3 Milliarden Mark jähr¬
lich übersteigt.

Von der Reichsregierung wurde erklärt , daß die Annahme
dieses Antrages einen jährlichen Ausfall von 180 Millionen
Mar ! Lohnsteuer und von 30—33 Millionen Mark Ver¬
anlagungssteuer bedeute . Die Reichsregierung sei damit ein¬
verstanden , daß die bisherige Regierungsvorlage durch diesen
Antrag ersetzt werde . Der Reichsfinanzminister erklärte , er
Höffe, daß nunmehr die SenkungsaMon keine Schwierigkeiten
im Reichsrat finden werde.

Die Deutsche Volkspartei beteiligte sich an dem Kompromiß-
antrag nicht . Die Ausschußbsratungen wurden bis Freitag aus-
gesetzt, um den Mitgliedern des Ausschusses Zeit zur Prüfung
des neuen Antrages zu geben.

Der russische Generalkonsul in
Schanghai ausgewiesen.

London , 18 . Dezember.
Nach Meldungen aus Schanghai hat sich die Zahl der

nach Niederwerfung des Kommunistmausstandes verhafteten
Russen auf dreizehn erhöht . Drei von ihnen wurden
bereits erschossen. Die Kommunisten haben wäh¬
rend ihrer kurzen Herrschaft 3000 männliche , 2000 weibliche
Zivilgefangene und 200 Militärgefangene freigelassen , die
später den Kern der kommunistischen Streitkräfte bildeten . —
Die Schanghais ? Behörden haben in Tschekiang eine kom¬
munistische Verschwörung aufgedeckt , die in allen Einzelhei¬
ten mit der in Kanton übereinstimmt und auf die Ermor¬
dung der oberen Klassen abzielt . Man glaubt , daß in allen
Provinzen ähnliche Verschwörungen geplant waren . Dem
sowjetrussischen Generalkonsul in Schanghai sind die Pässe
zugestellt worden , da man annimmt , daß von sowjetrussi¬
scher Seite die Verschwörungen

'
angezettelt worden sind.

Der russische Generalkonsul hat innerhalb einer Woche das
Gebiet der nationalistischen Regierung zu verlassen.

A
Die rote Herrschaft in Kanton.

Peking, 15 . Dezember.
Nachdem nunmehr in Kanton die Gewalt sich wieder

vollständig in den Händen der Regier » rrgstrnppen befindet,
lassen sich die während des Kommunistenputsches in Kanton
ungerichteten Schäden genau übersehen . Danach gehört der
Putsch zu den schlimmsten , was Kanton in der letzten Zeit
erlebt hat . Ganze Stadtteile sind in Asche gelegt und Hun¬
derte von Polizisten und Anhängern der Regierung ge-
tötet worden . Alle Läden sind geplündert worden . Von dem
gänzlich zerstörten Gebäude der Zentralbank blieb lediglich
der feuerfeste Tresor unversehrt . Bon den Aufständischen sind
die meisten geflohen . Gegen die Gefangenen gehen die Regie-
rnngstruppen mit äußerster Strenge vor , indem sie nach !

chinesischem Brauch kurzen Prozeß mit ihnen machen . D i e
Straßen sind überfüllt mit den Leichen der
Hingerichteten. Die Regierung hat die Bevölkerung
in einem Ausruf aufgefordert , alle Kommunisten mizngeben»
die sich noch versteckt halten.

Vsl?
Berlin , 13. Dezember.

Der heutige vierte Verhandlungstag im Arensdorf -Prozeß
ist im wesentlichen den Gutachten der neuen Sachverständigen
Vorbehalten . Die Aerzte Dr . Müller und Winter , die die
Obduktion der Leiche des ermordeten Reichsbannermannes
Tietze vorgenommen haben , erklärten , daß der Tod durch einen
rechtsseitigen Brustschuß eingetreten sei . DerSchußseivon
vorn gekommen. Die anwesenden Reichsbannerleute be¬
tonten dazu , daß Tietze auf einer Bank im Auto gesessen habe,
als er getroffen wurde . Der Schießsachverständige erklärte , die
Entfernung , aus der die Schüsse abgegeben worden seien , könne
höchstens 80 Meter gewesen sein.

Im wetteren Verlauf erklärte der Arzt Dr . Götze , August
Schmelzer sei ein Pshchopat , den man in Ruhe lassen müsse.
Der Sachverständige , Dr . Ahrens , hat Schmelzer sechs Wochen
zur Beobachtung in der Irrenanstalt gehabt . Er halte
Schmelzer in normalem Zustande für in mäßigen Grenzen
minderwertig und nehme an , das; aufregende Momente bei
ihm eine größere Wirkung ausübten , als bet geistig ganz
Vollwertigen . Dies sei strafmildernd zu berücksichtigen , ebenso
der Umstand , daß Schmelzer verschiedentlich zum Schießen auf¬
gefordert worden sei . Der Sachverständige , Dr . Placzek , be-
zeichnete August Schmelzer ebenfalls als einen Psychopaten
mit außerordentlich primitivem Denkvermögen . Paragraph 81
komme nicht in Frage.

Das Gericht erörterte dann die Frage der Glaubwür¬
digkeit des Hauptbelastungszeugen , des 13jährigen Willi
Vormelcher. Der Sachverständige , Dr . Placzek , schilderte
eingehend seine Untersuchung des Knaben und stellte fest, daß
der Junge eine übernormale Merkfähigkeit habe . Er habe Auf¬
gaben gelöst , die er , der Sachverständige , selbst nicht habe lösen
können . Er könne ohne Einschränkung sagen , daß
das Kind die Wahrheit gesagt habe. Es habe sich
auch keine Spur für den Verdacht gezeigt , daß das Kind zu
Phantasie neige . Der Staatsanwalt fügte hinzu , daß der
Junge die Aeußerung des alten Schmelzer schon bei den ersten
polizeilichen Vernehmungen wiedergegeben habe , als noch gar
kein Verdacht auf den Vater Schmelzer gefallen war . Die Ver¬
handlung wurde dann aus Freitag vertagt.

Der Bildungsausschuß des Reichstages
hat sich gestern bereits bis zum 9 . Januar vertagt , ohne die
erste Lesung des Schulgesetzentwurfes zu Ende zu führen . Von
den insgesamt 20 Paragraphen der Vorlage hat der Ausschuß
erst dreizehn erledigt.

Dr . Strefemanns Besuch in Königsberg.
Außenminister Dr . Stresemann reiste gestern abend nach

Königsberg , wo er vom Königsberger Oberbürgermeister emp¬
fangen werden wird . Am Nachmittage findet ein Essen beim
Rektor der Universität statt . Am Abend gibt die Stadt Kö¬
nigsberg zu Ehren Dr . Strefemanns ein Bankett . Der
Reichsautzenminister wird bis Sonnabendabend in Königsberg
bleiben , um Besprechungen mit den Führern seiner Partei zu
halten , und sich dann wieder nach Berlin zurückbegeben.

Pisratvr zur Unterlassung der Darstellung des früheren
Kaisers verurteilt.

In dem Prozeß des früheren Kaisers , Wilhelm II .,
gegen Len Leiter der Piscator -Bühne G . m . b . H ., Erwin
Piscator, wegen Darstellung der Figur des früheren
Kaisers in dem tolstoischen Stück „Rasputin " wurde gestern
vor der vierten Zivilstrafkammer des Berliner Land¬
gerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Richter das folgende Urteil verkündet : „Der Beklagte wird
verurteilt zur Vermeidung einer der in den Paragraphen
888/890 der Zivilprozeßverordnung angedrohten Strafen
bei der öffentlichen Darbietung des Stückes „Rasputin " von
A . Tolstoi und Schtschegolew die den Kläger wiedergebende
Darstellung zu unterlassen . Die Kosten des Rechtsstreites
trägt der Beklagte . Düs Urteil ist gegen Sicherheitsleistung
von 3 000 Mark vorläufig vollstreckbar.

Versinken die Länder im Meer?
Von

Prof . E . Kraus.
Man hat in den letzten Fahren , wiederholt von den

Ergebnissen exakter HSHenbestimmung gehört , aus denen
sich ergab . Laß in der Gegenwart der Boden unter unseren
Füßen nicht nur erzittert durch die Wirkung stärkerer oder
schwächerer Erdbeben , deren Wellen mitunter um die ganze
Erde herumlaufen , sondern daß er sich auch ganz langsam
hebt und senkt . Atmet unsere Mutter Erde ? Ist das ein
harmloses Geschehen , oder können dadurch vielleicht die so¬
genannten Errungenschaften unserer Gegenwartskultur in
Frage gestellt werden , weil etwa große Länder fort¬
geschrittenster Entwicklung allmählich , einem unabänderlichen
Gesetze folgend , unter dem Meer versinken?

Die Tatsache der Hebung und Senkung der Erdober¬
fläche besteht und ist seit langem bekannt . Die Griechen haben
bereits aus dem Vorkommen der Versteinerungen von
Meersstieren in hoch über dem Meere gelegenen Gebirgs-
schichten aus einstige höhere Lage des Meeresspiegels ge¬
schlossen — mögen sie auch die Erscheinungen im übrigen
noch unrichtig gedeutet haben.

Man mußte sich .ja , dem Augenschein entsprechend , zu¬
nächst die Erde als das Beharrende , das Meer als das
Wechselnde vorstellen . Später aber erkannte man , daß sich
die Ostseeküsten sehr verschieden schnell heben , daß sie sich an
anderen Orten auch gesenkt haben , und man dies nur durch
Bewegungen des Festen gegenüber dem Mserc erklären
könne . Um 3—400 Meter hat sich die Mitte Skandinaviens
in den letzten 10 000 Jahren herausgehoben , während die
dänischen , deutschen und baltischen Küstenstrecken in gleicher
Zeit heute ihr damaliges Niveau teils wiedererlangt haben,
teils unter ihm liegen.

Die Beobachtungen der täglichen Wasserstände mit selüst-
registrierendcn Pegeln in Finnland haben Blomquist und
Renquist 1914 , Witting 1916 zu dem Schluß geführt , daß
sich noch heute die Nordwestküste des Bottnischen Meer¬
busens um rund 1 Zentimeter im Fahre hebt , daß weiter
nach Süden diese jährliche Hebung abnimmt , und daß dafür
etwa von der Zone Rigascher Meerbusen — Kurisches Haff
an gegen Südosten ein Gebiet allmählicher Senkung folgt.
Es senken sich Teile von Lettland , Litauen , Norddeutsch¬
land , Holland , Südengland.

Vorgeschichtliche , besiedelungsgeschichtliche , geologische
Forschungen zeigen unzweifelhaft für Norwegen , Schweden.

Finnland die erwähnte Landhebung in den letzten Jahr¬
tausenden . In Norwegen ist sie schon im ersten vorchristlichen
Jahrtausend zu Ende gegangen , und ihre Geschwindigkeit
erscheint gegen früher schon bedeutend verlangsamt.

Fhr die Bewegung der Erdhaut spielen im Inneren
liegende Ursachen eine ausschlaggebende Rolle , und zwar
durch dis gesamte Erdgeschichte hindurch . Außerdem hat man
mit ruckartig beschleunigten Bewegungen , nicht nur mit all¬
mählich fortschreitenden zu rechnen . Die Hoffnungen
der Küstenländer der südlichen Ost - und
Nordsee , nicht mehr unter das Meer Zu ge¬
raten , sind ganz ungewiß.

In der Tat sind schon große LandgebieLe in geologisch-
junger Vergangenheit im Meere versunken . Der schwedische
Geologe A . G . Hoegborn wies erst kürzlich wieder darauf
hin : „Große vorgeschichtliche Kulturgebiete sind heute von
der Nordsee überflutet , an den dänischen und südbaltischen
Küsten kommen unterhalb der heutigen Meeresoberfläche
steinzertliche Wohnplütze und Gräber vor . Und für (das
flache ) Holland wird die jetzt stattsindende Senkung , die Zu
etwa 0,1 Meter pro Jahrhundert berechnet worden ist , wenrx.
sie sich in Zukunft sortsetzt , sehr verhängnisvoll werden .

"

Ungewöhnlich schnell und ausgedehnt sind nach dien
neuesten Nachmessungen die Senkungen in Frankreich . Beson¬
ders gefährdet erscheint die französische Nordküste . Geringere
Senkungen , die aber auch exakt nachgewiesen wurden , macht
das Gebiet des Bodensees und jenes der schwäbisch -bayeri¬
schen Hochebene durch . Orte am Inn zwischen Mühldorf
und Marktl , im Osten von München , haben sich in den
Jahren von 1887 bis 1906 bis zu 66 Millimeter gesenkt.
Gleichzeitig nähern sich dis nördlichen Kalkalpen horizontal
ihrem nördlichen Vorland ; in 100 Jahren haben sich gewisse
Dreieckspnnkte nach Nordwest bis zu 1 Meter verschoben.

Noch an vielen Stellen der Erdoberfläche sirkd unzwei¬
deutige Beweise für junge Senkungen bekannt , ebenso für
junge Hebungen . Wir sehen : die „Erdfeste " erscheint nur
dem kurzlebigen Menschen als „ fest "

, in Wirklichkeit bewegt
sie sich und hat sich durch alle Zeiten in mannigfaltigster
Weise bewegt . Glücklicherweise handelt es sich zumeist um
sehr langsame Bewegungen , denen man sich im Laufe der
Jahrhunderte durch Verlegung der Wohnplütze ebenso an¬
passen kann , wie die Organismen der vergangenen Zeit dies
konnten . Freilich führen gewisse Einzelkatastrophen in Ge¬
stalt von Springfluten auf sinkendem Land oder ähnliche
von Zeit zu Zeit mit erschreckender Deutlichkeit jedem Un-

! gläubigen die Lebendigkeit der Erde vor Ingen . -

W §s MsZMMIKSNGt.
Eine Denkschrtftdes Reichsarbeits¬

mini st e r s.
Berlin , 15 . Dezember.

Der Reichsarbeitsminister hat im Reichstag eine Denk¬
schrift über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung vor¬
gelegt . Sie zerfällt in drei Abschnitte , und zwar erstens Woh¬
nungsnot und Wohnungsbedarf , zweitens Mieterschutz
Zwangswirtschaft und Mietbildung , drittens der Wohnungs¬
bau . Es handelt sich bei der Arbeit um eine gründliche und
umfangreiche Darlegung aller mit dem Wohnungsbau zu¬
sammenhängenden Fragen . Im ersten Abschnitt wird u . a.
auf eine Untersuchung des Statistischen Reichsamtes über den
Ueberschuß der Zahl der Haushaltungen über die Zahl der
Wohnungen Bezug genommen , die zu dem Ergebnis geführt
hatten , daß unter gewissen Vorbehalten für Ende 1926 mit
einem Haushaltungs Überschuß von etwa 950 000
und für die Zeit bis 1935 mit einem durchschnittlichen jähr¬
lichen Zuwachs von rund 200 000 Haushaltungen zu
rechnen ist . Von 1935 ab wird voraussichtlich der scharfe Ge¬
burtenrückgang in der Kriegs - und Nachkriegszeit in der
Wohnungsnachfrage zum Ausdruck kommen . In 42 Anlagen
befindet sich eingehendes statistisches Material , das die Aus¬
führungen der Denkschrift vervollständigt.

MNMoMZ VZckst.
Rom , 15. Dezember.

Im heutigen Ministerrat kam Mussolini auf die
italienisch -französischen Beziehungen zu sprechen und erklärte,er glaube , daß eine herzliche , aus breiter Basis ausgebaute,
dauerhafte Entente zwischen Italien und Frankreich möglich,
nützlich und notwendig sei . Zur Herstellung einer solchen En¬
tente sei es notwendig , daß bestimmte Punkte , die Reibungen
zwischen beiden Ländern Hervorrufen könnten , ausgeschaltet
würden . Zwei Tatsachen erlaubten ihm , an eine Klärung der
Beziehungen zu glauben , nämlich die freundschaftliche RedeBrtands und die Unterzeichnung des rioäus vlve -M in der
Niederlassungsfrage . Die diplomatischen Vertreter würden in
der nächsten Zeit die delikaten Punkte der Beziehungen prüfen.

Nach diesen notwendigen Vorabeiten würde ein Zusammen¬
kommen der verantwortlichen Minister die logische Folge fein,die im Zeitraum einer kurzen Unterredung eine Uebereinstim-
mung nicht überhastet suchen , sondern sie feierlich bestätigen
sollten .

' '

Der neue schweizerische Bundesprästdent.
Dis schweizerische Bundesversammlung wählte heute zum

Bunbespräsidenten für das Jahr 1928 mit 156 von 175 gültigen
abgegebenen Stimmen den bisherigen Vizepräsidenten Dr . E d-
mund Schultheß, den Leiter des Volkswirtschafts-
departements.

! Die Revision im Fememordprozeß Wilms
verworfen.

Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts hat gestern
in der Revisionssache Fuhrmann , Klapproth , Schütz und
Umhofer — Fememordprozeß Wilms — folgende Entschei¬
dung verkündet : Die von der Staatsanwaltschaft gegen die
Freisprüche in den Fällen von Possr , Stanthin und Bud-
zinsky und von den Verurteilten eingelegte Revision wirs
verworfen.

Geilenkirchen besatzungsfrei.
Wie die „ Kölnische Zeitung " meldet , ist die Kreisstadt

Geilenkirchen gestern vormittag von den letzten Besatzungs-
truppen in Stärke von etwa 700 Mann geräumt worden,
nachdem sie seit Friedensschtutz sehr stark besetzt war . Gleich¬
zeitig rückte auch das Abzweigkommando aus Lindern ab.
Es bleibt nur ein Polizeikommando von sechs Mann zurück.

Der Lloyddampfer „Stuttgart " verspätet in Newyork
eingetrossen.

Der Lloyddampfer „ Stuttgart " traf heute mit zweitägiger
Verspätung hier ein . Er war besonders vor Halifax starken
Stürmen ausgesetzt . Die Wellen verletzten vier Personen an
Deck . Der Dampfer hat sonst keinen Schaden erlitten.

Wett , Kunst und Wissen.
D 'Annunzios künstliche Sonne . Gabriele D 'Annunzio macht

wieder viel yon sich reden . Sein Ideenreichtum zeigt sich nicht
nur in seinen Werken , sondern auch in seiner Lebensführung.
Wie in der „ Literarischen Welt " erzählt wird , arbeitet er
nachts in einem Raum , der von einer elektrischen Lampe von
3000 Kerzen erhellt ist, „ um so im Sonnenlicht zu schreiben
und den Schatten seiner Hand nicht zu sehen ." Um seine kostbar
eingerichtete Besitzung läßt er gegenwärtig eine hohe Mauer
aufführen , um sich ganz von der Welt abzuschliehen und sein
Heim vor den Blicken Neugieriger zu schützen. Kürzlich hat er
seinen Roman „ Rudtta" vollendet . Außerdem arbeitet er
noch an verschiedenen anderen Werken , darunter an - einem
Roman , der den Titel „ Der dritte Ort" führt . Diesen
Titel erklärte er folgendermaßen : „ Zwei Orte sind : das Leben
und der Tod . Der Tod ist für manchen eine Glorie , ein Mar¬
tyrium , ein Schlaf , eine Vernichtung , aber es gibt für manche
außer allem Leben und dem Tod noch etwas : den dritten Ort ."

Der längste Satz . Aus der Suche nach dem längsten Satz,
glaubten englische Blätter den Rekord in einem Gutachten des
Finanzministeriums gefunden zu haben , einem .Schriftstück , das
nicht weniger als 239 Worte zu einem Satz zusammensügte.
Das ist gewiß ein respektabler Beweis langatmiger Schrift¬
stellerei , aber er wird noch von den Satzgebilden übertrossen,
die der amerikanische Dichter Walt Whitman , der bekannte
Verfasser der „ Grashalme "

, zu formen pflegte . So findet sich
in seinem Buch „ Specimen Dah Amerika " ein Satz , der nicht
weniger als 395 Wörter aneinanderretht . In dem gleichen Buch
stehen noch zwei weitere Mammutsätze , die aus 355 und 29ö
Wörtern gebildet sind . Es wäre ja auch ein nationales Unglück
gewesen , hätte Amerika diesen Rekord nicht behauptet.

Eine Massen - Kunstversteigerung aus russischen Schlössern.
Die russische Regierung verhandelt seit einiger Zeit mit dem
Wiener Versteigerungsamt Dorotheum über die Möglichkeit
den Kunstbesitz aus enteigneten russischen Schlössern zur Ver¬
steigerung zu bringen . Es handelt sich um Kunstsammlungen,
Massen von Stilmöbeln und Waffen aus mehreren hundert
solcher Schlösser , soweit ihr Inventar nicht in die russischen
öffentlichen Kunstsammlungen übergegangen ist. In Leningrad
ist dieser gesamte Bestand vorläufig vereinigt worden . Die
Verhandlungen mit einem Sachverständigen aus Wien sollen
vor dem Abschluß stehen.

Ein Gemütlicher . Aus einer kleinen Hafenstadt wird tu
Reclams Nniversurn die folgende Geschichte erzählt : Wenn
die Heringssänger von ihrem Fischzug zurüülchrcn , dann endet
kein Tag ohne einen gewaltigen Rausch . Taumelt da neulich
wieder einmal solch ein Fischer von der einen Seite der Straße
nach der anderen hinüber . Meine Schwester will einen respekt¬
vollen Bogen um ihn beschreiben , um ihm aus dem Wege zu
gehen , aber der Mann bleibt stehen und meint treuherzig : ,
„Lassen Sie nur , Fräulein , den Bogen mache ich!"
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^. . , Paris , 15. Dezember,
^zn eine recht unliebsame Affäre ist her kommumftifcke

Bürgermeister von Jvry bei Paris , M arann a de? GenM
rat des Departements Seine , verwickelt worden ' E r veraast
in einer Antodroschke eine Aktentasche d- e

'
- alilEe kom¬

promittierende Dokumente über nlehr!re s^zialiMchc Verein -
gungen und Mitglieder der Sozialistischer Partei Tkrantteicks

b ° - » .wLiN, -d
'
L ALK

nicht sofort an Liaianna zuruck, sondern ließ sich die Quit¬
tungen uv er dre an die sozialistischen Partet-
mitglreo er verteilten Gelder vdotomavbieren Dar-
Manernr̂ t

^
un? über 35 000 Fr . an den sozialistischenBaueinrat und em anderer über 54 000 kranken mit dem

m,> ^ ebri
'ftEse französischen sozialistischen Partei " .

Die Schriftstücke geben aber auch Auskunft über „Beträge , die
mehrere Sozialisten von deren Namen der „Paris Soir " nur
die Anfangsbuchstabennennt, erhalten haben. Die Angelegen-
heit erregt beoeutendes Aufsehen . Der Verwaltunqsrat der
franzostschen soziallstychen Partei , der sich mit dem

'
Fall be¬

schäftigte , hat feine Stellungnahme auf morgen verschoben Auf
der äußersten Linken der Sozialisten wird erklärt, daß die ganze
Angelegenheiteine unverschämteVerleumdung sei und die Ein¬
setzung einer ttntersuck)ungskommisstongefordert werden müsse.

Paris , 16 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

In hiesigen politischen Kreisen haben die Enthüllungen
über die Unterstützung des linken Flügels der sozialistischen
Partei durch Moskau lebhaftes Interesse erregt . Gestern
beschäftigte sich die ständige Verwaltungskommission der
sozialistischen Partei mit der Angelegenheit, die bekanntlich
durch die Auffindung von Dokumenten in der Aktentasche
des vergeßlichen kommunistischenBürgermeisters von Jvry
ins Rollen kam . Besonders kompromittiert ist Maurice
Maurin, der Führer des linken Flügels der Partei . Der
Verwaltungsrat bezeichnet in einer Entschließung die Do¬
kumente als echt . Die Bestechungvon Sozialisten könne nicht
abgeleugnet werden ; bis jetzt habe allerdings niemand ein
Geständnis abgelegt . Die Verwaltungskommission warnte
dis Sozialistischen vor kommunistischenManövern und be¬
schloß , eine Untersuchung über die Herkunft der Mittel ge¬
wisser sozialistischer Persönlichkeiten anzustellen.

SeksZMLZmmsv M . 4S.
Die Chiffer der Kaiser!. Marine.

Sir Alfred Ewing von der Universität Edinburg , der wäh¬
rend des Krieges in der Admiralität arbeitete und dort die
Leitung des Geheimzimmers Nr . 40 , in dem aufgesangene
deutsche Radiotelegramme entziffert wurden, hatte, gab, wie
die „ Voss . Ztg. " meldet, in einer Rede interessante Einzel¬
heiten über seine Tätigkeit. Sir Alfred Ewing erklärte: unge¬
fähr 2000 Telegramme seien so häufig an einem Tags entzif¬
fert worden. Aus diese Weise sei es möglich gewesen , die Be¬
wegungen der deutschen Flotte ständig zu verfolgen. Die Ad¬
miralität habe z . B . am Tage vor der Schlacht an der Dogger¬
bank (1915) gewußt , welche deutschen Schiffe
daran Lei ! nehmen würden, zu welcher Zeit und wo
sie eingesetzt würden . Alle diese Informationen stammten aus
Signalen der deutschen Flottenleitung an die beteiligten
Schiffe, und zwar lagen diese Informationen hinreichendfrüh¬
zeitig vor, uni es der englischen Admiralität zu ermöglichen,
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Als am nächsten Tage die
Schlacht begann, konnte in der Nacht , wo jedes Signal ent¬
ziffert wurde, der Verlauf von Anfang bis zum Ende verfolgt
werden.

In ähnlicher Weise wurde bei der Schlacht am Skager¬
rak vorgegangen, wo die deutschen Signale der englischen Ad¬
miralität genügend Ausschluß über die deutschen Pläne gaben.
Vom Dezember 1914 an, wo die deutschen Chiffer» entdeckt
wurden, konnte die deutsche Flotte keine Bewegung unter¬
nehmen, die nicht der englischen Admiralität durch die abgege¬
benen deutschen Signale im voraus bekannt gewesen sei . Die
Tatsachen, daß die Arbeiten im „Zimmer Nr . 40" geleistet wur¬

den, war nur sehr wenig Personen bekannt. ES war ein Ge¬
heimnis, das auf das strengste gehütet wurde, da jeder Arg¬
wohn ans deutscher Seite für England ein großes Unglück be¬
deutet haben würde, da dann wahrscheinlich diese Quelle der
Information durch Aendernng der Chiffer versiegt wäre. Doch
blieb es ein Geheimnis bis zum Ende des Krieges.

Unter den aufgefangencn politischen Telegrammen befand
sich das Zimmermann -Tclcgramm, das abgesandt wurde, als
Präsident Wilson zögerte, in den Krieg zu treten, und das
einen Bündnisantrag gegen die Vereinigten Staaten an
Mexiko enthielt. Es wurde im Zimmer Nr . 40 entziffert, dann
vertraulich durch Balsour auf Umwegen Wilson zugäng¬
lich gemacht.

Von 1916 an wurden die deutschen Chifser-Eodes jede Nacht
um 12 Uhr geändert, doch seien damals die Engländer bereits
so vertraut gewesen mit dem System der Chiffrierung der
deutschen Telegramme, daß auch nach der neuen Chiffrierung
aufgesangene Telegramme zwei vis drei Stunden später ge¬
lesen werden konnien. —

Die Bestätigung dieser Behauptungen bleibt indessen ab-
znwattem

Ablehnung eines hanseatischen Antrags.
Berlin , 16. Dezember.

Der Retchsrat beschäftigte sich am Donnerstag mit dem
Gesetzentwurf zur endgültigen Regelung der Liquidations¬
und Gewaltschäden. Der hamburgischc Gesandte, Senator Dr.
Strandes wiederholte für die Hansestädtefolgenden Antrag:

Z 1 Absatz 1 des Gesetzes erhält folgende Fassung: „Die
im s 1 des Reichsentlastungsgesetzesvom 4. Juni 1923 vor¬
gesehene endgültige Regelung der Ltquidationsschäden sowie
die endgültige Regelung der Gewaltschäden wird wegen der
noch nicht voll wiederhergestellten Leistungsfähigkeit des
Reiches auf fünf Jahre hinausgeschoben. Die Bestimmungen
dieses Gesetzes gelten als Zwischenlösung. Die endgültige
Regelung erfolgt durch ein Reichsgcsetz , das alsvald nach dem
31 . Dezember 1932 erlassest werden soll ." Die Unterstützung
dieses Antrages reichte nicht aus , womit er als abgelehnt galt.

Darauf gab Dr . Strandes im Namen der Hansastädte die
Erklärung ab , in der betont wird , daß die Senate der Hanse¬
städte die im Gesetzentwurfvorgesehenen Entschädigungen für
durchaus unzureichend halten.

LindberghS stürmischer Empfang in Mexiko.
Wie die „B . Z . am Mittag " aus Newyork meldet, wurde

Lindbergh in der mexikanischen Hauptstadt ein überaus stür¬
mischer Empfang zuteil. Aus dem Landeplatz durchbrachen
Tausende von Zuschauern die Sperrketten. Lindbergh wurde
zum Auto des amerikanischenBotschafters aus Schultern ge¬
tragen . Präsident Calles umarmte den Flieger , dem dieser
die Grütze des Präsidenten Coolidge aussprechen konnte . Im
blumengeschmückten Auto wurde Lindbergh zur amerikanischen
Botschaft gefahren, wo er Wohnung genommen hat.

Einer Sowjetdclegation die Einreise nach Amerika
verweigert.

, Die amerikanischen Einwanderungsbehörden haben elf
Mitgliedern des sowjetrussischenWirtschaftsrates , die gestern
an Bord der „Berengaria " in Newyork eingetroffen sind , die
Erlaubnis zur Landung verweigert . Die Russen werden bis
zum Abschluß der Untersuchung auf der Insel Ellis festge¬
halten . Wie verlautet , beabsichtigen die Delegierten land¬
wirtschaftliche Maschinen im Werte von zehn Millionen
Dollar in den Vereinigten Staaten anzukanfen. Führer der
Delegation ist Iwan Makarow , Präsident des sowjetrussi-
fchen Metalltrusts . Der Delegation gehören ferner Inge¬
nieure , Fabrikdirektoren und andere Führer der russischen
Industrie an.

Schweres Eise » bahn Unglück in Rußland. ?
Wie aus Riga gemeldet wird , stieß in der Nähe von

Dnjeprowsk ein Arveiterzug mit einem Güterzug zusammen. !
Mehrere Wagen des Arbeiterzuges wurden zertrümmert.
2 V Personen wurden getötet, 38 schwer und eine
größere Anzahl leicht verletzt . I

fffsNss vom Tage»
Französisch -litauische Handelsvertragsverhandlungen.

Paris , 16 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Gestern begannen im französischen Handelsministerium die
Handclsvertragsverhandlungen zwischen Litauen und Frank¬
reich , die voraussichtlich schon Anfang nächster Woche ab¬
geschlossen werden können . Die hauptsächlichsten Schwierigkeiten
scheinen in den litauischen Forderungen auf Meistbegünstigung
zu liegen. Französischerseits aber ist man gebunden insofern,
als Frankreich mit Polen einen Handelsvertrag abgeschlossen
hat, indem das Meistbegünstigungsrechtallein den französische
ErzeugnissenVorbehalten ist.

rr SozialistischeNord- Ost -Konferenzin Berlin.
Berlin , 16 . Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Einer Morgenblätter -Meldung zufolge hat das Büro der

sozialistischenInternationale zur Besprechung der politischen
Lage zum Sonntag , dem 18. Dezember, eine Konferenz der
angeschlossenenParteien nach Berlin einberusen. Vertreten
werden sein : Danzig , Deutschland, Litauen , Polen , Estland,
Finnland , Lettland , Rußland.

Ein fünfjähriger Knabe verbrannt.
Gestern vormittag brach tn einem Hause bei Rendsburg in

Abwesenheit des Besitzers ein Feuer ans , das sehr schnell um
sich griff. Ein Chauffeur , der mit seinem Wagen zufällig des
Weges kam, stieg in das völlig verräucherteHaus ein und konnte
den dreijährigen Sohn des Besitzers retten, während ein fünf¬
jähriger Knabe den Tod in den Flammen fand. Der Chauffeur
hat bei dem Rettungswerk mehrere Verletzungen erlitten. Das
Haus ist völlig niedergcbrannt.

Die Brandkatastrophein Quebec.
Nach den letzten Meldungen aus Quebec beträgt die

Zahl der Todesopfer bei dem Brande des Waisen¬
hauses wahrscheinlich 50 . Die Feuerwehr sucht noch immer
unter den Trümmern nach weiteren Leichen. Der Brand ist
Vermutlich durch eine Firnisexploston entstanden, wodurch
ein Tannenbaum in Brand geriet . Die Kinder wurden ans
den Schlafsälen in Nachthemden ins Freie geführt oder auf
Lettern hinausgetragen . Viele Kinder mußten in die
Sprungtücher springen . Bei zahlreichen Verletzten sind
schwere Verbrennungen sestgestellt . .Die Toten sind gemein¬
schaftlich ausgebahrt worden.

Die geldgierige Ziege.
Aus dem böhmischen Erzgebirge wird berichtet: Die Frau

des in Rosenthal bei Brüx wohnhaften Bergarbeiters W.
Mages hatte ein Schwein um den Betrag von 800 Kronen
verkauft. Den gelösten Betrag verwahrte sie in einem Geld¬
täschchen auf ihrer Brust. Zu Mittag fütterte sie ihre Ziegen,
wobei sie das Geldtäschchen im Stalle verlor . Da die Frau erst
nach einigen Stunden den Verlust des Geldes bemerkte , eilte
sie bestürzt in den Stall und konnte nur noch der Ziege einen
letzten 100- Kronen-Schein aus dem Maule wegreißen. Rasch
entschlossen , ließ sie die Ziege schlachten , doch wurde infolge des
fortgesetzten Verdauungsprozesses in dem Magen des Tieres
von den Geldnoten nichts mehr vorgefunden.

Das Ostfriesisch -WestfMsche LandeStheater ist eine der
sechs Wanderbühnen, die vom Verband der Deutschen Volks-
bühnenvereine unterhalten werden. Es ist ein gemeinnütziges
Unternehmen ohne Gewtnnabstchtenund wird als solches durch
Zuwendung namhafter staatlicher Mittel und städtischer Bei¬
hilfen unterstützt. Die künstlerische und geschäftliche Gesamt¬
leitung wurde dem bisherigen Intendanten des Theater-Zweck-
Verbandes westfälischer Städte , Herbett Redlich, übertragen.
Das Spielgebiet umfaßt Ostsrieslanb und einen Teil West¬
falens . In einer Reihe von Städten sind bereits feste Ver¬
einbarungen für die ganze Spielzeit getroffen. Von Emden
aus wird das Ostsriesisch -WestMische Landestheater die in
Frage kommendenOrte besuchen . Die Reisen werden in einem
eigenen Autoomnibus unter Mitführung der gesamten dekora¬
tiven Ausstattung unternommen.

Künde, die sich begegnen.
Bon

Julius Kreis.
Die dämmernden Straßen waren feucht von schmutzi¬

gem Schnee. Das viele Licht aus ' den großen Läden und
Bogenlampen der Straßen ertrank mit müdem Schein im
nassen Pflaster . Als dunkle, eilende Schatten schoben sich ge¬
schäftige, bedachte Menschen aneinander vorbei und bargen
Vas Gesicht

'
gegen den kalten, beißenden Schnecwmd in

Kragen und Schal.
In den Straßenbahnwagen keilten die Menschen sich

ineinander . Jeder suchte noch mitzukvmmen, zumal alle ein
größeres oder kleineres Weihnachtspaket trugen . Hing sich
ein besonders Hartnäckiger an die Griffstangen des Wagens,
daun bimmelte der Schaffner zornig und ausdauernd das
Haltezeichen, es gab erregte Reden hin und her, bis der
Wagen weiterführ.

Auf der Plattform gerieten einige Leute in Streit . Eine
derbe, rotgesichtige Frau sah bös ans ihrem großen , wolle¬
neu Umschlagtuchheraus und schalt und quengelte auf eme
Dame im Pelzmantel , dis, wie die Frau glaubte , ire oeun
Einsteigeu vom Platz gedrängt hatte : „Allweil ore Groß-
kopfete ? , Ncttürli ! Unsereans sollt' st überhaupt -- ver-

krieacha ! Daß st sei no Platz hab'n mit Eaynan -Pelzmantel.
Sie sah scheel auf den teueren Mantel , mit angrisfsberencn
Angen. Einige Fahrgäste lachten. ^

Da§ ermunterte die Frau zu neuem -erreg. m ivay»
aa ! Sie drucket sie rei rnit ihram Pelzmantel und derdrnÄt
mir fast mein Korb ! Dös woL'n nachher GeSmldete ser.

Die Lame batte zuerst verlegen geschwiegen; sie war

sich keiner Schuld bewußt . Nun wurde ,sie aber doch ärger¬
lich und sagte scharf: „Jetzt lassen See doch bure ^ hre
^

Ä ?de
"
nsartcn ! - - Das Wort war Wasser auf die

Mühle . „So ! Jetzt müssat ma vielleicht gar no brt . gcu.icho
sagst:, wenn sie oan 's Körbl Verdruckt , jetzt derfar ma s

Mim aa nimmer aufmacha! A so sans ! "

Ein Mann rnit einer Sportmütze klopstt seme a-zerft
ans und mischte sich in den Streit . Er redete ergttktlrch rneyt
zu der Dame sonder» zu den Umstehenden: ,Sa . wennst
HE an ArbatSg 'wcmd «hast, na ' Sist scho mr ! Nach « hoagllv
si.lci Ma „l halten ! Nachher darfst nor scho Steuern zahln
'°"LkLLL"L-.°» --.» um - »»' . «-HE ».
mehr aus Gefälligkeit denn aus UeSerzeugn.tg,
Die Frau schnupfte gekränkt ans und doch bescred -g«» em »n

Helfer gefunden zu haben , sie warf noch ein paar böse Blicke
auf den Pelzmantel.

Die Dame wendete sich gegen das Fenster und sah zum
Wagen hinaus . Ungutsein , Feindschaft, Haß standen zwischen
den Menschen auf der Plattform.

Der Wagen hielt . Die Fahrgäste schoben sich aus dem
Innern heraus und kletterten über das Trittbrett . Unter den
Großen zwängte sich auch ein etwa zehnjähriges Bürschlein
durch. Der Kleine trug voll Sorgfalt eine Papierschachtel, die
war recht locker und verbeult und mit einem Stricklein not¬
dürftig zusammengebunden . Aus den Fugen lockte und
glitzerte allerhand Goldenes und Silbernes hervor.

Eben als der Bub am Trittbrett war , ging die Schachtel
aus den Fugen , und heraus siel allerhand billiges Spiel¬
zeug, wie es die Kinder zur Weihnachtskrippe brauchen:
ein paar Manrrdl , ein goldener Stern , etliche Tierlein . Das
alles lag nun in Nässe und Dunkelheit. Die aussteigenden
Leute stauten sich, sie wurden ärgerlich. Der Schaffner war
ungeduldig . Der Kleine weinte und suchte mit roten , ver¬
frorenen Händen am Boden . „Metz Kripperlsach'

, mei'
Krippcrlsach! " schluchzte er verzweifelt und wehrte dm Füßen
der Aussteigendsn.

Dis Frau mit dem Korb hatte sich gebückt und hob
einen hölzernen Josef auf . Schon suchte ihre knöcherneHand
wieder am Boden . Der Arbeitsmann kckipste sein Feuerzeug
an und leuchtete zwischen den Beinen durch nach den Sie¬
bensächelchen des Buben . Und Wie er seine Hand nach einem
kleinen Wachschristkindlausflreckte, das in der Ecke lag , be¬
gegnete sie einer andern Hand in seinem Handschuh, und
für einen Augenblick waren beide Hände zusammen.

Das Feuerzeug leuchtete in die Ecke , und dis Hand¬
schuhhand hob das Christkindl zärtlich und saust aus.

Das Feuerzeug des Arbeiters leuchtete noch darüber,
und er sah voll Anteilnahme aus das kleine Wachssigürchen
in der Hand der Pelzdame . „No," sagte er freundlich, „jetzt
Ham mir 's ja ! Hat eahm gar nix to ! War schad ' g'wen,
werm's ocms datreten hätt ' !"

Er knipste sein Feuerzeug zu, die Dame im Pelzmantel
nickte . Mittlerweile hatte die Frau mit dem Korb die
Schachtel wieder zurcchtgemacht, die beschmutzten Figuren
an ihrem Schurz gesünbcrt. AuS der Hand der Dame nahm
sic das ChriMndel entgegen. „Sodala !" sagte sie und legte
das Fiaürchen obenauf . „Jetzt hast alles wieder beinand !"

Dann machte sie dem Kleinen die nassen, schmutzigenHände
an ihrem Taschentuch trocken . Die Dame fingerte ans einer

großen Düte einen Lebkuchen heraus und gab ihn dein

Bürschlein. „ Si -ehgst es ? " sagte die Frau zu dem Kind,
„jetzt Magst no was g'schenkt aa ! Wia sagt ma denn ? "

Alle Leute hatten gute und fröhliche Gesichter, ihr
Aerger über die halbe Minute Aufenthalt war vergessen.
Sogar dem eiligen Herrn mit dem Börsenblatt unterm
Arm stand die Befriedigung im Gesicht , daß dem Kleinen
geholfen war.

Der Schaffner sagte ganz mild : „So , jetzt Pass ' guat
auf , Kloaner , aus dei EhristkmdlsaH' ! " Dann zog er, gar
nicht heftig , die Klingel zur Abfahrt.

Als die Dame mit dem Pelzmantel ausstieg , machten
ihr die Frau mit dem Korb und der Arbeitsmann höflich
Platz , mrd die Frau schob den Mantelzipfel sorgsam weg,
als er sich im Gitter der Blende zu fangen drohte.

Die Frau als Erfinderin . „Die Frauen werden immer
erfindungsreicher und beteiligen sich in immer größerem Um¬
sang bei den Patentanmeldungen ." So sagte der General¬
sekretär des englischen Patentamts Drurh Eoleman , der das
Jahr 1927 als ein Rekordjahr für Erfindungen bezeichnet.
„Patente für die Verbesserung und Vereinfachung des Haus¬
halts sind gegenwärtig besonders beliebt, und darin zeichnet sich
das weibliche Geschlecht in erster Linie aus . Einige der sinn¬
reichsten und auch geschäftlich aussichtsvollstenErfindungen sind
von Frauen gemacht worden; darunter befinden sich alle mög¬
lichen Dinge, von einem „Anzeiger für Kinosttze " und einer
neuen Form der Linsen von Operngläsern bis zu neuen Salz¬
fässern und Aufhängern. " Der von einer Frau erfundene An¬
zeiger, der automatisch an einer Tafel mit Hilfe elektrischen
Lichts alle unbesetzten Plätze im Kino anzeigt, ist bereits von
mehreren Londoner Lichtspielhäusern eingefühtt ; man glaubt,
daß in ein paar Jahren alle Kinos diese Einrichtung Über - ,
nommen haben werden. Eine andere Frau hat ein überaus
praktisches elektrisches Plätteisen erfunden, das man überall
ohne besondere Vorkehrungen verwenden kann . Ein Salz¬
streuer reguliert aus das genaueste die Menge des heraus¬
kommendenSalzes . Ein Aushänger, der snr Reisende bestimmt
ist, besteht aus Gummi und kann mit einer kleinen Handpumpe
aufgeblasen werden, so daß man seinen Mantel daran aus-
hängen kann.

Ein neues AuSstcllungSgebäudein Hamburg. In Hamburg
schweben gegenwärtig Verhandlungen zwischen dem Senat , dem
Kunstverein, der HamüurgischenSezession und der Hamburger
Künstlerschaftwegen der Errichtung eines Kunstansstellungs-
gebäudcs. Die Räume der Hamburger Kunsthalle reichen für
die Bedürfnissebei weitem nicht aus . Der Verein Künstlerschaft
bat eine Summe von 30 000 bis 35 000 Mark — etwa ein
Drittel der benötigten Bausumme — zur Verfügung gestellt.
Man hofft, daß der Staat den Baugrund im Zentrum der
Stadt liefert. Für das Gebäude selbst soll ein Wettbewerb,
unter den Hambnrgischen Architekten ausgeschriebenwerden.
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Geschäftsstelle dieses Blattes.
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/ itiguslsttsLs 50

aus erstklasf. Zechen
liefen prompt

s . KWMM.
Hervartstratze25,
Telephon 1075.

schetben , Tresen- und
Auslageplatten lief.Ndw. Glasmanufalt.

Sgl . Autoschetben.

MtzkSAM
Freitag , 16 . Dez .,

314 bis 514 Uhr, z.
erst . Male: „Schnee¬
wittchen." Weihn-
Märchen in 10 Bil¬
dern von Karl von
Feiner . Preise 50 Ibis 2,50 — 8 bis
SK Uhr: 55. Anr .-
vorst ., „Das Apostel-
spiel? Schülerkarten

Sonnabend , d . 17.
Dez ., 314 bis 514 U .:
„Schneewittch." Prf.
50 I bis 2,50 —
714 bis 1014 Uhr: 56.
Anrechtvorst. , „Faustund Margär ." Schü¬lerkarten.

Sonntag , 18 . Dez .,3)4 bis 514 Uhr:
„Schneewittch." Prs.
50 I bis 2,50 -kl. —
7)4 bis nach 1014 U .:Außer Anrecht, „Die
Zirlu sprinzessin."

BlSNLl
AÄtlUÄN.

Freitag , 16 . Dez .,nachm . 3 Uhr: „Das
Märchen vom kleinen
Teufelein." — Abds.
7 Uhr (geschlossene
Vorstellung) : „Der
Rosenkavalrer."

Sonnabend , d. 17.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7.30 Uhr:
„Die weiße Dame."

Sonntag , den 13.
Dez., nachm . 3 Uhr:
„DaS Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7 .30 Uhr:
„Tiefland."

Montag. 19. Dez .,
nachm . 3 Uhr (ge¬
schlosst Vorst.) : „Das
Märchen vom klein.
Teufelein." — Abds.
7 .30 Uhr (geschlosst
Vrst .) : „Die Weber."

für Dienstag , erstes
Parkett. 2 . Rh ., ab¬
zugeben . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

Mes-AWigev.
Osternbnrg , den 13. Dezember 1927

Heute morgen um 9 '/, Uhr ent¬
schlief nach kurzer, beitiger Krank¬
heit unsere liebe Tochter

im zarten Alter von 10 Monaten
Welches tiefbetrübt zur Anzeige!

bringen die Eltern
Bob . Hemke» und Frau

nebst Kindern und Angehörigen
Die Beerdigung findet am Freitag,

! nachm . 2 >/z Uhr. vom SterbehauseBremer Chaussee 186 aus statt

Statt Karten.
Heute abend entschlief im 78 . !ebensjabre mein lieber

! unser guter Vater , Schmie,
! und Großvater, der

Kaufmann

Mann,

In tiefer Trauer:
Frau Toni v . Gösseln

geb . Koopmann,
vr . Carl v. Gösseln,
vr . Heins v . Gösseln,

Kgl. Preutz. Hauptmann a. D., j
Jda Wiesel geb . v . Gösseln,
Lili-Sophie v . Gösseln,

geb . Bruncken,
. Mi v . Gösseln geb . Burgtors,

Hans Wiesel,
Hans -Joachim v . Gösseln,
Jutta v. Gösseln.

>Bremen, Eutin , den 13. Dez . 1927 . !
s Freibergerstraße 28.
, Die Trauerfeier findet am Sonn¬abend, dem 17. Dezember 1927,mittags 12^ Uhr, in der Kapelle !
i des Osterholzer Friedhofes statt.

Oldenburg, den 14. Dez . 1927.
Am 14. Dezember entschlief nach!

kurzer , heftiger Krankheit unser!lieber Vater. Schwiegervater und
^ Großvater

MSNssZKIT

ZÄZ -NSUS
Haarenstratze

-LS-

! im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wug. Warnkens u. Frau
geb . Koop,

Karl Kleen u. Frau
geb . Warnkens.

und 5 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Mon- !

tag, dem 19. Dezember, vormittags I
914 Uhr. vom Pius -Hospital aus
statt.

8M WMMZM
' NR» M

im Abonnement
1 Mark.

FM MKtW.
Gotenstratze 9,

ab Lambertistraße.

Aelt. Herr, Haus-
bes ., luth ., sucht die
Belsch . einer Dameoder Witwe im Al¬
ter von 45 bis 55
Jahren zwecks Heir.Angeb. unt . I D 27
an die Geschst. d . Bl.
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Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Lenke
Medrich Bseken

Spoüle Linswege
18. Dezember 1827

^ IN ! !< 35tSN

5E6tlSN
Verlodts

Olrisnbung KllLinlngsn
17. vsrswdsr 1S2?

Sssokten Lis Vitts unsere lenster . — 81s
vsräen von der Lmsumvl und krsisvürdig-ksit üvsrrasevt sein

Ihre Verlobung geben bekannt

Emmi Brand

Elimar Ahlers
Eversten Oldenburg

18. Dezember 1927

^ Statt Karten.
^ Am 15 . Dezember entschlief nach I
! kurzer , heftiger Krankheit meine
^innigstgeliebte, unvergeßliche Frau

MattdaZroüe
geb . Lüers.

In tiefer Trauer:
Oberpostinspektor Hans Stolle

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag, den: 19. Dezember, vorm. 914
Uhr, von der Gertrudenlapelle aus ^
statt . Lrauerandacht dort 914 Uhr. §

. -v. t ^

-1 Oldenburg, den 15. Dez . 1927.' Gestern abend entschlief na,
gern schweren Leiden unser lieber s^ Vater, Schwiegervatc
Vater , der Rentner

N
. - MM SM

j im 72 . Lebensjahre.
Dies bringen im Namen aller!

! Slngehörigen zur Anzeige
die trauernden Kinder.

, Beerdigung am Montag , dem!
>19. Dezbr. , morgens 10 Uhr, vom
Ster behause , Bürgetttr . 62 , nach
dem kath . Friedhof. Seelenamt am
Dienstag , dem 20 . Dez ., 714 Uhr. !

AnkiMkgek.
Für dis uns erwiesene herzliche Teil¬

nahme beim Heimgange unseres lieben
Vaters sagen wir unfern

MRigsteN DaM
Rastede. Familie Grabhorn.
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme beim -- -»
Entsst" '
Hall

herzlichstLR Dank,
Die trauernden Angehörigen, i

chms beim Hinscheiden unseres lieben
ntschlasenen , des Landmanns Friedrich
alle , sagen wir allen
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LZz^> LAZtLLy ' AessckkLMe.

„Es liecht eene Grone. . ."
Verdimm 'ch, was Hab' 'ch dnu geläsen?Ln scheenen Drafen is gewäsenDa wußd kee Aas mer, wo gebüern
Nbeschriem:

Wa ? fudsZ ! ^ " ° " Grone

^ .. .. . . Nuda, das find 'ch nich ohne!DtNgd ,nr dn die wie'n Bordmonnä urn?Sm dn d Laid in Drüsen närrfch?
Herrjämerschnä! In SchdaadsmuseumDa warsche Jahr lang ussbewahrdDa gloobd mr, kerchensicher wärschlUn nu gladd fudsch ? Das ' doch kee Aard'

Nu haamse kerzlich ufsgereimt,Un was dr Gienste nich gcdrairnt-
Als eener in de Heehe nahm
Son alden, schdoov'chn Deadrgram,Da laach , fcheen dreüch , sonst abr mnndr,
Aagust dn Schdargns Grone drundr!
Reichsabbl , Zebdr ooch drnäm!

Mr had 'n 'nen ExdraSlads gegäm.
Mer mergds, o sUcher , schdargr Färschd:
In Freischdaad Sachsen Ornung herrschd!

O .- Hs.

Äsm

SlÄSLhEUSK ' L>rmÄG
* Okdenbnrs , 16 . Dezember1827

SiRD SZEV iMtSNÄLAL.
Da die Frage der diesjährigen Spielplangestaltung des

Landestheaters in der Oeffentlichteit erörtert worden ist, sieht
ich die Intendanz des Landestheaters zu folgenden Dar¬
legungen veranlaßt:

In der Disposition des Spielplans haben niemals Un-
icherheiten irgendwelcher Art bestanden. Die Maßnahmen
der Intendanz sind darauf gerichtet, das hohe Gesamtniveau,
das der vorjährige Intendant dem Oldenburger Landes-
iheater aufzuprägen gewußt hat , tn künstlerisch verantwor¬
tungsvoller, folgerichtiger Arbeit festzuhalten und auszu¬
bauen , dabei aber den notwendigen Ausgleich
mit den finanziellen Erfordernissen nicht
aus dem Auge zu verlieren. Wer die wirtschaft¬
lichen Zwangsläufigkeiten eines Theaters mit gemischtem
Spielbetrieb (Schauspiel und Oper ) in Betracht ziehen will,
darf sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß ein solches
Theater ohne ernstlichste Gefährdung seines Gesamtetats das
Schauspielrepertoirenicht ebenso vollkommen und repräsen¬
tativ auszustatten vermag , wie ein reines Schauspieltheater
-s sich leisten könnte. So sehr die Intendanz einer Vernach¬
lässigung des Schauspielplans vorzubeugen gewillt ist , so
wenig darf sie doch den Gesichtspunkt außer acht lassen, daß
aus zwingenden wirtschaftlichen Gründen die Oper im Vor¬
dergrund des Spielplans stehen muß . Rur ans Opernvor-
steLunaen ergeben sich Einnahmen , die sich tatsächlichim Ge¬
samtstat des Theaters auszuwirken vermögen. In mittleren
Städten von der Größe Oldenburgs gibt es bei gemischtem
Betriebe keinen Schauspielersolg, der geeignet wäre , die Ge¬
samteinnahmein nennenswertem Maße zu beeinflussen. Es
-nutz ausdrücklich festgestellt werden , daß gerade die wert¬
vollsten und hochstehendsten SchauspielauMhrungen des
Landestheaters ( Klassiker und hochliterarischmoderne Werke)
m den letzten sechs Jahren die niedrigste n Emnahmen
erzielten . Das ist ein zahlenmäßiges Ergebnis , das von nie¬
mand geleugnet werden kann ; und solange die Exi¬
stenz des Oldenburger Landestheaters von
Zahlen abhängig ist , solange spreche nsie
auch bei der Disposition des Gesamtspiel-
Plans ihr gewichtiges Wort.

Aus der prinzipiellen Erwägung , daß Ausgaben und
Emnahmen des Landesiheaters soweit wie irgerrd möglich
in Einklang miteinander zu bringen sind , hat die Intendanz
in den ersten drei Monaten der laufenden Sprelzert die Oper
in den Vordergrund des Spielplans rücken müssen, und zwar
mehr , als es im Vorjahre geschehen ist . Diese Maßnahme ist
also in voller Absicht getroffen worden , zumal der kostsprelrge
Apparat der Oper und des Orchesters eme stärkere -In¬
anspruchnahme seiner Leistungsfähigkeit durchaus vertrug
und sich diese Arbeitssteigerung auch durch eme wesentliche
Mehreinnahme gegenüber dem Schauspiel S-zapA machte.
Retardierend hat im Spielbetrieb dieses Jahres bisher em-
zig dis in der Krarnermarktswoche gespielte ^eevue „Nun

schlügt's 131 " gewirkt, da sie für volle vierzehn -r.age künst¬
lerisch und technisch die Arbeitskraft des Gesamtve.rlebs des

Schauspielsund der Oper in sich auffog. Doch hat dav finan¬
zielle Ergebnis der Revue-Vvrstellungen auch diese Maß¬
nahme durchaus gerechtfertigt. ^ ^ r»

Der allgemeine Rückgang des Theaterbesuchs, ist mcht
ms Oldenburg beschränktund hat sich auch mcht erst al

^
eme

Folge des Spielplans eingestellt; vielmehr haben gerade Me ^
von Pressechnd Publikum besonders anerkannten Leistungen
des Schauspiels einen ausfallend geringen ZuDom an Be¬

suchern auszuweisen gehabt. Der . Rückgang des Mwat -r-
b-suchs ist ganz offenbar aus eme allgemeine .

Verschlechte¬
rung in der Lebenslage der Gesamtbevolkerung, rnsb .sondere
der sonst stets theaterfreudigen Beamtenschaft, zuruckzufuhren.
Dem daraus resultierenden Rückgang der Gesamteinnahmen
hat die Intendanz durch energisch- Beschnewung sämtlicher
Ausgaben, durch weitgehende Ersparnisse an Ueberstunden
usw ., beaeanen müssen. Sobald die allgemeine Wirtschafts¬
lage wieder ein Anwachsen des Theaterbesuchs, insbesondere
der schauspielstützenden Theatergemeinden , ermöglicht um,

dementsprechend die Theaterleitung über mehr Bewegung^
-

sreiheU in der Spielplangestaltung verfugt , wird hoffentlich
auch das Schauspiel, wie es schon um der guten Tradition

- bullen zu wünschen ist , wieder die Führung uberne.Men
können, da ja eine gleichzeitige, gleichmäßig hochstehende
Ausstattung von Schauspiel und Oper von mm " nerr
Apparat des gemischten Betriebes nicht zu bewältigen ist.
Daß auch unter Besichtigung der bestehenden wn-ffchaft-

lichen Zwangsläufigkeiten die diesjährige Spielplangestal¬
tung sich gegenüber den Vorjahren behaupten kann, mag aus
folgender zahlenmäßigen Aufstellung über die in der Zeit
vom 1 . September bis zum 31 . Dezember in den letzten fünf
Jahren jeweils gespielten Werke hervorgchen:

1923 1924 1925 1926 1927
Schauspiele . 14 11 14 14 11
Opern und Operetten . 9 7 10 10 12

Selbstverständlich lassen die zahlenmäßigen Angaben
noch immer die Diskussion über die literarische Qualität der
darunter begriffenen Stücke offen. Die Intendanz des Lan¬
destheaters hat jedoch zu Beginn der Spielzeit ihr Pro¬
gramm für die Gestaltung des Gesamtspielplans bekannt-
gegeben, ohne einem prinzipiellen Widerspruch begegnet zu
sein. Die Intendanz ist nach Wie vor entschlossen , das in
Aussicht gestellte Programm auch wirklich durchzuführen. In
der Abwicklung dieses Programms können sich naturgemäß
immer einmal Momente einer gesteigerten oder verringerten
Lebendigkeit ergeben, schon allein deswegen , weil im täg¬
lichen Theaterbetrieb noch eine beträchtliche Zahl anderer
Faktoren , als die oben erwähnten , und ihre Auswirkung
aus den Spielplan zu berücksichtigen ist.

Soweit die Erklärung der Intendanz . Und die Folge-
rung dieser durchaus verständigen Erläuterung der Lage?
Die Verantwortung für das Schicksal des Theaters liegt —
außer in den schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen —
fernerhin mehr als je beim Publikum . Möge es sich dessen
bewußt sein!

Z^ ARÄSKlkeLtev.

.Das Landestheater schreibt uns:
Zum ersten Male „Schneewittchen".

Heute, Freitag , nachmittags 3 .30 Uhr, gcht zum
ersten Male das Weihnachtsmärchen „Schneewitt¬
chen " von Karl vonFelner unter Spielleitung von
Alsr . Roller in folgender Besetzung in Szene : Schnee¬
wittchen: G e r d a I o s w ttch ; die Königin : Margarete
R i e ; der Königssohn : Werner Hinz; der alte Jäger:
Immanuel Medenwaldt; die alte Amme: Else
Grün; der Spiegel : Gerda Goltz; 1 . Zwerg : Max
Loewen; 2 . Zwerg : Willi Wietfeldt. In zahlreichen
Rollen (Zwerge und Scherben) sind Kinder beschäftigt.
Neue Bühnenbilder nach Entwürfen von Walter Gis-
k e s . Figurinen : Mathilde Eisenmenger. Kleine
Preise ( 0,50 Mk . bis 2,50 M -) .

K
* Der Christbaummarkt ist auch in diesem Fahre aus

den bekannten Plätzen in der Stadt wieder reichlich beschickt,
wobei die Anfuhr noch anhält , so daß es an Bäumen in
jedem Format nicht fehlt . Es ist zu wünschen, daß die Er¬
wartungen der Händler bezüglich des Absatzes der Bäume
nicht getäuscht werden , wie es im vorigen Jahre der Fall
war , wo es ohne einen großen Restbeftand an nicht ver¬
kauften Bäumen nicht abging.

* Der Schülerinnenchor der Cäcilienschule singt am
Sonnabend im Weihnachtskonzert in der Lambertikirche und
hofft, dadurch den Eltern und den Freunden der Anstalt
eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Wie oft sind nicht Dichter
und Komponisten durch den Weihnachtsgcdanken zu künst¬
lerischem Schaffen angeregt worden . Am schönsten ist aber
doch die naive Weihnachtsfreude und das herzliche Mit¬
gefühl , das aus Weihnachtsvolksliedern spricht, von denen
der Chor einige der schönsten singen wird . Von schlichter
Kraft ist auch die Weihnachtskantate des norddeutschen
Orgelmeisters Vincent , Lübeck , einem Zeitgenossen Bachs,
erfüllt , der ein gut besetztes Orchester zu starker Wirkung
verhelfen wird.

* Das 3 . Heft der oldenburgischen Elternzeitschrift!
„ Unsere Kinder " (Verlag der G. Stallingschen Buchhandlung
H . Opitz) bringt als bildlichen Schmuck einige charakteristische
Linoleumschnitte, von Schülerinnen angefertigt . Diese sowie
der Text stehen natürlich unter dem Zeichen des Weihnachts¬
festes . Dis Artikel behandeln die Geschenk -Frage , das Spiel¬
zeug- und Bilderbücherthema , die Frage , ob Kinder zu
Hause lesen sollen und was man ihnen in die Hand geben
soll u . a . m.

s Die Möbel der Witwe Schäfer wurden gestern aus
dem Mordhause , Haarenufer 14 , abgeholt , um beim Spedi¬
teur aus Lager gebracht zu werden. Es war fast so , wie da¬
mals , als die Witwe Schäfer den Versuch machte, ihre eige¬
nen Möbel und die ihrer ermordeten Schwägerin nach
Königsberg in Sicherheit zu bringen : Ein großer Möbel¬
wagen ist vor dem Hause aufgefahren , kräftige Packer tragen
dis schweren Möbelstücke wie Kinderspielzeug heraus , eine
größere Menschenmengesteht trotz der Kälte dabei und schaut
zu ; alles , wie damals , nur sie selber als Leiterin des Um¬
zugs ist nicht dabei — lewer ! Die Möbel der Ermordeten
würden schon vorgestern zum Teil nach Verwandten gebracht.
Die Wohnung ist , wie wir hören, sreigegeben und wird dem¬
nächst wieder bezogen werden.

* Zum Vogelschutz . Die Vögel, vor allem die M eis en,
die nützlichsten unter den insektenfressendenVögeln , sind jetzt
auf die Hilfe der Menschen angewiesen. Wer auf seinem
Grund und Boden die Meisen durchhalten will , der sollte
umgehend Schutzkästen für die Nächte mW Futterplätze im
Garten Herrichten, ehe es zu spät ist und die Meisen an
Hunger und Kälte elend zugrunde gehen.

- Luckner -Feier . Wir brachten eine Nachricht über die
in Bremen stattsindende Luckner -Feier ( 7 .30 Uhr Liebftauen-
gaststätte, Inhaber Johann Würdemann ) . Da die meisten
Teilnehmer aus Oldenburg mit dem Zuge fahren , so braucht
der ursprünglich vorgesehene Auto-Omnibus nicht zu fahren.

* Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich nach den Berich¬
ten der Landesarbeitsämter in der vorigen Woche auch im
Reiche weiter verschlechtert. Die . Vermehrung er¬
streckt sich in der Hauptsache aus die ländlichen Bezirke. Auch
die Außenarbeiten mußten vielfach eingestellt werden . Die
Zahl der Hauptuntcrstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung betrug am 30. November rund 605 000 gegen¬
über 395 000 am 15 . November . Sie ist also um rund 210 000
oder 53,5 Prozent gestiegen.
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Max Pallenberg, der weltberühmte deutsche Schau¬
spieler und Komiker, Gatte Fritzi Massarhs, wird am
17 . Dezember 50 Jahre alt . Eine der letzten Aufnahmen des

Künstlerpaares Mastary -Pallenberg.
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IV.

Paul Schütte entwickelt sich zusehends mW beweist
großen Fleiß . In verschiedenen Blumenstücken löst er das
Farbproblem mit glücklicher Hand . Die perspektivischen
Grundlagen der Zeichnung styd dagegen nicht immer ganz in
Ordnung . Glänzend bewältigte er das Jungmädchenbild,
sehr vornehm in der Farbe und losgelöst von allen Kleinlich¬
keiten , die oft den Gesamteindruck beeinträchtigen, der hier
vorteilhaft herauskommt . Auch das Knabenbild gibt im
Ausdruck die ganze, etwas benommene KnaSenseele wieder.
Aber das vielbeschautePorträt von Carl Randt , dem allver-
ehrten ? Dem ist Paul Schütte doch Wohl noch nicht ganz
gerecht geworden. Nach den Tonwerten wohl , aber die
Persönlichkeit ist doch umfassender, Weicherzigerund bedeuten¬
der, als es dem Künstler gelang , sie auszudeuten . Immer¬
hin wird man dem Bilde an sich freundliche Anerkennung
zollen können. Emma Ritter leuchtet schon von
ferne. Ihre großzügige Art wird allmählich fach-
gebundener und verständlicher. Das kleine Hausbild neben
den Oeltjens gibt viel her . Das als Luser" bezeichnte
brennt mit seinen lebendigen Farben zu einem wundervolle»
Akkord ineinander . Das Bauernhaus von ter Bein steht "
auf ähnlichem Boden . Es kommt nicht so stark Zur Geltung
des langen Vordergrunds halber . Die Sonnenblumen üben
die schöne dekorative Wirkung aus , die des Künstlers -Stärke
bedeutet. Sonnenrosen zeigen auch Klag es ' Kunst am
vorteilhaftesten . Sein hohes Wollen erfährt nicht immer
Unterstützung durch seine Technik. Die phantastische Hecke
kann man noch am ersten gelten lassen. Der „Abend" scheint
in den Farben einigermaßen vergriffen zu sein, und in dem
Porträt der Frau Dir . L . kommt das nicht heraus , was den
Eindruck dieses interessanten Kopfes ausmacht : Geist, Klug¬
heit mW Güte . Jan Oeltjen verlangt für seine drei
großen Bilder eine ganz besondere Einstellung . Er sieht die
Dinge , die Tiere und die Menschen, in einem eigenartiacn
Grade von Primitivität , die aber eigentlich nur in seiner
Anschauung besteht und vielfach befremdend berührt.

Vielleicht gilt es für den Künstler, die große Einheit mit
der Natur herzustellen, wie er sie sieht , die Menschen und die
Tiere einzuschmelzenin ihre Umgebung . Die Tonwerte der
Bilder , Lust und Raum , sind von höchster Kunst, und die
Eingliederung selbst starrer Farbkomplexe, die dem Ausgleich
widerstehen, unterwirft er erfolgreich

'dem großen Gesetz der
Vereinheitlichung durch Künstlerhand . Wie das Märchen in
der Dichtkunst die Grenzen der Sachlichkeit überströmt , so
läßt Oeltjen seine Bilder von der Phantasie regieren , und
die muß man gläubig hinnehmen.

Die Zeit vor Weihnachten mag den Bildern oder den
Künstlern günstig oder ungünstig fein. Wir hoffen, daß cs
der Kunst gelingt , neben all den Anforderungen des realen
Lebens aufzukommen und ihre Wirkung zu üben in dem
Sinne , wie es ihre Schöpfer erwünschen. v.

* Für die 97jährige Frau gingen ein : N . N . 8 Mk . :
Frau N. N. Kleidungsstücke.* Von den Blätter » des Vereins für Heimatgeschichte
und Heimatschutz in Ostsriesland ist Nr . 9 erschienen. Peter
Zhlmann setzt seine Bettachtung der ostfriesischen Dichtung
im 5 . Abschnitt fort . Er berichtet auch über die zweite allge¬
meine Friesentagung in Leeuwarden und bringt verschiedene
Kleinigkeiten über Onno Klopp vor . Ans den Sammlungen
der Sammlung zu Leer werden einige bedeutende Stücke ein¬
gehend beschrieben . Unter „Neues vom Büchermarkt" findet
sich allerhand Interessantes . Am Gallimarkt spielte der Ver¬
ein das Heimatstück „De politske Kannengether "

, die ostfne-
stsch- plattdeutsche Uebersetzung des berühmten Lustspiels des
Dänen von Ludwig Holberg im ganzen 11 mal vor aus-
verkaustem Hause (Turnhalle ) . Herausgegeben ist das Spiel
( 1743 ) von Prof . C. Borchling . Das Theaterbuch enthält die
aktwetse Ueberstch -t über den Inhalt . An Gedichten findet sich
in dem Heft „Lüfte Stikelstangen" von Siegfried Siefles,
„Durch Marsch und Heide"

, ein Brief von Berend de Vries,
„Nach schwerer Krankheit" von Georg Witts und „Schipke
Tied "

, ebenfalls von Berend de Vries.
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Der Verein „ Pferdewohl"
, Dresden, veranstaltete Donners --

tagmorgen durch Inspektor Frank noch eine zweite Vor¬
führung in Wendtes Reitbahn an der Britderstratze, nachdemim Laufe der Woche Vorführungen in verschiedenen Ortschaften
unseres Landes abgehalten wurden, die sich alle in Anbetracht
ihrer großen, volkswirtschaftlichen Bedeutung der weitest¬
gehenden Unterstützungund Förderung unserer Landwirt¬
schaft s k a m m e r erfreuten. Es hatten sich sehr viele Inter¬
essenten aus Stadt und Land eingesunden, darunter Land-
wirtschastsschülcr aus Oldenburg und Delmenhorst. Von
Pferdebesitzern wurde eine Reihe von Pferden mit Unarten
vorgeführt, die Inspektor Frank nach seiner Methode: Seid
freundlich mit Huren Pferden ! mit großem Geschick behandelte,
so daß er von den Anwesenden sehr viel Anerkennung erntete,
die alle in dem Urteil übereinstimmten, daß sich aus diese Art
und Weise viel erreichen läßt . Einem Strangschläger,
der fortwährend ausschlug, wurde ein Strang zwischen den
Beinen durchgezogen , so daß er nun nicht wußte, mit welchemBein er schlagen sollte ; denn jedesmal schlug er an den Strang.
Er ließ sich jetzt ganz ruhig durch die Bahn führen. Vorgesührt
wurden ferner 2 Pferde , die nicht anziehen wollten. Sie
wurden durch sechs kräftige Landwirtschastsschitler an zwei
Strängen so lange rückwärts gezogen , bis sie von selbst an¬
zogen . Dann brauchten die Pferde nur zwei Schüler zu ziehen,
die anderen ließen los . Die Pferde merkten , daß das leichter
ging und zogen jetzt mit großer Gleichmäßigkeit . Nach einer
ganzen Reihe anderer Vorführungen, begaben sich die Zuschauer
nach dem Saale des „Grafen Anton Günther "

, wo Inspektor
Frank noch eine ganze Reihe von Ausführungen über die
Behandlung von Pferden machte und nicht müde wurde, An¬
fragen zu beantworten. Er hat seine Erfahrungen in einem
vom Verein „ Pserdewohl" , Dresden, zu beziehenden, sehr ge¬
schmackvoll ausgestatteten Buch : „ Die Behandlung bösartiger
Pferde"

, niedergelegt, welches mit sehr guten Abbildungen ver¬
sehen ist. Die Anschaffung kann jedem Pferdebesttzer nicht
warm genug empfohlen werden. Es wurde schon in der Ver¬
sammlung eifrig gekauft.

* Der Postdienst in den Weihnachtstagen ist wie folgt
geregelt : Am Sonntag sind die Paket -Annahme - und Aus¬
gabeschalter von 2— 6 Uhr nachmittags geöffnet. Am heiligen
Abend werden die Postschalter um 4 Uhr geschlossen . Am
ersten Weihnachtstage findet im Ort eine einmalige
Brief -, Geld- und Paketzustellung statt ; nach dem Landzu-
stellbezirk werden Briefe und Zeitungen zu gestellt . Am
zweiten Weihnachtstage ruht der gesamte Zustelldienst.

* Die Maul - und Klauenseuche, die im Verlaufe der
letzten Monate in verschiedenen Gegenden des Landes ver¬
einzelt auftrat , ist jetzt auch wieder im Amte Oldenburg aus¬
gebrochen und tierärztlich festgeftellt , und zwar unter dem
Schweinebe stände des Landwirts Abraham in
Hatterwüsting . Es sind alle Maßnahmen getroffen, um ein
Weiterumsichgreisen der Seuche zu verhüten.

Zum Ankauf und zur Beleihung noch nicht fälliger
Aufwertungsforderungen der Kleinrentner ist aus den
Reichsmitteln zur Förderung der Wohlfahrtspflege der Kre¬
ditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfeorganisationen in
Berlin ein an das Reich zurückzuzahlendes Darlehen von
500 000 Mk . zur Verfügung gestellt. Die Gelder sollen durch
Vermittelung der Länderregierungen in Einzelfällen den
Kleinrentnern gewährt werden.

» Der Weihnachtssonderzug Bremen — Goslar kann nicht
gefahren werden . Bemerkt fei, daß die Sonntagsfahrkarten
Bremen — Hannover ab 23. Dezember von Bremen 11 .55 Uhr
bis zum 27 . Dezember, vormittags 9 Uhr , Gültigkeit haben,
und durch Lösung weiterer Sonntagsfahrkarten ( ab Han¬
nover nach allen größeren Orten des Harzes erhältlich) vor¬
zügliche Gelegenheit gegeben ist , die in der heutigen Anzeige
des Qberharzes aufgeführten Orte während der Weihnachts¬
feiertage zu besuchen . Der Winter hat seinen Einzug im
Harzgebirge gehalten , und der Oberharz dürfte mit ganz
besonders winterlicher Schönheit dienen.

* Weil er in Nordenham ohne Grund einen Feuermelder
einschlug und die Feuerwehr alarmierte , wurde ein Musiker
aus Magdeburg , früher in Nordenham wohnhaft , vom Amts¬
gericht Butjadingen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Der Wempc- Bortrag , der Sonnabendabend in der
„Union" stattsindet und das Thema „Der Urmensch der Vorzeit
und Eiszeiet" behandelt, wird sich jedenfalls eines guten Be¬
suches erfreuen, da der Vorverkauf der Karten sehr lebhaft ein¬
gesetzt hat . Das ist um so mehr zu begrüßen, als Professor
Wempe den ganzen Reinertrag des Abends zur Anschaffung
eines Flügels für die Knaben-Mittelschulebestimmt hat . Dar- ,
um seren vor allen Dingen die Eltern der Schüler noch einmal
aus den Vortrag htngewiesen.

* Milchprüsungen der Landwirtschaftskammer. Wie bisher
für Butter finden jetzt auch Prüfungen der Milch von der
Landwirtfchastskammer für alle Molkereien des Oldenburger
Landes statt. Es wäre erwünscht , daß die Prüfungen aus alle
Milchverkäuferausgedehnt wurden, damit das wichtigste Nah¬
rungsmittel vollständig unter behördlicher Kontrolle stehen
würde. Die Wertung geschieht nach Wertmalen für Geschmack,
Geruch , Aussehen, Sauberkeit, Fettgehalt , Gärung , Haltbarkeit.
Die zu erreichende Höchstzahl beträgt insgesamt 24 Wertmale,
die zur Preisberechtigung maßgebend sind . Auf 23 bis 24 Werl¬
male fällt der 1 . Preis , auf 20 bis 22 der 2. Preis , aus 17
bis 19 der 3. Preis . Auf 15 bis 16 Wertmale wird eine An¬
erkennungausgegeben. 'Die erste Milchprüsung fand am Diens¬
tag in der Landwirtschaft unter Leitung von Dr . Riedel
statt. Die Molkerei Aug . Schmidt in Donnerschwee
erhielt die Höchstbewertung von 24 Wertmale» aus
Flaschenmilch , besonders für Säuglinge.

* Der Meichsbund der Kriegsbeschädigten usw. (Bezirk
Oldenbnrg-Ostftiesland) hatte nach der „Bavaria " zu Olden¬
burg eine Bezirkstag ung emberusen. Fast alle Orts¬
gruppen waren durch Delegationen vertreten . Nachdem der
Vorsitzende , Herr Brinkmann, einen kurzen Geschäftsbericht
gegeben hatte, nahm der Sekretär des Bezirks, Herr Krappe,
das Wort zu einem längeren Vortrag und gab einen Rückblick
über die im Bezirk geleistete Arbeit und einen Ausblick über die
in Zukunft geplanteTätigkeit. In einer regen Aussprachestimmte
man im allgemeinen den Ausführungen zu und sprach dem
Sekretär bas Vertrauen aus . Ueber „Die Agitation im Bezirk"
referierte Herr Krappe ebenfalls. Mit diesen Darlegungen War
man auch einverstanden. Auf der letzten Tagung war der Neu¬
druck des Bezirlsstanus beschlossen . Hierzu machte das Vor¬
standsmitglied Herr Eilers - Rüstringen die begründenden
Ausführungen . Die endgültige Beschlußfassung wurde bis zur
nächsten Tagung zurückgestellt . Der Gauleiter, Herr Gläser-
Hannover, sprach sodann über die 5 . Novelle zum R-V.G . und
hob die grundsätzliche Einstellung des Reichsbundes der Novelle
gegenüber hervor. Die Aussprache zu diesem Punkt war sehr
lebhaft.

* Zu dem Hapag-Film wird uns aus unserem Leserkreise
geschrieben : Am vergangenen Sonntag lies auf dringenden.
Wunsch des Publikums erneut der Hapagfilm: „Amerikc,
das Land de,r unbegrenzten Möglichkeiten ", An

Stelle des erkranktenHamburger Redners , Herrn Bodnar , hieltder hiesige Generalvertreter der Hapag, Schiffsmakler Hein¬
rich Bruns, einen den Film erklärenden interessanten Vor¬
trag . Die erneute Vorführung des in jeder Hinsicht hervor¬
ragenden Films löste auch diesmal beim Publikum staunende
Bewunderung und dankbare Anerkennung über die überwälti¬
genden Eindrücke dieser 17 000 Kilometer langen Amerikareise
aus . Jeder Besucher ging mit dem Bewußtsein nach Hause, in
dem Amerika-Film der Hapag einen von der Natur und dem
Schaffensgeist der Menschheit besonders bevorzugten Teil
unseres Erdballs , dessen erhabene Schönheiten und gigantische
Größen im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten gesehen und
empfunden zu haben. Man muß die Hapag zu ihrem Vorhaben,
diese Errungenschaftder Filmtechnikfür die Allgemeinheitgegenein fast undenkbar geringes Entgelt dienstbar zu machen , be¬
sonders beglückwünschen . Die Bevölkerung von Stadl und
Land wird daher gern eine öftereWiederholung dieses Spiegels
der Größe und Ausnutzung der Kraftquellen Nordamerikas in
plastisch gestalteten Bildern freudig begrüßen, solange es jedem
noch nicht möglich ist, auf stolzen , sicheren Schiffen der Hapag
eine wirkliche Reise nach Amerika zu machen.

L-irsÄder -gk ßs, Ms-Mo gelariüst.

Lindbergh hat die 2000 Meilen lange Strecke trotz der un¬
günstigen Witterungsverhältnisse in insgesamt 27 Stunden

10 Minuten zurückgelegt.

MGWLsß-TÄAssdsvZeM vom LS. VsLemdsn ».
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 13. zum 14 . De¬

zember aus einem Hause am Hoyersgang in Eversten zwei Sei¬
ten geräuchertenSpeck , je 20—25 Pfd . schwer ; am 15 . Dezember
aus dem Seiteneingang eines Hauses an der Wilhelmstraße ein
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Naumanns -Germania " ;
3 . am 15. Dezember vom Hausflur eines Hauses an der Wil¬
helmstraße ein Paar neue braune Glacehandschuheaus einem
dort hängenden Ueberzieher.

Gewarnt wird vor einem Schwindler, der am
9. Dezember in der Geusenküche erschien und sich einen Geld¬
betrag erschwindelte . Der Mann nannte sichKöhler, ist 25
bis 28 Jahre alt , 1,70—1,75 Meter groß, bartlos , hat volles Ge¬
sicht und blondes Haar . Er trägt Helle Windjacke , blaue, lange
Hose , schwarze Schnürschuheund blaue Schirmmütze.

* Donnerschwee , 15. Dez . Am Sonnabend fand, wie kurz^
gemeldet wurde, im „ Klubhaus " die erste Hauptver¬
sammlung des neugegründeten Bürgerver¬
eins Donnerschwee statt . Als vorläufig gewählter erster
Vorsitzender leitete Herr Logeman 'n die Versammlung.
Einer endgültigen Wahl zum Vorsitzenden des Vereins setzte
Herr L . zunächst den heftigsten Widerstand entgegen. Er
mutzte schließlich dem einstimmigen Drängen der Versammlung
nachgeben und unter Hinweis auf das Pflichtgefühl die Wahl
annehmen. In den Gesamtvorstand wurden alsdann noch
gewählt als zweiter Vorsitzender Herr Th eilen, als erster
Schriftführer Herr Harms, als zweiter Schriftführer Herr
Niva, als erster KassenführerHerr Votz , als zweiter Kassen¬
führer Herr Vogelfang, als Beisitzer die Herren I.
Gramberg , Stur Hahn , Hauken und C . Meyer.
Im übrigen nahm schon diese erste ordentliche Versammlung
einen angeregten Verlauf . Fragen von einschneidender Be¬
deutung werden hier in den nächsten Jahren ihre Lösung
finden müssen . Um nicht nachher vor sogen , vollendeten Tat¬
sachen zu stehen , um nicht nachher das Nachsehen zu haben,
ist ein Zusammenschluß aller Donnerschweer Einwohner zu
einer Interessengemeinschaft eine heutige Notwendigkeit,
welchen Einfluß eine solche örtliche Volksgemeinschaftauf die
Entwickelung der sie selbst zunächst angehenden Geschehnisse
haben kann und soll , dafür gibt es andererorts Beispiele
genug. In lebhafter Aussprache wurde schon in dieser Ver¬
sammlung eine ganze Reihe Angelegenheiten vorgebracht, die
tatsächlich wert sind , beachtet zu werden, und die dringender
Erledigung oder Aenderung bedürfen. Der Verein wird bei
Bedarf monatlich eine Versammlung im „ Klubhaus " haben.
Es sei auch an dieser Stelle nochmals ausgesprochen, daß eine
politische Neutralität des Vereins auf jeden Fall gewahrt
bleibt. Es ist zu wünschen , daß jeder Einwohner von Don¬
nerschwee 1 bis 6 seinen Beitritt erklärt, mn so machtvoller
werden die Kundgebungen des Vereins sein , und um so
schneller werden Erfolge beschicken sein.

* Jaderberg , 16. Dez . Die Vorführung der Behandlung
bösartiger Pferde findet laut Anzeige Sonnabend statt.

* Strückhausen, 15. Dez . Der von unserem Landsmann
MtssionsinspektorWeichert zusammengestellte Film „Afri¬
kanische Reisebilder" soll demnächst auch in Strück¬
hausen vorgeführt werden, und zwar laut Anzeige am Sonn¬
abend im Gasthaus von Hillmer für den Süden , am Sonntag
rm Gasthaus von'Bolte für den Norden der Gemeinde. Der Film
bietet einen interessanten Einblick in das Leben afrikanischer
Heiden und zeigt den verderblichen Einfluß , den eine äußer¬
liche Zivilisation auf das Leben der bis dahin unberührten
Menschen ausübt . Zugleich aber tritt die segensreiche Tätigkeit
der christlichen Mtsstonsgescllschaftenund ihrer Schulen und
Krankenhäuser deutlich hervor. Die Vorsührrmgsdauer des
Films beträgt etwa 2 Stunden.

MsMrsekL lrsZ Äsn KSSmÄsn.
Es ist üblich und gute Sitte geworden , daß der Sanj-

tätshunde - Verein den von ihm betreuten und miteinem Hunde eingeübten Blinden in dem schönen Heim m
Osternburg , dem ehemaligen Dragoner -Ofsizierkasino, eine
Weihnachtsfeier bereitet , die unter der sorglichen Oberlei¬
tung von Frau Geheimrat Stalling alljährlich einen
besonderen Höhepunkt der Vorfesteszeit bildet . Die Teilneh¬
mer des Dezember-Kursus begingen gestern diese Feier und
erlebten damit einen allseitig dankbar begrüßten und sicher
unvergeßlichen Abend voll schöner Stimmung.

Leider vermögen ja die Beschenktennichts von dem Glanzdes Lichterbaumes aufzunehmen ; wer aber einmal die dank¬
baren Mienen , das nervös -suchende Fühlen der Hände, das
gerührte Prüfen der Gaben sah, dem ist das Herz aufs tiefste
bewegt. Weihnachtslieder durchklangen den Raum . Pastor
Bultmann aus Ganderkesee sprach , wie in den Vor¬
jahren , zu den Gemütern aller , als er an der Hand einer
frommen russischen Legende die Barmherzigkeit chls das
schönste Kennzeichender Liebe, und die Betätigung dieser als
das edelste Christengnt pries . Der reichen Bescherung, die
auch den Leitern und Bediensteten des Hauses zuteil wurde
( die Hundesührer waren bereits beschenkt ) schloß sich eins
festliche Bewirtung an , bei der sich mehrere der
Blinden -Teilnehmer in wohlgesetzten Worten tief gerührt
über die Güte der Spender ) vor allem der Frau Geheimrat
Stalling, über die Freundlichkeit der sie versorgenden
Schwester Leuchen, die auch die Vermittlung mit der Hei¬
mat übernimmt , anssprachen ; die Hausdame , Frl . Möhlen-
hoff, der Hausvater Zitterich und der Dressurleiier
Scherwitz bekamen auch mit Recht sehr anerkennende
Worte zu hören , und immer wieder klang es durch, daß die
Blinden hier in Oldenburg am allerbesten aufgehoben seien.

Diejenigen , die im glücklichen Besitz des Augenlichts der
Feier beiwohnten , trugen ein tief ergriffenes Gefühl davon
mit nach Hause. v.

O
Vei»

hatte mit dem 1 . Advent das erste Jahr seines Bestehens
hinter sich. Der Chor ist in dieser kurzen Zeit seiner Tätigkeit
dank der hingebenden Arbeit seines Leiters , Gesanglehrer
Storkebaum, ein wertvoller , gottesdienstlicher Chor ge¬
worden , der vielen alten Chören als durchaus gleichwertig
an die Seite gestellt werden muß . Aus verschiedenartigen,
einander fremden Kräften zusammengestellt, hat
er sich bald zu wirkungsvoller Geschlossenheit zusammen-
gefügt, und durch sichere Anpassung an die akustischen
Verhältnisse der Kirche , durch eine seine Einheit seines Ge¬
sanges und seine verständnisvolle Einfühlung in den Gang
der jeweiligen Feier , besonders auch der liturgischen, der Ge¬
meinde manche Stunde innerer Erbauung bereitet . In der
Auswahl des Stoffes nach wertvollen Gesichtspunkten>ver¬
fahrend , bekundet er seine innere Stellung zu seiner hohen
Aufgabe auch durch die für den kommenden Sonntag angc-
kündigte Musikalische Feierstunde, sowohl hin¬
sichtlich ihrer Anlage , als auch ihres edlen Zweckes.

MS ZM Msw.
Zwei weitere Mitglieder der Räuberbande , die in einer

Baracke im Moor bei Edewechterdamm hausten und die
ganze Umgebung unsicher machten, konnten jetzt verhaf¬
tet werden . Der eine Mann ist ein etwa 40jähriger arbeits¬
loser Russe, dessen Verhaftung in Friesoythe erfolgte . Er
hat nach seinen Angaben noch zwei Helfer gehabt . Ein
zweiter wurde in Edewecht verhaftet. Eine große
Menge gestohlener Sachen wurde noch wiedergesnnden.

-L
* Brettorf , 15. Dez . Jetzt ist auch leider die Maul - und

Klauenseuche in das Amt Wildeshausen emgeschleppt , da
hier der Händlerverkehrvon Delmenhorst, Bremen und aus dem
Kreis Syke, der sehr schwer verseucht ist, ungemein groß ist.Bis jetzt sind drei Fälle festgestellt , und zwar beim Landwirt
Hermann Abel, Landwirt Probe und SchuhmachermeisterBoi-
chers . Die entsprechendenSperrmaßregeln sind getroffen. Durch
diese Seuchenfälle ist der Absatz von Schweine;!, der sonst sehr
groß war , wesentlich erschwert.* Jever , 15. Dez . Die Krise im „ SingVerein ".
Der Stngveretn hielt gestern eine Generalversammlung im
„ Erb " ab , die außerordentlich stark besucht war und das Be¬
streben des Vereins erkennen ließ, sich durch persönliche Kon¬
flikte , die aus Anlaß einer Musikkritik im „Jev . Wchbl ." ent¬
standen sind , nicht in seiner Weiterarbeit stören zu lassen.
Die Generalversammlung war zusammenberufen worden aus
Grund eines Antrages der dem Singverein angehörenden
Lehrer der Knaben- und Mädchenschule (deren einer von der
Kritik betroffen war ) , der eine Neuwahl des Vorsitzenden
forderte, weil der sich nicht einer Abwehr der Kritik an¬
schließen konnte . Dr . Hempel legte nach einer kurzen Erklä¬
rung fein Amt als Vorsitzender nieder, und Studienrat Dr.
Schmertmann übernahm die Leitung. Lehrer Zwitters schil¬
derte unter Zugrundelegung eines an die Mitglieder verteilten
Schriftstückes den Hergang des Konfliktes und gab eine kurze
Begründung des Antrages der Lehrerschaft. Darauf gab Dr.
Hempel , ebenfalls unter Zugrundelegung eines an die Mit¬
glieder des Singvereins verteilten Schriftstückes , eine längere
Erklärung ab, in der er die Vorwürfe der Leherschaft zurückwteZ.
Es nahmen dann noch das Wort die Herren Kaufmann Wik'
gers , Lehrer Wolf und Dr . Fissen. Nach einer kurzen Aus¬
sprache der Parteien und nachdem Schluß beantragt worden
war , erfolgte die Wahl des Vorsitzenden . Vor Beginn der
Wahl verließen die Vertreter der Gegenpartei ohne Nennung
eines Kandidaten den Saal . Die Wahl ergab die Wieder¬
wahl Dr . Aempels mit 63 Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen-
2 Stimmen waren für Dr . Schmertmann abgegeben. Dt-
Hempel nahm die Wiederwahl an unter der Bedingung, daß
angesichts der schweren Zeit , der der Verein entgegengeht, in
den Reihen des Vereins der hier behandelte Fall als erledigt
gelte . Die Wiederwahl wurde mit Beifäll begrüßt. Der
Dirigent des Vereins bedauerte im Interesse der MnsUPslege-
daß sich für den Konflikt keine andere Lösung hat finden lassen-
Das Bedauern über den entstandenen Ritz war allgemein. W
einer bald einzubcrusenden Generalversammlung wird eine
Aenderung der Satzungen des Singvereins dahingehend, daß
die nichtsingenden Mitglieder als stimmberechtigte Mitglieder
des Vereins gelten sollen , vorgenommen werden.

Ihnen, Ihrer Kmu, KtZnleM Tschier
überhaupt allen, eine schöne Wethnachtsvorfreudedruck
den Besuch der ,

Hannoverschen Musterimnschule
für Bewegungskunst

Sonnt ««, 7 .3V Uhr KünktliÄ irs „Ziegelbos*
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geschlossene Ortschaft als Sperrgebiet erklär/
* Ans dem Münstcrlande , 14. Dez « i/einer Ebruna kür

den verorenten Pfarrer Stegcmann j,
"

ovn^
schon seit Monaten erkrankt ist, gesialtetesclidi ^ mn d M
wkÄ

'
kre ^ ° ^ udene . Feier / es Silü erjnbi ? aums

des Volls derer ns irir das katholische Deutsch¬
land, Ortsgruppe Lohne . Dr . Nenenbo ^ er von der
Zentralstelle des Volksvereins , der im « andeSteil Oldenbura
32 Ortsgruppen mit ca. 400» Niitgliedern zUlt l ieft die Am

d^ rer Stcgemann für seine 25jährigemühevolle ^.atigksit rin Dienste des Volksvereins im Olden-
^ lom Pfarrer Vorwerk gedachte der

Es dem Mlitterboden

Mbeitervereine des Oldenburger Landes ^egEndet hat 13
^ ahre lang war er BeZLrkspräses der katholischen Gesellcn-
vereme . Er arundetc das soziale AusLunstsbureau des AollS-
verenw . E gründete er als Abteilung des VoWvercins

die seit 18 Jahren viel Gutes
geschaffen hm . Unter seiner Leitung wurde das Caritasheim

-Wenn heute seine Arbeitskraft gelähmt sei , vielleicht
auch deshalb , weil er sich zu viel zugemutet habe , geistig stehe
er auch heute noch mitten in der sozialen Arbeit.

L Bus dem Landesteil Birkenfeld , 15. Dez . In Berlin
wurde der langjährige Stadtbaumeister von
>5 dar , Hans Bauer , als Schwindler entlarvt.
Er hatre e» ms zum Magistratsbaurat von Berlin -Schöneberg
gebracht. Eme große Anzahl von seinen Ausweisvapieren
waren hesaljcyt , ,o das Abitur -Zeugnis des Mainzer -Ober-
Gymnasiums , ein Abgangszeugnis der Technischen Hochschule
in Darmstadt , ein Ingenieur -Diplom der gleichen Hochschule
und anderes mehr . Im Verlaus der staatsanwaltlichen Unter¬
suchung stellte es sich heraus , daß Bauer das Mainzer Gym¬
nasium nur bis zur Obersekunda besucht und an der Darm¬
städter Technischen Hochschule nur ein Semester studiert hat.
Seit 192V war er beim Berliner Magistrat angestellt . Der Stein
kam hauptsächlich dadurch ins Rollen , daß ein Mitglied der
Stadtverordnetenversammlung die Wahrnehmung machte, daß
in der Vorbildung Bauers etwas nicht stimmte . — Fräulein
Elsa Blatt aus Idar Tochter des Hauptlehrers W . Blatt,
gab als Pianistin ihr erstes Konzert in Berlin , das zu einem
vollen Erfolg für die Künstlerin wurde . Sie begann ihre musi¬
kalische Laufbahn in Saarbrücken ; sie erhielt jetzt schon eine
Reihe von Engagements in Wien , Frankfurt , Köln und
Hannover.

X. Aus dem Landesteil Birkenleld , 14. Dez . Der Ge¬
meind erat in Tiefenstein beschäftigte sich mit der Eingabe
des Birkenseld er Landeslehrervereins an den Landtag , betr.
Uebernahme der persönlichen Schullasten aus
die Staatskasse. Die Eingabe weist eingehend aus die
finanzielle Notlage der Gemeinden , besonders der Grenzgebiete
hin , ebenso auf die wirtschaftliche Notlage und kommt schließ¬
lich zu dem Schluß , daß die persönlichen Schullasten auf die
Staatskasse übernommen werden sollen . Der Gemeinderat will

erst in nächster Sitzung dazu Stellung nehmen . — Me Achat-
schleife rcien im Landesteil Birkcnseld machen mehr und
mehr modern eingerichteten Schleifereien Platz . Die idyllischen
Schleifen verfallen allmählich , da die mit Wasser betriebenen
Schleifen der Elektrizität zum Opfer fallen . Die zwischen den
Städten Oberstein und Idar gelegene Achat-Schleife hat durch
den Bau der Straße Idar —Oberstem durch den Dietzen-
wald sehr Not gelitten . Es ist nunmehr eine Bewegung im
Gauge , diese Schleifen aus alter Zeit unter Denkmalsschutz
zu stellen . — Die Volkssch ullehrer des Landes -^
teils Birkcnseld hielten in Oberstem eine Tagung ab.
die im Zeichen der Volksbildung stand . Zwei Redner des
Nhein -Main -Verbandcs für Volksbildung hielten Vorträge,
und zwar Dr . Kranz über „Einrichtung von Lese- und
Theaterabenden " und Studienrat Meister über „Neue Wege
der Musikpslegc in der Schule und auf dem Lande ".

X Ans dem Landcstcrl Birkenseld , 16 . Dez . Der Lan¬
de s a u s s ch u tz beschloß in seiner letzten Sitzung mit 11 gegen
10 Stimmen die Einführung der Bi er st euer. Die
Wirte des Landestcils Birkenseld hielten in Idar eine Tagung
ab , in der sie mit scharfen Worten sich gegen diese Steuer er¬
klärten . Die Brauereien lehnten die Uebernahme der Steuer
kategorisch ab . Da die Wirte sie auch nicht tragen könnten,
müßte sie auf das konsumierende Publikum abgewülzt werden,
was eine Schädigung der Wirte bedeute , da der Konsum ge¬
ringer werde . Die Biersteuer würde im Lande 60 000 ^ ein-
bringen ; für ihre Bearbeitung würden wieder mehrere Beamte
erforderlich sein , so daß ihr realer Ertrag doch nur gering sei.
Ebenso energisch wurde die lOOOProzentige Erhöhung der Be¬
triebssteuer bekämpft und das rigorose Verhalten des Finanz¬
amts einer Kritik unterzogen . Zu einer lebhaften Erörterung
gab auch die von einzelnen Gemeinden eingeführte Musik-
instrumentensteuer , mit der die Wirte belastet sind , Anlaß . Es
wurde eine Kommission gewählt , in der die Wirte aus allen
Bürgermeistereien des Landesteils vertreten sind , die schleu¬
nigst eine Eingabe an die Negierung ausarbeiten und alles
weitere veranlassen soll . Der Gewerbebund für die Provinz
Birkenseld hat sich erboten , die Interessen der Gastwirte zu
vertreten.

MsnÄLMsr »r <e Gsdiete.

M . Wilhelmshaven , 16. Dez . Eine Zuchthausstrafe
mutzte wiederum das Schöffengericht Wilhelmshaven gegen
einen Einbrecher verhängen . Es handelte sich um den
Seemann Georg Schröder , der vor einiger Zeit versucht hatte,
aus dem hiesigen Gefängnis zu entfliehen . Schröder mutz
außer der Strafe , die er jetzt bekam, noch vier Jahre Zuchthaus
verbüßen . Der Angeklagte machte in der Verhandlung — er
war wegen eines vor vier Jahren verübten Einbruches an-
geklagt — längere Ausführungen und behauptete , seine Frau
ermordet zu haben , dafür aber sreigesprochen zu sein . Wenn
er wieder auf freiem Fuße sei , wolle er nur noch in Schlösser !
und Villen einbrechen , und die Kriminalbeamten bekämen ihn I
dann nicht wieder so leicht zu fassen . Das Urteil lautete auf !
ein Jahr Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und Stellung I
unter Polizeiaufsicht . — Wegen Amtsunterschlagung I

und AklenveschSdiguns war vor dem Schöffengericht
ein früherer Justizbeamter des Amtsgerichts Wilhelmshaven
angeklagt ; er erhielt eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten.
Der Staatsanwalt hafte acht Monate beantragt . Das Gericht
ging über diesen Antrag hinaus , da hier eine besonders harte
Strafe notwendig sei.

v . Leer , 15. Dez . Das von Lehrer Uphoff -Nordgeorgvfehn
verfaßte historische Schauspiel „ Leerort " erlebte
hier seine Uraufführung. Es wurde durch Mitglieder
der Lehrerarbeitsgemeinschaft Remels -Hollen wiedcrgegeben.
Das Werk, das im Jahre 1514 spielt , und Vorgänge innerhalb
der Festungsbesatzung vor der Berennung durch den braun¬
schweigischen Herzog Heinrich zum Inhalt hat , vor allem das
verräterische Handeln des Albrecht von Lork, wirkte nur in den
belebten Schlußszenen eindrucksvoll , während den ersten Teil
lange Zwiegespräche beherrschen. Die Darsteller ernteten star¬
ken Beifall.

* Wirdum, 15. Dez . Zwei Opfer des Eises.
Dem trügerischen Eise find hier zwei Menschenleben
zum Opfer gefallen. Gestern nachmittag sind die beiden
Knaben Karl Davids, zwölf Jahre alt , Sohn der Witwe
Amle Davids , und Johann Brüning, 11 Jahre alt,
Sohn des Arbeiters Joh . Brüning , beim Spielen aus dem
Eise des Wcidentiess bei Eliscnseld ertrunken . Vermutlich
sind dir beiden Knaben in eine sogen . „Waake " geraten , von
denen das ohnehin noch nicht feste EiS jetzt sehr viele aus¬
weist , dann sofort vom Strom ersaßt und unter die Eisdecke
gedrängt worden . Die Arbeiter Wilhelm Gören und Hermann
Janssen bemerkten gegen 3 Uhr aus dem Eise eine Mütze und
einen Holzschuh , woraus sie sofort Hilfe herbeiholtcn . Nach
cinstündigcm Suchen fand man dir Leiche des Davids , etwa
eine Stunde später die des Brüning.

* Verden a. d. Aller , 16. Dez . Vor dem Landgericht zu
Verden wurde Mittwoch der Stallschweizer Richard
Köster aus Kirchlintel zu 2 Jahre 4 Monate Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust verurteilt wegen des schweren
Ueberfalles am 2. November aus die Haustochter T . aus
Hiddigwardermoor.

LkvisNrAsten.
K. L . und andere . Wegen der Verlosungsllste derHeimat -

lotterte wenden Sie sich an die Firma Munderloh an
der Langen Straße.

von A . Schulz , Optiker.

Lyermsuuri. Sar-merer
W Mw

LuttteMveratur , Ovi«.
Moncu HöchstRiedrigsj

15. Dezbr .s 7 Nhr nrv — 4,2 j 765,2 15 . Dezbr. 4- 1,8 — 6
16 . Dezbr . s 8 Nhrvm. — 6 s 768,9 16 . Dezbr.

von G . Deye , Langförden

Boskop 2 . .
Winterprinz . .
Weißer Pigeon
Graue Reinette
Borsdorfer . .
Paradiesäpfel .
Schön , v . Boskop

M-Pfd .-Korb 320 Mk.
W-Pfd .-Korb 4 - Mk.
30-Pfd .-Korb 4.- Mk.
A -Pfd .-Korb 4.40 Mk.
M-Pfd .-Korb 4.40 Mk.
M-Pfd .-Korb 5.60 Mk.
M-Pfd .-Korb 6.00 Mk

KmeM « WM
Lange Straße 60, Ecke Heilrgengetsttvall j

Telephon 730

Als besonders preiswert empfehle:

SMRMs TafeL-MstWLiRL
kNsM LZskioiOso, Fl . 1 ) 20 Mk.

MZZSss" SoMSk 'Oo
Flasche 1,40 -kl.

Flasche 1,50 -A,
ferner:

OrigiNsl TsrrsHSNS
„ Edäwsin "

, Flasche 1 .30 .ll.

Original Griech . MASLKt
vollsüß und alt , Flasche 1,80 -kl,

NhTM - rmÄ Moselweine
Flasche von 1,40 fll an,

ApfeZWeirr Fl . 50 Pf.
FLeNsSg . RAM-Verschnitt

Flasche 3,76 fll und 4.50 -K,

BKtKGLK - Ar § « k --BLrschMLL
Flasche 4.50 .Ä und 5,25 fll,

WsinbrKNd N . Weirlbrrmd --

VerschEL
BEWlTN-Sskt Fl . 2)80 Mk.

JOkÄ« UGW
Nadorster Straße 84 . — Fernsprecher 493.
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IN ZroLor flusvmiü

sianxv Stenge 4L, beim kLtksu » P

Ilk MsttN«
» MkBkWMW
UMMttWM

findet am Sonnabend , dem 17. De¬
zember , nachmittags 5 Uhr , in der
Reit - und Fahrschule Jaderberg

statt.
Eintritt 1 ^l . Schüler VLO

Die größte Auswahl in

nur bei K' u' LLssD!
Bleicherftratze 4/5

Ws jsgüciisr Hpt, sowis

MUA uoci
2siüsn veie ckis köokstsn
Isgsrpcsirs . ilsnciisr Vorrugspr.
ttokkmsun, Oieisnttung
AetNsmsttsLs 7

BmZPWtze
! in Obmstede beim „Müggenkrug " und
j in Donnerschwee, an gepflasterter
Straße , zu verkaufen.

Aukt. Hillje , Oldenburg -Nadorst.
Telephon 848.

Bauplatz
an der
Straßenfront 22

euftratze zu verkaufen,
eter . Näheres

Auguststratze 71.

IMME LW

6/30 - PS - Sechszylinder
mit Schwingachse,

1 Jnnculenker,
1 Phaeton,

preiswert und unter günstigen Be¬
dingungen zu verlausen.

N A . de Cousscr , Oldenburg i . O .,^ Bismarckstr . 18 . — Tel . 916.

,.8 LTD PWV ß
" UZWWZ?

KMMMrrgaber
Mit dem 16 . d . M . übergebe ich mein

M« - r. Zem!i - We« MM
an Herr» Erwin Niemann . Ich danke
meiner verehrten Kundschaft für das mir
langjährig erwiesene Vertrauen und bitte
dasselbe auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

ÄslSeum M « e
Heiligengeistwall 8.

Uebernebme mit dem heutigen Tage
obiges Geschäft . Ich bitte , das Herrn W.
Grönke entgegengebrachte Vertrauen auch
auf mich zu übertragen . Gestützt auf Er¬
fahrungen in nur ersten Geschäften , sowie
erstklassigem Personal , bin ich in der Lage,
auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht
zu werden.

Erwin » « !«»
Damen - und Herren -Friseur.

Spezialität:
Dauer - u . Wasserwellen , Maniküre . Haar-

särben , sowie erstklassige Ondulation.

ÄMRM
UWMN,

sprecht». Papageien,
Vogelkäf ., Aquarien,
Fische , all . bill .. bill.
Zoologische Handlg„

Bremen , >
Hasenstratze 51/53.

Zu verkaufen ein
mittelichwer ., jähr.

ÄylLlÄ
Gerhard Wempe,

Lcuchtenburg
— bei Rastede . —

billig zu verkaufen.
Alexanderstratze 89.

Zu verkaufen ein
fast neues

ein

MMMÄ
25

Fahrradwerkstütte
Metjendors.

Zu vks . eis . Bett¬
stelle m . o . o . Ausl,
fow . Wage m . Gew.

Ahrensstratze 4.

Sonnabcndnachm.
ab 2 Uhr

wird in Lachmanns
Wirtsch ., Ofenerdiek,

ZU 8äMü

Pfund 80 und 90 L.

Zu vks . fast neues

Ziegelhofstratze 39.

Gilt . MMM
für 125 zu verk.
Nachzufr . in d. Fil.
Nadorst, Straße 128,

Eversten.
Heute und folgende
Tage frische Koch-
und Bratschellfische,
große Stinte , geräu¬

cherte Schellfische,
Bücklinge , Sprotten,

alle Sort . Marina¬
den , ff . Heringssal.

Fr . Fliege.

MeitsMen
und sonst, getragene
Herrenkleid .stücke zu
verkaufen.

Wienttr . 3T , oben

Billig zu verkauf.

1 WaUlokMö.
Heiligeng .str. 3 , Hts.

We mehrere
Milchkühe in

Futter zu geben.
Beruh . GrSper,

Ovelgönne.

Wegen Räumung
unseres Likörlagers
verkaufen wir

emen Posten

IMrs
verschieb. Sorten

zu 3 ^ für die
Liter -Flasche . Gün¬
stige Gelegenheit für
Gastwirte . Liebhab.
wollen sich melden
unter I S 4y an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Einige in der
Emaille leicht beschä¬
digte neue

IMWll-

habe ich zu bedeu¬
tend ermäßigt . Prei¬
sen aüzugeb . Eben¬
falls einige neue

WM-
ZMMDer.

Stück für 60 Mark,
sind noch vorrätig.

Mm . MM,
Eversten,

Hauptstraße 45.

ÄN . DMZ»
In tznaiilLt

Voss nur -Ä. WW Llk.
empttsdit

kr. Vs « » W«
! si,s« 8S Ltrnüs 18 LsütsrnstrÄLs 68

k'ornr -nk 1782

L kostsW Ms.
Schütting st rabe 13

Z

5 mal 10 Meter , zu
verlausen.

H. Braun , Kleefeld
bet Edewecht-

Kleiner Herd zu
verkauf . Ofenerdiek.

Winklersweg 9.
Kinderrad

und Sofa zu Verls.
Sreuzstraße 10.

LZWMUVG»
nur erstklassige Fabrikate

LSWMZE
'MS«

alle führenden Marken

Schöne Fe st Packungen

in grober Auswahl

«MEL

M°. M-S
^ 8SWkkM«vk!!, !7. IivLSNldsr:

^ ^ rjntLchzkLLKgz-
K. kASÄitiWÄ«

LZoZlZs - MsZUMW
am 89. Dezemler d . I ., nachm . 6 Uhr,
m Heins Wirtshaus in Köterende.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Beschlußfassung über Verwendung des

Rerngewuurs.
5 . Neuwahlen.
6. Verschiedenes.

yi LMssrechnmrg. und Bilanz fliegen vom21- ArF 29 d . M . m der Geschäftsstelle zur
Emstchtnahme der Genossen aus.

UWFßZM , e . E . m . u. H.
'

Dtedr . Wenke. Bernhd . Wellmann.
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Lmustssks 15

Schaukelpferd zu
verk . Röwekamp 5.

El!t NlM« l
irNliZer ZgUNt
zu verk . oder gegen
Heu zu vert. Zu e.
Geschäftsstelle d . Al.

Zu verkaufen
ZUD RÄZ,

passend für Kondi¬
torei, Kaffee , Wirt¬
schaft usw. Rachzusr.
Humboldrstratze19.

t !

? kS ! ZVK !' iE

g k» « s -« s,
gut erhalten, billig
zu verkaufen.

Jakobiftraße 21.

L KM d -
^ 8 GW DTM

E ^ ^ ^ WWßWPU
» V VVMMOW

Frdl . m. Zimmer,
Nähe B .hof u. Post,
zum 1 . Jan . zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

M VN . ZMVN
an 1 oder 2 Herren
zu verm. Häustng-
stratze 8 , am Markt.

Eins. Stube u. K.
m. 1 u . 2 B . zu vm.
Näh. Schütz .weg 22.

au Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen

i durch die Beamten-
Kred.-Gesellschsft m.
d . H-. Hamburg 1.
Vertrauensmann für

für ffLkksn, »lüngüngs unü Knsben Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Metzer , Oldenburg i.

Rüiüniugftr . S.Old..

8 « L» -LZ» M "

WUgMM -HMLWS
8DM -LMNW ,

°^ W,

SO.— 40.—
moilsruo Ltoüs, vorLüMoksr Litr
. 65,— SS,- 40,-

» » « -MÄ»
SN« M°kIINEs!

65,-

- 50,—

25,-
'
iS,-

LM» -Z« ME 77 .17 -
. ,sr

moäsrus Ftoüs » 86, — 70, — 60,-
iu soorrasr ^us^astl . . . .
. SO,- 37 — 30,-

LsA» -« a« "l
sus soliäsu LtoüsuNK» » -L« S»

WÄ» -MLNW.
UimtzmpMLkrv. « er r°°
« MMV« 20 .-

W « SS88A aus LusLskiu , kilot , Aaneostssisr , Laimu - M80
K.W » MZEgMMM ^ . . . . 30,- 25. - 17.- 12 .50 M

16 — 14,- 12,- D.— 8,
I

25,— 17,— 12,50

In rsiostsr L.usrrM . . . . 7,50 6,75 5,75
AedG!tsg -r !°rjS;'odEu

kür ssmstlLÜs Lsruks

2Tz-
28.-
Zs . °

ZS.-
3 ^ K-

Mo

E.-

M .-
2S - 18,—

7"
Wo

Hbo

H88

JUletzW h
°etkS

A. Herm fr., Magde-
8 . Rückporto erbet.
Rückporto erbeten.

- -

Wer MM
WWW NM«
(früher . Handwerks¬
meister) für 60 Mk.
mon. in volle Pen¬
sion ? Angeb. unter
I B 25 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

20,- IS,— 12,50

84,— 27,— 20,-

27,

Sehr gut »rSblt.
j Zimmer, eveut. mit
j Klavier, zum 1 - Ja¬
nuar zu vermieten.

Lindenstratze 34.

Zu verm. zum 1.
Jan ., evtl, spät.» ein
sonn., heizb.» möbl.
.Alurmrr an ?ol. H.
Gartcustratze 4 oben.

ZWVW
MNZÄWN

m RZNZL
zu vermiet. Zuzug
von auswärts.

Fr . BSger, Aukt^
Rastede.

DVMKNLKSMt
MM

für staatliche Groden und « eserinselu von
Juliusplate bis Kleinensieler Plate.

SchriftlicheAngebote mit kurzer Lebens¬
beschreibung sofort erbeten.

Lirmemann.
Olderrburs, de« 14. Dezember 1927.

ZSS » MSSU » LBGD-MMWWLF
ist sofort an einen fieitzigeu , solidem ehr¬
baren Herrn oder Firma zu vergebe:?.
Seriöse Herren mit gutem Ruf und Be¬
fähigung wollen sich mit ausführlichem
Lebenslauf, Referenzen und BMmelden

, u«ter G U S81 au Sie Geschäitsst . d . BI.

H . m . Zimmer zuvm. Jul .-Mos.-Pl . 1.

KA. SMe
zu vm. Schlotzpl . IS.

M. W-- u. Schlasz.
(2 Betten) zu verm.
Marienstratze 12 lks.

« Mbl . ZlMMU
zu verm. Stau 32.

Zu vm. m. Wohn-
und Schlafz. mit 2
Bett . Sonnenstr . 10.

Auf sofort Woh¬
nung zu vermieten.
Beschlaguahmefrei.

Hermannstraße 4.

? u !!»vsn
UNÄ Zlnkvkwssisn

Unisnsisftssugs
uuri WLsefts

i< nsdsn llosso
unü 2 »vssisn

MüiLS«
unü Sailüpss

Lsiüsn-
unü itVollsrrkAls

SS ^ P MSL ^ ZG ppSSSS LZk' ÖLKtS KUTWAK?

r"
S » » s
M.SLL« U°WMN« Gs AZ

70 - A

Elegant möblierte
AMNWSUMg

mit Bad , W .-K-, el.
Licht , Morg.kassee u.
Ab .tee für 60 im
Mon. sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl

Gut möbl. Wohn-
u . Schlafs, an 2 sol.
Herren zu vermiet.
Donnerschw. Str . 52.

Wohn.tausch . Be¬
amter, 2 Pers ^ sucht
Oberwohn., ca. 600
Mk . Fried .m. Angb.
wird germ. 1 . Etage
an best . Geschäftes,
im Zentr . mW Hy¬
pothek von 4- bis
5000 RM . Geld sof ..Wohn, zu bel. Antr.
Angebt, erbeten un¬
ter H . G . postlagd.

Ers.
22 I . a^

vü
MäLl

sucht StL
in bürg . Haush . bei
F .anschl . u. Gehalt.
Antzeb . Mit. I I 32
an die Geschst. d . Bl.

Handwerker
wünscht Stellg . crls
Bote, Hausdiener o.
Autobegletter. Ange¬
bote unter I L 34
an die Geichst d . Bl.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Ja¬

nuar gebildetes,
UMÄMZ

MW WWW
für größeren Land¬
haushalt.
K. A . Bumremann,

Colmar
bei Strückhausen.

WÄNNttchL
'

ML . W»« N
jMU ? « Wk.

welcher befand, gut
mit Pferden umgeh,
kann und alle vor¬
kommenden Arbeit,
verrichtet, für mein
Fonrage-, Brennst.-
nnd Düngemittelgs-
»

.
schrist . ^au die Geschst. d . Bl.

Mm Z« M.
SWZtzAtNN

für besseren landw .«
schaftlich . Haush . aus
aus 1 . Jan . gesucht.
Zwei Kühe zu melk.
Angeb. uni . I M 35
an die Geschst. d . Bl.

MM«
sucht Witwer , Hand¬
werker , 40 Jahre a .,
für seine 3 schulpfl.
Kinder. Evtl . spät.
Heirat. Angel», nnt.
B 337 an die Fil.
d . . Nachr." in Varel

Aelt. Frau sucht
leelZZ 3ÄNA

oder kleine Wohng.
gegen Hilfeleist. An¬
gebote nnt . S M 14
an die Geschst. d . Bl .

'

1 . M » ,
Gaststr. 23 . 5 schöne
große Zimmer und
Zubeh., geg . kleinere
Wohnung zu tausch.
2 bis 3 Uhr nachm.

Gaststratze 23II.
Mbl . Zimmer auf

sofort ges. N. BSlts.
Ang. erb. u . I P 38
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zum 1. Januar oder später

Zu Ostern 1928 su¬
chen wir einen

QWWg
mit guter Schulbil¬
dung für Kontor n.
Lager.
Bulling L Jantzen,

Kaffee -Import,
Röstereigrotzbetrieb,
Oldenburg i. Old.

Zum 1 . Januar
Lehrling

zum Weiterlern. gef.
W. Struck, Bäckerei

und Konditorei.
Zu erfragen

Cloppeubg. Chss . 42.

Gesucht zum 15 . Ja¬
nuar

« UHM,
14 bis 16 Jahre.

Frau Hauptlehrer
E . Devermauu,- Berne . -

Gesucht wird zun>
baldigen Antritt

W 8M8
jWU8 KLÄM

z . Führg . d . Haush
e . berusstät . Dame
Anerb. unter E . N.
postlagernd Brake.

an bester Geschäftslage. — Angebote mit
Preis erbeten unter I R 39 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . .

WMgr« Ms Mss«
zum Besuch der Privatkundschast

bei hoher Provision gesucht.
Vorzustellen Sonnabend von 10—12 Uhr,

mit amtl . Ausweispapieren,
- Papes Hotel.
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zu Nr . 341 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag , dem 18 . Dezember 1927

^ anÄesVspsm M, - KeiMLik ^sscLe rine;

«> .
November durch Professor von

Nuttel - Reepen mit den vor- und srühneschichtlicken
Schätzen des Naturhistorischen Landesmuseums bekannt ge¬malt worden ist, will Direktor Dr . Müller - Wulkow
ihn am Sonnabeno durch die mittelalterliche Abteilung des
L ^ ^ ms ' ni Schlossc führen . Es ist ein
großer Unterschied,. ob Man die kunstgewerblichenDenkmäler
der ^rorZeit aw Laie selbständig mustert, oder ob man unter
kundiger - cütiing in die ganze Entwickelung der einheimischen
Kulmr emgezuhrt wird . Trotz der Nähe des Weihnachtsfest-s
werden die Bereinsmitglieder und -freunde diese günstige
Gelegenheit zu einer kulturhistorischen Anschauungslektion
nicht versäumen.

USASZkMML.
Der gegenwärtige strenge Winter verbirgt unfern

gefiederten Freunden so manchen guten Bissen, und wenn sie
im nächsten Frühling in genügender Anzahl für uns die
Gartenpolrzei ausüben sollen, ist es nötig , ihnen zuzusteuern.
Wieviel Segen da ein einziges Futterhaus stiften kann, wie
deren zwe, im Schloßgarten von dem Verein
für Heimatkunde und Heimatschutz, Abtei¬
lung für Vogelschutz , aufgestellt worden sind , habe
ich in diesen Tagen beobachtet. Die beiden Futterhäuser
stehen so , daß man sie vom großen Rundgang des Schloß¬
gartens aus beobachten kann, aber auch von der Garten¬
straße aus , eins etwa vor der Moltkestraße, eins vor der
Roggemannstraßc. Sie sind so nahe an die Straße gestellt
worden, damit die zahlreichen Benutzer der Gartenstraße
einen Augenblick Gelegenheit haben , sich an dem Vogeltrei-
ben zu erfreuen , sich für die Natur zu interessieren und sich
anregen lassen, am Vogelschutz sich zu beteiligen . Aber noch
sehen wir zu wenig Straßengänger auf die Futterhäuser
achten. Diese Zeilen sollen dazu anregen . Als ich am 9 . De¬
zember den Schloßgarten auf einem Gang zum Amtsgericht
durchquerte, habe ich mich dort doch eine Viertelstunde fesseln
lassen und kalte Füße in den Kauf genommen. Es war das
Häuschen vor der Molkestraße. Unaufhörlich flog es da ein
und aus . Besonders waren es Meisen, und zwar Kohl-,
Blau- und Sumpfmeisen . Immer wieder schwangen sie sich
in flottem Bogen unter dem Glasrahmen durch auf den
wind - und schneegeschützten Futtertisch , holten sich ein Hanf¬
korn, trugen es auf einen dickeren Zweig in der Nähe , häm¬
merten mit ihrem spitzen Kegelschnabel die Schale los und
speisten den ölreichen süßen Kern . Dann höre ich ein scharfes
sitt-sitt, sofort surrt 's vom Futtertisch herunter , und allein
zurück bleibt ein etwas größerer Gast der hastig ein Dutzend
Körner auspickt und dann hoch in den Riesenahorn hinauf¬
schnurrt , der nahe steht . Es ist ein Kleiber gewesen, auch
Wohl Spcchtmeise genannt . Dort oben hat er eine Rinden¬

spalte, in die er die Hanfkörner und Sonnenblumenkerne
hineinlcgt und dann mit sicheren Schnabelhieben ausschlägt,
Wie im Herbst seine Haselnüsse. Noch zweimal erscheint er
Wieder und verjagt jedesmal auf einen Augenblick die kleine¬
ren Kameraden ; darauf höre ich seinen Hellen Flötenruf von
entfernteren Stämmen , wo er sich Wohl zu der vegetarischen
Kost die Auflage sucht , Maden , Puppen , Frostspanner . Jetzt
flattert zaghaft ein grünes Vöglein von der nahen Tanne
herbei , schrickt vor jedem Genossen zurück und nascht nur ein¬
mal schnell von dem Fettsteinbrocken, der zwischen die Hanf¬
körner gemischt ist . Es ist der Kleinste unter den Kleinen,
nufer Goldhähnchen. Dann flattert es wieder durch das
Gezweig der Tanne , fliegend fast jede Spitze untersuchend,
ob nicht ein Insekt zwischen den Nadeln sich verberge . Kaum
ein Meter ist zwischen ihm und mir , und ich kann aufs beste
seirc seines goldenes Krönchen bewundern . Seltsam , wie es
so ängstlich den Vogelgenossen aus dem Wege geht und dem
größten Raubtier , dem Menschen, gegenüber so zutraulich ist.
Viel kecker zeigt sich Kortjan ; obgleich kaum ein Gramm
schwerer als das Goldhähnchen, surrt er frech mitten zwi¬
schen die Meisen, zetert sie an , droht ihnen mit der flott ge¬
setzten Schwanzfahne und hott sich auch sein Teil Fett als
Ersatz für schneeverbeckte Spinneneier . Unten auf dem Erd¬
boden unter dem Futtertisch endlich betteln mit Hellem Pink
einige Buchfinkenmänner, daß Frau Meise und Herr Kleiber
mehr Hanfkörner verstreuen möchten, wie eben schon bei dem
kleinen Aufruhr . Oben auf den Futtertisch unter dem Dach
wagen sie sich nicht recht , sie suchen lieber im Freien und im
Hellen, weil sie wissen, daß sie in Gefahr leicht den Kopf
verlieren und dann gegen Dach und Glasscheiben toben ; also
lieber bleiben, wo man sofort nach allen Seiten hin wcg-
stürzen kann.

So verkehrt hier eine gemischte Gesellschaftund so zahl¬
reich , daß es mich reizt , einmal eine Stichprobe über den Be¬
such zu machen. In 10 Minuten zähle ich wahrhaftig 87
Besucher, von denen allerdings eine ganze Anzahl Meisen,
die immer zu- und abfliegen jedesmal mit nur einem Korn,
jedenfalls mehrmals gezählt sind. Da kann Herr Jmmel jun .,
der diese Futtertische betreut , wohl zufrieden sein, allerdings
auch ängstlich, ob die Vorräte , die wir ihm überantworten
konnten, reichen werden . Also , wer will bei Wiemken, Lange
Straße , noch Vogelfutter stiften und teilhaben an dem Dank,
den unsere Freunde dann mit fröhlichem Gezwitscher und
Geflatter und emsiger Schädlingssuche so gern abstatten?

W . M.

GefebLkllZebe MtteZZrZmgesi.
„Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen . .

Nicht mehr fern ist der Tag , an dem wir wieder einmal
schöner Jugendjahre gedenken , an dem unsere Gedanken ganz
der Weihnachtssreude gehören, an dem unsere Kinder aus¬
jubeln beim Anblick Hellen Lichterglanzes.

Schon jetzt sinnen wir darüber nach , wie wir den Christ¬
abend und die Festtage recht schön, recht feierlich und friedlich
und besonders sorgenlos gestalten können.

Auf eine Möglichkeit hierzu möchten wir unsere Leser be¬
sonders Hinweisen.

Wie oft wurde uns schon die Weihnachtsfreude vergällt
durch die feuergefährlichen und tropfenden Wachskerzen . Wie
störend wirkt am Christabend das ständige Aufpassenmüsscn
auf die vielen, über den ganzen Baum verstreuten Wachs - oder
Stearin - Kerzen . Die immer mehr sich vervollkommnendeBe¬
leuchtungstechnik, die uns auf allen Teilgebieten des täglichen
Lebens Annehmlichkeitenund Erleichterung bringt , hat auch
eine Christbaum-Beleuchtung geschaffen , die allen Anforderun¬
gen in idealer Weise entspricht. Wer die so praktischen und so
feierlich wirkendenOsram -Christbaum-Kerzen einmal an seinem
Weihnachtsbaum angebracht hat, will sie niemals mehr missen.
Sie verbrauchen außerordentlich wenig Strom , sind ohne
Schwierigkeitam Baume rasch befestigt und mit der Lichtleitung
verbunden und erfreuen jung und alt durch ihr Helles , festliches
Licht und durch ihre edle , schöne Form . Namentlich allen mit
Kindern gesegneten Familien möchte man ihre Anwendung
dringend empfehlen. O.—

Der Chevrolet um die Jahreswende.
Die General Motors geben den gesamten Verkauf ihrer

Chevrolet- Wagen in den ersten zehn Monaten 1927 mit über
900 000 Stück an . Danach zu urteilen , wird das Jabr 1927 mit
über einer Million verkaufter Chevrolet-Wagen abschließen.

Das ist eine Zahl , die zum Nachdenken zwingt, denn der
Verkauf einer Million Kraftwagen m>t Schaltgetriebe stellt eine
bisher noch von keinem Werk erreichte Höchstleistung dar.
Diese bedeutende Absatzsteigerung der Chevrolet- Werke der
General Motors ist als eine völlig normale Erscheinung zu
werten, denn schon seit einer Reihe von Jahren hat sich der
Absatz der Chevrolet-Werke sprunghaft gesteigert . Der ständige
Aufschwung entspricht dem Gang einer ganz natürlichen und
vorgeschriebenenEntwicklung. Der Chevrolet ist sür einen
großen Wagen außerordentlichbillig und entspricht trotzdem den
Anforderungen, die man eigentlich nur an weit teurere Wagen
stellen kann . Zu seiner tatsächlich außergewöhnlichenLeistungs¬
fähigkeit unter allen Verhältnissen und auf Wegen aller Art'
kommen noch das elegante Aeußere und eine lange Lebensdauer
hinzu — beides ausgesprochene Eigenschaften teurer Wagen.
Wenn man also neben den niedrigen Preisen diese Eigen¬
schaften in Erwägung zieht , ergibt sich die Selbstverständlichkeit
der steigenden Verkaufszahlen.

Der Entwicklungsgang des Chevrolet ist deshalb auch sür
das kommende Jahr vorgezeichnet, weil der Käufer stets wissen
wird , daß er ein millionenfacherprobtes und in jederBeziehung
bewährtes , modernes Automobil und keinen Versuchswagcn
kauft.
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tuung , üass Ml!' niebt allein beute unsere
NNV 80 bi unü L88 LX - Magen in un¬
übertroffener Qeäiegenbeit unü LleganL
aus 8 erlin- 8panüau liefern können , son¬
dern üass Mir unseren L88 LX -Xunüen
einen Meiteren Vorteil aueb üaüurob
bieten können , üass Mir üas obige Naus
mit unserer Vertretung betraut baben.
Mas Mir über üas gesebäftliebe Anseken
unä üie Linriebtungen für Kunüen-
öienst üieses Nauses Missen , gibt volle
OeMäbr üakür, üass I-Zuäson - Lssex-
Xunüen verständnisvolles Entgegen¬
kommen Knüen Meräen , Mann immer
sie sieb an üiese vertrauensMÜrüigs unä

erfabrsne Lirma Menüen.
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Sonnabend , d . 17.
12 ., 2 .30 Uhr, Wird
ein Utes Mmm

ausgehauen.
Pfd . 90 H und 1

Daselbst gut ger.
Landschinken

zu verlausen.
Norderstr. 3 rechts

SM zu Mten
aus mehrere Fahre
Neme LaMelle
mit guten Gebäuden
unweit Oldenb. An¬
gebote unter I H 31
an die Geickiit. d . Dl.

vclL Oomsn - IkQgilSMck
Oos Oainsn - Selnkleick
Oss Oamen -klsctirksmrl
vis Oomsn - ttsmcikvss
vis Oamen -Seklupkdoss
vis Orrmsn - vnksrtallls
Osr Oomsn -Prinrsvrsrk
Vas Oamsn 1asckisniuck

L W
Lis vereinigen dis Lebönbeitder Leids
mit der Haltbarkeit der Lsamtvolls

Ssmen -MierreML
aas Volltiieot a . Wolltrieotmit Leids

SUruier-WssMs
WSLZSM - 'MMTTZLL
Ltiiek-Llsldebsn, -diiekollen and Lliltts
kraktlsok denken— nütrlleb sollenksnl
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HslzVeeLKUs
Hude. Herr Baron v . Wihlebcn läßt am

USKtU . LSN 2 . ZgWU,
mittags präzise 12 Uhr anfangend:

IN k?W . KW8K-8iM ^ 8,
Schiffs- u . Bauholz, bis zu M Fstm.,

IZg fcklW WÜ sM » ,
zu Balken, Sparren , Gerüstholz,Latten und Ricke,

86 Un . U » LÄ LMM,
88 M . MM -PWWZ,
8S l!m . klZWkÄZ Vkß KZzüZ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

, Käufer versammelnsichbei der Kloster¬
schänke.

U . KWUK8V8 , RllUWMt8l.

MWWLLLMI

silsinsr vesrlen Kunclocdsst von Obsrlstkis o.
Umgsgsnci rar gssi. Nsnntnlsnssims , cks!Z mit
vom tisutigsn Vsgs mein Essodstt In vollem
Umfangs vvlsstsr sufgsnommsn vesi6 . — Ich
Vitts, mir feüsisr gSLosisnktss VsrUsuon such
fsmsstnn rukommsn ru I22LSN ^

kkcosisovtungsvo»

pUZZM WWÄZTZSvL
In vsderI 14 . vststI of

Zu verpachten 651 Juck gute

Butteldorf . Hciur. Koopmann.
Jever . Wir Hatzen eine gutgehende,

modern eingerichtete

mit Laden, Wohnung, NeSenrSumen und
vollständiger BetriebseinrichtuNg wegen
Kränklichkeit d . Eigentümers zu vermieten.

Erich Albers L Fink, Auktionatoren,
Jever . — Fernsprecher 333.

GeschLfLs- GröfsMMg
Den geehrten Einwohnern von der Nor¬

derstrabe und Umgegend Zur gefl . Kennt¬
nis , Vast ich in der

Ecks Nordcrstratze,
ein

Am Sonnab ., dem
17. d . M., nachm . 3
Uhr, wird bei G.
Hullmann, Br . CH.,
em letleZ 6WM

ausgehauen.
Pfund 80 und 90 I.

ßM . 6t ?NMU
zu vlf. Milchstr . 32.

Jeden Markttag
frische vrinnr
Meicrettnttter

Pfund 2.10
sowie prima Käse.

Markthallenstand 35.
Zu vcrk . gr. weitz.Gasherd . Mab -tg.-

Waschttsch m . Vüar-
N'.orpl., Petrol .ofen.

Pekerstrake 37 t.
Billig zu verkauf.Kommode, Damen¬rad , Kind.rad , Näh¬

maschine , Konzcrt-
zithcr.

Dcdestraße 19.
Billig zu verlaus.

Polyphon
(Spieldose) mit viel.
Platten , Spielsachen,Haus mit Stall.

Weskampstratze 141
Verkaufe beste M-

iährige
MMUF . 6Mk
(braun ) , seit , frommin jedem Geschirr,
do . 11jährige
tllWlirs AÄe.

H. Hahn, ^
Stollhamur t. Oldb.

Verkaufe
M öis 80 NeW.
Helles ZkchxM,

auch auf Zahlungs¬
frist.

Beruh . Wichmarm,
Neuenhuntorf.
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A«W WeilMKchisfsfte biets IhNZN irr jedLM Artikel
große ANSrVshL zu Äußerst Vorteilhaften Preisen:

HerreK-PslStsLs schwarz
und marengo 78 65 58 38 Mk.

- s

Herrsri -Ulster MS, ""' 68 89 44 35
Herre»-A«züge NWJA - «S 54 48 28
^ CIVCRsUMHNAL prima Qualit ., Ok^ «°7Q « Q >« «auf Rotzhaar und Wollserge . . oO Vo tzso

HerrSKMUMgL Kammgarn . . 84 72 GZ 54

Meine Spezialität:

LsdeN -ZSPPMmitFutter . . . 33 24 L8 12

Praktische Geschenk-Artikel
die jeden Herrn erfreuen , wie:

AntetZeuge,
Oberhemden , SirickWssten , Pullover , Kmwüiien,

Hossnü 'Zger, Gimmpfe , Socken , Hand sch Ahe ufw.
in riesig er Auswahl

rr

o

W
V-

In FlaNeLs Hemden
sowie

WsLeneu AnLerhosen
sind die V8s -' sv !r«M Qualitäten

in bekannt erstklassigen
Qualitäten!

eröffnet habe. Mein Bestreben wird es «L«
sein, nur gute und preiswerte Waren zu iW -J
sührcu. — IS bitte, mein junges Unter- IM,
nehmen gütlgst untersli-ven zu wollen. WK

W
'
Mo MUWWÄ»

Auf Wunsch werden die Waren gern
ins Haus gebracht.

MM '

GZÄeRLZKWk ' I - lliemZo Ltrako Zs
s- 4.

SssDUSNGS

M» 8SaKK « V« U
rvis Livpkbürsteo , LopkrvLZssr , Lsiksn -Lsr-
toiis, LummZarrlitureo, Liäuikur - LiuiL,
karküm , 6ölr >i86b MuLssr ugrv . prsisevert

MSN ZZZLEA » MMZUSESS'

Elchekleine
ÄMkrtliNN-
WWtAke»

höchstzahlend gegen
Kasse zu kaufen . An¬
gebote mit genauer
Beschreibg . u. Preis
unter I U 42 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Rschf«ge
Im Ausverkauf des I . H. Rehling in

Hatterwüsting am 19. Dezember 1927,
nachmittags, kommen mit zum Verkauf:
1 Kutschwagen (Oppenheimer) ,
3 kompl . Pferdegeschirre mit Neusilber¬

beschlag,
1 Futzsaü,
1 Grammophon mit Platten,

H . RMen , Aukt . , Kirchhatten. ^

Zer« »« !ttleLkeile

WNkkmkle!
reine Wolle von

TL .— an

halb schwer u. m . Samt¬
kragen von ^ S .— an

MkMÄlel
von ZS.— an

ASM ! - WM
von ZK .SW an

MW« !!
Wintern' , v . M.SG an

GeUeiüe Mn
von L̂.AS an

Herren - AmzügeWh . LkSlll K-

« rze« e, UmssMl , leür billig!

B . Hinrichs
AchLernstraße 55
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A. DeisageWNr - 341 derxMMchrichLZMMrSLadL ZZRÄLarrd " VEFreitag , dem 16 . Dezember 162?
Verbandstag der oldeKbuegischen Landgemeinden.

Der Verband der oldenburaiscben Land --° ^^ D^nnerstag in der „Union " einenL. . banos -,ag av, der srch eines guten Besuches erfreuen
Ä ^ E^ uer Freude war das Ehrenniitglied desLerbm>de .o . Geh. ^ elonomierat Feldhus, der Vorsitzmdeder Oldenburgrschen Landwirtschaftskammer , trotz seines

hohen Afters erschienen. Unter den Anwesenden bemerkteman u . a . dis Landtagsabgeordneten Albers undTannemann. Gemeindevorsteher Brau e-Berne er-
öfsnete ven Verbandstag in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender Mit den herzlichstenWorten der Begrüßung.Als erster

^ sprach der Referent für Leibesübungen imMmstermM der sozialen Fürsorge , TurngauvertreterLernet t -Oldenburg über:
„Gesunde Jugend ."

Dis durch unser Volk gehende Sehnsucht nach Wieder¬
gesundung, nach leiblicher und sittlicher Erneuerung , könne
am besten ihre Befriedigung dadurch finden , daß wir für
eine gesunde Jugend die Wege frei machen. Die hier heute
noch bestehenden Hemmungen müßten beseitigt werden.
Unsere Jugend beiderlei Geschlechts muß heute früher hinausin den Kampf ums Dasein. Den hterfiir erforderlichen ge-
sunden Körper sollen zielbewußte Leibesübungen von frühe¬
ster Jugend an schaffen helfen. Das Bewegungsbedürstris
der Knaben und Mädchen mutz so geleitet werden , daß eine
richtige Auswirkung gewährleistet ist . Wie das zu machen
ist, führte der Vortragende in interessanter und aufklären¬
der Weise aus . Schade sei , daß noch heute im Winterlehr¬
plan mancher Schulen keine Pflege der Leibesübungen vor¬
gesehen sei . Redner ermunterte zum Klootschieße r-
und Boßelsport. Kein Kind sollte die Schule verlassen,
ohne schwimmen zu können. Das Wandern, richtig
gestaltet und ausgewertet , kann sich zum Segen des ganzen
Unterrichts auswirken . Das Geräteturnen sollte
ganz im Sinne unseres Turnvaters Jahn ausgestaltet
werden . Auf dem Gebiet des Spielens
haben sich die Kampfspiele als besonders wertvoll erwiesen.
Dazu sind aber größere Spielplätze erforderlich, die
in der Marsch noch mehr fehlen als aus der Geest. Diese
schaffen zu helfen, ist eine sehr dankbare Ausgabe der
Gemeinden. Die Spielplätze wären gegebenenfalls ge¬
sondert vom Schulplatze anzulegen und könnten auch den
Vereinen zur Verfügung gestellt werden . Diese Aufwendun¬
gen sind durchaus produktiv; denn es handelt sich
hierbei um vorbeugende Maßnahmen im Sinne unserer
Wohlfahrtspflege . Leider nu'

isse er feststellen , daß im Landes¬
voranschlag für Oldenburg ein Mißverhältnis bestehe , weil
die eingestellten Mittel für heilende Fürsorge eine Mil¬
lion Mark und die für vorbeugende Fürsorge nur
14 OVO Mark bettagen . Die anwesenden Landtagsabgeord¬
neten möchten sich für eine Besserung dieser Verhältnisse ein-
setzen. Die Jugend ist unseres Vaterlandes Zukunft . Hel-
Helsen Sie mit , so schloß der Redner seinen eindrucksvollen
Vortrag , die rechten Baumeister unserer Zukunft zu sein!

Der während des Vortrages erschienene Geheimrat
Feldhus wird von der Versammlung in ehrender Weise
durch den Vorsitzenden begrüßt . Letzterer nannte den Vor¬
trag als zu Herzen gehend. Gemeindevorsteher K alkkuhl
bedauert, daß die Notlage unseres Volkes leider eine Hem¬
mung sei , die dem guten Willen aller Gemeinden entgegen-̂

stände . Ein Lehrer freut sich , daß der Vortragende die Tätig¬
keit seines Berufsstandes auf diesem Gebiete anerkannt habe.

Üeber
Feuerwehr -Unfallversicherung

spricht alsdann in einem längeren Vorträge Gemeindevor¬
steher Schw arting - Osen. Besonders die freiwilligen
Feuerwehren verlangen heute mit Recht eine aufmerksame
Förderung durch die Gemeinden. Wer sich mit seiner Ge¬
sundheit für den Schutz des Eigentums seiner Mitmenschen

einsetze , müsse gegen Schaden durch Unfälle gesichert sein.So lange von der Oldenburgrschen Regierung nicht eine end¬
gültige Regelung den Gemeinden in Vorschlag gebracht wird,
müssen die Gemeinden die Uebernahme der Unfallvcrstche-
rungskosten für die Zwischenzeit übernehmen . Dem mit
Dank aufgenommenen Vortrag folgt eine lebhafte Aus¬
sprache (cs sprachen Gemeindevorsteher Hanke n-Ohrnstcde,
Geheimrat Feldhus, Gemeindevorsteher Kalkkuhl,S ch w a r t i n g - Großenmeer und Landtagsabg . Danne-
mann ) , in der auch gefordert wird , die Ländesbrandkasse
möge die Versicherung allein übernehmen und die Beiträgemit den zu zahlenden Versicherungsprämien heben. Eine
Kommission wird gewählt , die mit den zuständigen Stellen
weiter verhandeln soll.

Zu Beginn der Nachmittagssitznng konnte der
Vorsitzendedie Ministerialräte Eilers und Tantzen und
die vollzählig erschienenenAmtshauptlcute begrüßen.

Amtshaupünann Friedrichsen führte in seinem
Vortrag über

„Das selbständige Steuererhebungsrecht der Antts-
verbände"

aus , daß der Derwaltnngsausschuß des Landtages beschlossen
habe, einen Abbau , ja , eine völlige Aufhebung dieses Rechts
in Aussicht zu nehmen. Die Untragbarkeit einer solchen
Maßnahme , ganz besonders für den Amtsverband Butja-
dingen , wies der Redner in einer IVsstündigeu Rede unter
Verwendung von reichem Zahlenmaterial nach . Im Ver¬
gleich zur Vorkriegszeit sind den Amtsverbünden eine sehr
viel größere Anzahl von Aufgaben Angewiesen . Dadurch sind
auch die Ausgaben gewaltig gestiegen. Auf dem gesamten
Gebiete der Fürsorge sind diese Ausgaben und Ausgaben
ungewöhnlich gesteigert worden . Die Amtsverbände ver¬
lieren ihre Leistungsfähigkeit, wenn sie diese Ausgaben aus¬
schließlich durch Umlagen aus die einzelnen Gemeinden aus-
bringen müssen. Wenn Einnahmequellen genommen wer¬
den sollen, müssen den Amtsverbänden dafür gleichwertige
Einnahmemöglichkeiten gegeben werden . Der Referent richtet
an Landtag und Regierung den dringenden Appell, den wirt¬
schaftlichen Belangen Rechnung zu tragen , und den Amtsver¬
bänden das zu lassen , was ihnen insofern an Rechten bisher
zugestanden worden sei.

In der Aussprache nehmen Landtagsabgeordnete
Albers und Danrsiemann, Gemeindevorsteher Kalk¬
kuhl, Ministerialrat Eil ers, Amtshauptmann Haß¬
kamp - Vechta, Brand - Cloppenburg , Middendorf-
Brake, Friedrichsen- Nordenham das Wort . Mit Recht
konnte von verschiedenen Seiten festgestellt werden , daß der
Vortrag und die weiteren Ausführungen manche bestehende
irrtümliche Auffassung zerstreut habe . Ministerialrat Eilers
gab die Zusicherung, daß das Ministerium den wertvollen
Vortrag bei den weiteren Beratungen prüfen und berücksich¬
tigen werde. In dieser Zusicherung erblickte der Referent eine
Beruhigung der Anttsverbände , wie er in seinem Schlußwort
betonte.

Geheimrat Feldhus erblickt in der
Rückziehung der kurzfristigen Kredite

eine Katastrophe für die Landwirtschaft und die Gemeinden.
Der Staat müsse unbedingt dafür sorgen, daß langfristige
Kredite gegeben werden . Die zahlreichen Zwangsversteige¬
rungen würden sonst noch eine Verdoppelung erfahren . 38
Spar - und Darlehnskassen ist der Kredit gesperrt worden.
Die hierzu von dem Gemeinde-Vorsteher Kalkkuhl einge-
brachte und von der Versammlung angenommene Resolu¬
tion hat folgenden Wortlaut:

„Der Verband der Oldeuburgischen Landgemeinden
ersucht das Oldenburgische Staatsministerium , für das Ol¬
denburger Land ausreichende verzinsliche langfristige Kre¬
dite bereitzustellen, welche durch die Staatliche Kreditanstalt
der Wirtschaft, insbesondere der Landwirtschaft , zugeführt

werden müßten, um zurückgeforderte kurzfristige Kredite ab¬
decken zu können, und dadurch viele sonst produktive Wirt¬
schaftsbetriebe unseres Landes vor Zwangsvollstreckung
ihres Betriebes zu sichern . Es geht nicht an , daß viele Hun¬
derte von Existenzen durch Sperrung jeglichen Kredits und
Rückzahlungen in dieser Zeit , wo für die Produkte der
Landwirtschaft nichts zu erzielen ist , von Haus und Hof Ver¬
trieben werden . Das Staatsministerium wird ersucht, dahin
zu wirken, daß die Staatliche Kreditanstalt den berechtigten
Kreditanträgen im Rahmen der Sicherheit entsprochen wer¬
den kann. Die gegenwärtige Not ist sehr groß und schnelle
Hilfe ist erforderlich . "

Auf Antrag von Gemeindevorsteher Schwarting-
Osen wird folgende Kommission gebildet, die wegen dieser
Angelegenheit sofort beim Ministerium vorstellig werden
soll: Geheimrat Feldhus, Gemeindevorsteher Kalk¬
kuhl und Schwarting und Landtagsabgeordneter
Dan neman n . Ans eine Frage an Ministerialrat
Eilers, ob er sich der Angelegenheit annehmen und sie
möglichst schnell fördern wolle, bejahte dieser.

Zum Schluß sprach Gemeindevorsteher Hanken noch
über Gcmeinderegisttatur und Gemeindevorsteher Kalk¬
kuhl machte noch Mitteilung über den von ihm besuchten
Verbandstag der preußischen Landgemeinden in Berlin.

Ueber die im Laufe des Jahres vom Gau Oldenburg ver¬
anstalteten Preisschietzen wird uns zusammenfassend
folgendes aus unserem Leserkreise mitgeteilt:

Bei der Neuheit dieses Sports hat das für das verflossene
Jahr geplante erste Preisschietzen in den nunmehr angeschloffe-
nen 30 Vereinen noch nicht die erhoffte Beteiligung gesunden.
Am Htndenburg -Schießen und am Gau schletzen haben sich ver¬
hältnismäßig nur wenige Vereine beteiligt . In der Haupt¬
sache ist wohl die geringe Beteiligung auf die z . T . recht ge¬
ringe Ausbildungszeit und aus die kurze Zeit des Zusammen-
arbeitens zwischen Gau und Verein zurückzuführen . Bei dem
Vereinsschietzen um die Meisterschaft im Gau
hat der K .-K .-S chietzverein Varel mit einem Durch¬
schnitt von 7,25 Ringen gesiegt und den Ehrentitel „ Gau¬
meisterschaftsverein für 1927"

, sowie eine Mauserehrenbüchse
erhalten . Den 2 . Preis in Gestalt einer Sportbüchse erhielt
der K.-K.-V erein Horumersiel, und den 3 . Preis
(Trostpreis ) der Verein „Riga " in Oldenburg.

I Im Einzelschictzen um die Meisterschaft im
! Gau wurde Herr Neu mann vom K.-K .-V e rein Varel

mit 48 Ringen Gaumeister für 1927, Herr Riesebieter
aus Varel mit 48 Ringen 2 . Sieger , und Herr Otto Wo este
aus Wilhelmshaven mit 45 Ringen 3 . Sieger.

! Beim Schietzen um den Wanderpreis des
Provinzialvervandes erzielte der Verein zu Horu¬
mersiel mit 605 Ringen (d. i . im Durchschnitt 8,1 ) ein recht
gutes Ergebnis . Dann folgten die Vereine „Alte Kameradeil"
mit 541, „Riga " mit 475 und „Visbek " mit 465 Ringen . Ge¬
schossen wurde auf die beim Reichsverband übliche 12-Ring-
scheibe. — Diese Ergebnisse des Preisschiebens , die natürlich
nur nach einem einheitlich geregelten Ausbildungsgange abge¬
halten werden konnten , zeigen jedenfalls , daß in den verschie¬
denen Vereinen mit Lust und Liebe dieser schöne Sport betrie¬
ben wird . Die Winterzeit , die den Schießübungen und dem
Wandern wenig günstig ist, muß nun ausgenutzt werden , unr
die Schießstände voll instand zu setzen und neue Mitglieder zuwerben , damit im nächsten Jahre sich sämtliche Vereine recht
zahlreich am Prcisschietzen beteiligen können . Die Gelegen¬
heit zum Werben ist jetzt insofern günstig , als zahlreichen Ju¬
gendgruppen der in Oldenburg zurzeit maßgebenden vater¬
ländischen Verbände der Beitritt zum Gau freigestellt bzw.
anempfohlen worden ist. Der Gauverband hat ferner für den
Verein , der die meisten Beitrittserklärungen bis Ostern 1923
aufzuweisen hat , die Schenkung einer Sportbüchse in Aussicht
gestellt . Bemerkt sei zum Schluffe noch, daß alle jungen Män¬
ner , mit treudeutscher , vaterländischer Gesinnung , hcrzlichst
willkommen geheißen werden , und daß im übrigen jede Politikin diesen Schietzsportvereinen ausgeschlossen ist. Zu näherer
Auskunft ist der erste Vorsitzende des Gaus , Herr Zolldirektori . R . de Cousser, Hierselbst, der im ganzen Oldenburger
Lande , besonders in Jägerkreisen , wohlbekannt ist, gerne bereit.

H. O.

- - §c^on - - 5clinel! - « em
Fsösi ersEsonkicL preiswert,
cisrrk cker Lsrisnirsr -LtSKunA in cien
LZsuersi McftorL-

M Lrakr , Lcscbvin6igkeir unä 2uver --
I Irrigkeit — clen vesenclicben Bigen-
scbakren eines Automobils " srebr 6er
Lbevroler 6en kostspieligsten I.UXU 5-

vagen nickt nacb.
Br ist 6er erprobte ^ agen. Dn6Ia .br

kürIabrvur6e er vervollkommnet . » Br
irr 6er beste Lbevroler . 6er je ge¬
baut rvurcle "

, erklärt
je6er 6er blilllonen
Lbevroler - Besitzer.

Darauserbellrseine
aukerorclentlicbe 8e-
liebrbeit. Br ist 6er
auf clem ganzen Brcl-
ball am meisten ge-
kauircZelraltgerriebc-

'Bouring . - . b! 592;
Loacb (atürig , gescbloss.) bl 442;
8e6an (4türig , gescbloss.) bl 489;
1/2 t Biekervagen -Lbassis bl zoz;
i ' / , t '

Bastvagen -Lbassis bl 589;

lagern In 6en BerlinerAnlagen vurclen
allein seit April ciieses Sabres über 6220
Lbevroler ferciggesrellr.

Der Lbevroler enrspricbt allen An-
forclerungen, 6ie Lescbäkc un6 Bamilie
an einen ^ agen stellen. Br macbr sicb
6urcb seine mannigkacbenDienste scbnelli
berablr ; 6as gilt vor allem kür 6en
Sinter . Die gescblossenen bloclelle ge-
vabren bebaglicb-svarmen Aukenrbalt.
8ic braucbennicbt lange an varren . Jecies

gevünscbrc bloclell
ist sokorr lieferbar»
Die günstigen 2 ab-
lungsbeclingungen
gestattenlbnen inner-
balb Ibres laufenden
Binkommens 6en
Ankauf 6es scbönen,
starken Lbevrolers.

V'er/»-
nscbrfte^r — ein Ll - evroick / Oie ze-
iLnteAgnri/ie w-ir<k ?>c«cke -ksran bsöen.

I LBNBB - Ab bl 0 1- Ofl . 8 L. bl . 8 . bl . , 6 8 B 1. 1 bl - 6 O fl. 8 I L ^ A
kMWMMMIMMWM » . .. . . .

27. Q . k. 7
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Ksrg 'WK-SRSÜZS
klau , ei» - unä awLireiblg

ZV in cien bekannten 8tamm - M
ciuaiitäten . 85.00, 68.00

SjG-°s'LN - Äsr8Wgs
farbig , moderne Cluster
und korms » .
. 78.00, 58.00

L4E!k'S'«Z>!t - DN ?E»G »!L
glatt und Lebrockkorm,
aveircikig m .§ amtkr .,scbv/.
u . mar . 73.00. 58.00 , 45 .00

ZMDkMg - iLsHLBgS
mit modernem , breitem
Leidenspiegei , teil » ruf
Kunstseide . S8.00, 78.00

^ DLK --Ki«»2VgG
aut Leide , ebenbürtig
guter blsLarbeit . . .

Lu » UKÄ Mssls
vieder streng modern,
scbvvarr und marengolVlei-
ton -Lbeviot . 58.00, 46 .00

ZZSS'i-Lrr - ASL^SS'
moderne Lvreireibige kor - ^ l
me» . . . ^
. . . . 85.00, 68 .00, 48 .00 -öS '«

» SSSir
in eleganten Ltreife » ,
Sbeviot - und Ksmmgarn-
cjualitrten . . 21 .00. 15.50

KZALMDDSK
in warmen , molligen klauscbstotken , mit Verscbnürung uvd farbigem
Lesai ? . . Z6 .00, 29 .50, 24 .50

K 7

MH
« M.
c ß
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unsere iVIarks Ke- MV
ard , gute /luskubrung Z »? Z

f ?4L
N 'S
G-v

-EiZ M

!WW

LspkrZs > - VdsrdsmLiM» »LLkSAkMMK , einfarbig,
gute (Qualität , aparte Karo DM §S »Sl »iit2 >zsr -LIa >tl»llU »vk' ^ ^ Srtirt , mit Karobesatr,
Dessins mit Kragen 8.2L " nette Aufmachung . . . 1 - ZV ^ - uter 8 !1r . 12 .8V

KSütMüiSDD°1iZL»zü.moü . Illerreo - 8 KK
but , in verscluedene » kormen I . NÄ
SZtZK '̂ sSL 'ÄtzZ , Ir «Qualität,gute 8 LK
Jusstatt . in mocl . karb . u . kormen V«3V
-! SLÄLßtZudMAkÄS,;oUäe»Lucb, ^ ff S
gute Verarbeitung . . . . . . ZsViZ
HSLkTWrsdWATD , eckt blau,1a D 8 ^
Verarbeitung . L<->38
» E^S'SK-ZpDrrmiKSSEirusgut . -s NU
Ltofken , kisidsame formen . .
KE ^^SZB-°§ LkS8 'WS,wasserdicbts4 UK
LioKe, solide Versrb ., blaturgriiletck»
SsSri 'Ss ; --ZLÄk » s , Idaibseids , A KK
mit seiden . kutterai , nette 6riüs ö - ^ W
KZSt'S'OK -- 8Lk2iNMK,Z3Da!bseideK LK
eleg . ^ usstatt ., m . seiden . kuttera ! T »A8
KSe>>SK --8 »«tLk,h1g»il2robr mit H LK
^letaiirvvmge . I «9v
i46 !7?s «t »ZLOLkr,?42niIarobrmit
^ Ipacalcappe . ^ . . . .

- H

tK?
M

N-
PL

2 . A

NEi 'krs ?- vdk «'ÄT «uÄ , m. get . >H K«
Lrust , Kiappmanscb . u . 1 Kragen >3 >>̂ Ss

au » gut . ff MN
LtoÜ. , kaite »br .,1st . u . 1 w . Krag . S »F3
LsPi '«Ss'--S !sSt >SrsmS,modein . K LK
groLes , belles Karo , gute Verarb . 8 - WV
MsWss TdE ^kDeKÄ aus gut . k
Rümpfst . , la Verarb . , K >ps -Linsrta
WEßUSKSdL ^dStMÄ für8mo - !°A srs
King, M . binon -kaltcn . Linsata . . F »L 3
^ 3 « lkß§2Skü!Äm .i.v2scbccbt .,farb.
Lessta in avvei verscb . forme » .
LLi»SZ »S «SLWID a. gut . klaneU , H -I KK
oik.u .gescbl . aü trag .,m .Verscb » . ZZ -3 N
ZSidsL ^ SsrÄsr , reine 8ei6e . 1 VL
gute (Qualität , viele lauster . . I . /3
KSSSMSs 'ZDTS' aus gut . 8eiäen -

^ ^

Z . R

gummi mit Ournmi -Lrsatrteile»
KossirrrLgTS '-EDS'ASSu?, Oe-
sckcnkpacb . , nette t^ukm., Zteilig

MsM L-Sns ^ LULk
mit Korüelstreitc » . . . .

MsM r. i !»sn »ueß,
Mit larbigcr Kante , gute Hua'

MsM
mit bunten Karos u . blobls.

. lus

g . rs

MsiA 44/44 , mir
Korclelslreitcn , sebr gute () ual.

kLs^rSKEurk , veiü m . Korciel-
strcifcn , flobls . u . färb . Kante

iLsvs ! !srris « z«« e in grober
T̂ usv . u . verscb ./^ust . 0 .95,0 .75

L) Q2 I"lLl ^ 3 cisr - Qb2QlllLkS ^ /

Die alte Firma

Oldenburg,
Staustr atze 2,

liefert nach wie Var
gute Uhren ber bil¬
ligster Berechnung.

leb bade einige neue
und last neue

sebr preisvert sb 2 U-
gsbsu .äaruntsr siisr-
srsts Kadribnts mit
voller Oarantis . 8s-
gnsms llsilLÄklung.
KM -° kZ« Z» WZ
O ! äs » bürg i . 0„

Uangs Ltraüs 78

Unssn 8 p ! s ! p ! an ab kisuts s

kr.

^ AMLLSL ^ s

Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise

Z . BssMr«
Damnr 25.

Telephon 1039.

Gochf. Kanar .-
Otoller, bestes
Wethn .- Geich,
verkst. vreisrv.
I . ZLNM8VSLÄ,
Lindcnstr. 66

abzugeben

WstM IrelZ.
Bürgerfeldc,

Rauhehorst 47.

D
'
ze

i r.
Das Fra » , sin Usus rmä 10000 Mark im labr

Kin Löstbvbss Uustspisl in 6 Uten
nsob äsr glsiobnamigs » Opsrotts

mit
8ss 8ar r^ . lniins KaiLsnstsin . Kriä» Uwbarä
Lik» Kanäa , Läeis Laväroolr. klanr LVailwann

Zu verkaufen ein

MiNW>
prima Läufer , gut
erhalten.
Alexanderchaussee 69.

mit 5 Anzahlung
bei monatlich 10
Abzahlung billig zu
verkaufen.

H. Barr,
Haareneschstraße 94.

t.- >' - >
(vis 'Irsgöäis äor Lrüäsr Oriott)

ASiNWD r Wg » « « G!
Lonnadsnä nnä Lonntag , nsobm . 3 8br

E » Z8 LÄSU - MxMWNKB
tür Irlgsnäbvbs rmä äsrs » Lugsbörigs

StOk ' Qtl"

Km orisntalisvbss Uärobsn in 8 Urtsn
naob Äotivsn von Viib . Lault u. s . m.

Uintniit 30 unri SV Pf.

- !>V>- >- V,

x t r

H -'. ."

Fast neue Gram - — Radio , — K 6s W?
moph .platten zu hal - 2 Röhren , zu Verls.

«-seM»
den Preis , zu verks. gh , g , Herrenfahrrad billig und gut.
Abds . nach ? Uhr . z » tauschen gesucht. Herm . Harms,

Auguststraße 181 . I Nordstratze 36 . ! Schlotzplatz 14.
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Zokür̂ sn
OLMsn-k^smZsn
^ aLktkemäsn
?nn2sLröe1:s

ObsrUeinäen
LarLkerrtksmäen
Usinsn -Hsmäsn
Xitts!

^VLZckssidsnzvüsclis
Zoklupkkossn
dsorrnLliväscks
LinsMLkeliräsn
Kuitsrkossn
? lLneUksm6sn
? 1ÜSLKK0SSN

SZgSNS

^ nfskisZung

MWNWW »' S
? I2sLkk6mcisli
blossntiLgor

Zcklipss , KruZsir
lascksntüakLr

Llanscliesterkossn
IVils/bossn

LnÄdsirkossn

LerukstrlsiciunZ
Ltiümpls

Zsstriekts I7ntsr2suZE
?uUovsr
Vv estsn

ZtrlLkRIeiäer
Lckals , Nützen

Oumusaksir
LtriLlrarlLÜZs

LsttwäseUs
Usckrvüscks

Hunätücksr
Zs8tiLstts Decken
Lurckent- Decken

LcklLkclscken
WolläsckCN

Lin AroLer Losten kertixe ^VasclilLlsiZSr (kiloiZenröcks)
A»WA ^ .TW W-GO WZLS'IL in allen 6röLsn

LK« L » . MLNML
MWMWS 'MWA ' Ms -WGW LLS
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Mx « M » SSSkMNSvr
ZLMMM M ?WMMWWZLLE § WSS orbolten 8ie bei mir ill
bslraiuitsr . unüberti -pkleuer , Lllerkoiiister tzualilät
8LWL ' LZSTSLLWkEW , ENWDWLELM

MS

M WM WM W W

c!s >- ^ WZL WsSMMMLAs Olsssei (P . W .)

^ Z^ 2 IU M M M KM MD WU » MZ PW.
Der Lrkolx - bOWmixs !- Krkiil>rllvx;sii bür ^t kür beste Qualitäten!

nor owplslds ru den leesttaMu in xroLer L.u8vubl beswspüsxsteKts
WLLWWWWNLSKZs S.U8AgZ8iebnöts evbto ummerländ . M/SL3 °KÄ !̂MSS8 'SrUD«

b ZSSLLNMK « » MLSZ Ms >MW8ALNLLAWKTr«'MWM , soVI8 ÜLL
SMSS 'WMWWGW» LSÄLMW-T , WU« ZWW WLSSZ M«WSL» LWLLSL«S

L« TssssZRTVL KMGZNL
>- LQgS Sti -LlZs 31 — i- S !- ^ 5Uf 2 ^ s

ÄUSVLrKKAs
W MUMtiWMkUlösM.

Der Landwirt Fr . Diers , das ., läßt we¬
gen Aufgabe der Landwirtschaft am

MtMH . dm i . RNA 1828.
vormittags 11 Uhr anfangend:

1 HRr . ü?Mg . 8iM,
1 ZM° kW . KZLch, ,
g MZÄ ^MZ,
1 HMtsZW ^sZ UWZ,
8 1 — 2M . ^ üdrmßZr

1 Lr , ^
TWMWAWM,
Z IZ » ,
8 kZM, 26 leinmsWe

LeM'
N . 1827er Brut.

3 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Erd-
wüppe, 1 Mähmaschine, 1 Dreschmasch .,
m. Göstel , 1 Häckselmaschine , 1 Kartoffel¬
roder, 3 tzflüge. 1 Sschar . Pflug , 1 Hark¬
maschine , 1 Reikwolf, 1 Rüben ,chneid er,
1 Häuselpslug, 1 Zentrifuge , 1 Dezimal¬
wage, 1 Biehkessel , 2 Karren , 1 Staub-
müyle, 1 Küchenschrank , 1 Kleiderschrank,
Tische , Stühle , 1 Sofa , Etz- und Pflanz-
kartosfeln (Odenwälder blaue und In¬
dustrie) , Heu , Stroh , Futterkohl u. vrele
andere Sachen,

öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen.

ü . LlZ'Mm , AM . , NZMMG

lÄN -
, ÜÄk - WZ li !» M

in guter, preiswerter Qualität , sowie
IN KerKlLÄLV

k> im Ausschnitt zu Spottpreisen.
' M . Mmm , Mternstkllde 7.

LVL NLVK

medietst Ibnsv mein dies) Lbriasr

vrsisbsr «ins vülls von prabtisobsu
und nütLbebon ^Vsibnaebt«-

ressebsnbsn autvsist
Idsins InnKÜüriir erprobten nuten" - .uL<

Such-
vich

tzuabtätsn LU u
niedrigen

dergsvöbnliob
kreisen

in

Lxtra dilliZS ^ .vgsdots
IQ

IW » « WÄSM
SSMES BSWKLSSWÄMMSl»

von 83 ? k. an
MilMWLAIW 3 Mil . LNMZMSW

ZsELN von SSvt . an
SpMSAtWeLSüWMM , elegante

Lustübrung von 28 ? k. an
KmrmlsscSrmMcver von 28 ? k. an
AlsaMtsseSenlüsSsr von 18 kt . an

LWSvMKSBr
visinen , Llacksira , Hoblsaum

crtzps üs LMNS
in eleganter ^ .uskübrung

besonders prsisvsrt

LLN« IsSdS:
?Sgi !8MliSK, KZLiitilkkSÄNN,

? iÄ» kSrLeilo . sswLiskÄkr . ktt«W-
sSlLS » ii . IlLrsrkUlIiM von äsr sin-
kaeüstsn dis su cisr sisAantsstsn
lt .ukinaedun .rr, dssonciers preisvort
In sevSrrsa . » rutHseNuvea unä
SeKWMBM äis äsndbar krööts

ltmsvad!

MZ NsMÄM
in IVoIIe , IVoUs Mit Leids , Lunst-
ssids,IVs .soirsside und reine Leids
in sedvarLUnd allen Idodenkardvn

Lu bekannt

ZIUUDTK psskSSKN

Htiss anders 8SKSN Ibnsn meine
K s kr rr » ks rt s t ei io »^ M s ! M,A <r n
LenutLSn 8is die xxanL auüeiu 'S-
vöbniieb ÜiiLgD UALWLiVFLNÜG»

Ltaustrake M

ksrdeM « !
das klüssigs, »>s !nigsnc !s Eobnsr-
wsobs kur binolsum . karicstt und
Asstriobsns Lödsn , Lsin ^ ukvisobsn,
Lein Lxckusu msbrl O»s Rsinixsn
vird sin Vsrguügsn ! Oauerbaktsr,
trittksstor Hoobgiavr , sparsamer Ver-
braueb ! vis dsbandsiton Häoksn,
Aöboi runr. vsrdsn vis neu ! — —

2u baden:

UML - UMM 8.
it.LngsLinsKs ^ Z. b. Uarltt . — I 'srnrukllLZ.

l-MZkU - WZ ßNZck-

Um Sonntag , dem 18. Dez.,
dürfen die Läden für den Ver¬
kauf von 12 Ubr bis 6 Ubr

<18 Uhr ) geöffnet sein
Art. 1 des Reichsgesetzes vom
S. Februar 1Sl9 uud Ziffer 2 der
oldenv . Bekarmtm. v . 2b März 1918

Hankhanssri
Am Sonntag , dem 18. Dezember

Wozu sreuudlichst emladen
Fr . Küpker Der Vorstand

M

UMGM

Z

WAFWA RM<W L
Wk - lMMj»

NUWZ

/-
VELLFE °̂ E

M/FrKVF ^ FKN/ / F - SAKFMsH

Eine etwa 30 Hektar große

habe ich auf längere Jahrs mit Antritt
zum 1 . Mai 1928 zu verpachten.

Pachtlustige wollen sich bitte mit mir
in Verbindung setzen.

8 . 1MM , Ml . MMM.
Kirchhammelwarden.

FM MMM

HssZR
empfiehlt

ZkM 3.
Gaststratze .Telephon 586.

Zu Verls , schöner
Pferdcstall s . Knab.
und Kinderstuhl.

Westerstratze 20.

Am SrmKaÄend,
dem 17. d . M. :

MZ
Hierzu ladet sreuudlichst ein

Kk SNMtz,

WZSkMMDZ « » « MUl

briUgerr wir wieder in den gnten Qualitäten zn den
bekannte« niedrigen Preise«

Aachener Kammg.-Anzüge . 94,50—74,00
Blaue Kammg.-Anzüge . . 88,00—48,50 „
Mod. prima Herrenanzüge 48,00—34,00 „
Feine Kammgarn-Anzüge . 63,00—47,00 „
Diverse Herreneiuzelanzüge 35,00—18,00 „
Sportanzüge f. j . Geschmack 50,00—18,75 .,
Faltenlodenjoppen gefüttert 87,00—14,00 „
Warme Winterlodcnjoppen 18,00—10,50 „
Münchener Lodenjoppen . 38,00—22,00 „
Schöne Sportjoppen . . . 15,00— 7,50 »
Imprägnierte Windjacken . 25,50— 7,50 „
Einzelne Jacketts . . . . 18,00—14,00 „
Feingestr. Kammg.-Hosen .
Mod. gestr . Anzugstofshosen
Schwere Tirteyhosen .' .
B .-Garantie -Ttrtcyhose . .
Sehr tragbare Herrenhosen
Manchesterhosen, prima .
Pilothosen , stark . . . .
Gute Manchesterhosen . .

25.00— 9,50 „
14.00— 5,75 „
18,80— 7,50 „

10,50 „
8,75— 2,95 „

14,50—10,25 ..
9,50— 5,50

10.00— 7,25
Moderne Pullover . . . 16,50— 2,40
Reinwollene Strickwesten . 12,50— 5,30
Kn.-Sweater u. Wollwesten 7,50— 2,50
Braune Kg .-Herrenwesten . 7,00— 5,70
Reinwollene Flancllhemden 13,50—10,50
Reinwoll. Hosen u. Jacken 8,50— 6,25
Reinwollene Kg .- Socken . 1,75— 1,10
ü>- Boye-Unterhosen, Gr . 6 11,80
Dicke Futtcrunterhosen . . 4,75— 8,40
Dicke Futterunterjacken . . 4,25— 3,00
Unser Barchenthemd . . i 3,95— 2,00
Normalwäsche . . . . . 5,80— 1,85

Md. 2r . Mäntel m. Samtkr . 68,00—35,00
Mod. SchwcdcnnrSntel . . 68,00—24,50
Mod. Rockpalctots . . . 47,50 ,.
Schw. Mäntel a . 'Astrachan 89,00
Münchener Lodenmäntel . 48,08—21,00 ..
Schöne Gummimäntel . . 39,50 —18,50 „
Blaue Knavensportanzüge . 34,50—18,50 „
Gemst . Knab.-Sportanzüge 24,00—14,00 „
St . Tirtey -Knabenanzüge . 19,50—11,60 „
Billige Knabenanzüge . . 9,50— 4,80 „
Gestrickte AntnSpfanzüge . 9,75— 4,75 „
Blaue Kieler Anzüge . . 22,00— 9,80 ..
Moderne Knickerboker . . 18,50— 9,85 „
Wollkord-Brcecheshoscn . 80,00— 9,60 „
Gabardinedreechcs . . . 14,00— 7,25 „
Buckskinbreecheshosen . . 9,50— 4,80 „
Manchesterbreeches . . . 13,50— 7,25
Velvetbreecheshosen . . . 12,85 „
Knabenkniehosen . . . . 8,50— 1,50 .,
Knabenteibhosen . . . . 6,85— 1,80 „
Moderne Oberhemden . . 7,55— 3,50 ,.
Einsatzhemden, prima . . 4,00— 1,65 „
Stutzen, mit u. ohne Fuß. 5,50— 1,10
Gefütterte Herr .Handschuhe 5,50- 1,00 „
Ganz la Gummihos.träger 2,50— 0,80 „
Selbstbinder nur Neuheiten 4,85— 0,60 „
Kaval.- Socken gr . Auswahl 8,65— 0,75
Meiste u. bunte Tasch .tücher 0,55— 0,10 „
Prima Seidenschals . . . 3,50— 0,95 „
Mod. 4fach. Matoumlegekr. 0,65 „
Regates u. Diplomaten . 1,50— 0,60 „
Schöne Manschettenknöpfe. 1,80— 0,85 „
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Joh . Klarman«,

Neusudende.

Elektr . Klavier
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Lange Straße 33 r.
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Fernruf 1440.

FettßZ WNein
gegen Schneidermatz¬arbeit zu kaufen gef.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

SlNlM W
Am Sonntag , dem

15 . Januar 1S28:

wozu sreundl. ein-
laden

Der Borstand.
A. John.

ZÄWMlM

LWiWN LkZk,
WiistLNg

Am Sonntag , dem
18. Dezember:

tm Wüstenland. Hof
( Wwe. Noll) , ver¬
bunden mit
WangMlrWü.
AÄiMrnRen.

KindMescherung
und

AatiMMuN.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.
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und MLdchenbäudlern . —

DieKebetmnMe ^ einer ^ asrst
kaniickenLasterhöhle. 7 Akte

Personen:
Frau Briffon iMusaSamara ) . . . Marifl JacobtniIhre Tochter Adrienne . . . . . . Camilla HornNicola Molescu . Marwick Ward
Menü Cadillac, Staatsanwalt . . . Jean BradtnMira . Elizza la PortaEin Mattoie , ihr Bruder . . . . . Adalbert vonSchlettowOberst Guignard . . Baut OttoNotar Bernasguez . . . Carl EttlingerDer Portier . . Karl John
Erste Wärterin . Frigga Braut
Zweite Wärterin . . Maria ForrescuDie Gesrllichafterin . . Lydia PotechtnaDer Bettler . . . Egon Erwin Kisch

Außerdem:

, - Ksi 'lK"
Ein Film von jungen, schönen Mädchen in 6 Akten.

Me 1«vs schönstenBeine von Newvork.
Blond, brünett und schwarz — drei Typen — und eine
Rundfrage an die Herren — drei Temperamente —

drei Schicksale
Ferner:

SWGMWWSZNW WZ»« 4 S
Anfang 4 Uhr, letzte Abendvorstellung8.15 Uhr

Niemand versäume, sich diesen konkurrenzlosenSpielplan
anzusehen
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Von
Oelonsmicreft Hunte mann, Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 14 . Dezemher.
Me erste DezembcrhSlste

ist fast ganz im Winterkleid erschienen . Richtig ist es ja , daß
sich das Weiter nach der Jahreszeit einstellt , und daß es nicht
umgekehrt kommt , wie die Bauernregel sagt: „Gröne Wie-
nachten, Witte Ostern . " Daß hier eine leichte Schneedecke sich
breit machte , ist auch gut, zumal manche Wintersaat noch zu
unentwickelt ist . Vielfach ist Ende November aus der hohen
Geest noch Roggen gesät, der nun noch auf seinen Aus-
erstehungstag unter dem Schnee wartet. Das Wetter war
verhältnismäßigmilde und konnte also keinen Schaden
bringen . Im Gegenteil, es brachte Nutzen , wie wir es ja an
dm Torfanfuhren sehen . Viele'

Wege , die bisher überhaupt
nicht zu befahren waren, sind jetzt von Fuhrwerken belebt,
so auch die Moorwege in Moorriem, und wenn wir auch
wissen und sagen, daß es praktisch richtig ist, nur Kompost
mit beginnendem Wachstum auf Grünland zu bringen, so
kann es doch Verhältnisse geben , wo die Not uns gebietet,
eine Ausnahme zu machen . . Nur für das Jauchefahren im
Winter zur Jetztzeit haben wir kein Verständnis. Dann kann
man sich lieber die Arbeit durch eine passende Anlage sparen
und alle Jauche in den Graben laufen lassen . Vom Stickstoff
ist bis zum beginnenden Wachstum der Gräser alles radikal
verschwunden und ins Erdinnere gesunken . Daß dies unsere
Gartenbesitzer noch nicht eingesehen haben , ist zu bedauern.
ÄcsL müßten durch Erhaltung des Stickstoffs durch Zustreu
von Lorfstreu ihr Möglichstestun. Es scheint also noch Geld
genug da zu sein , um diese Verluste tragen zu können.

Die neblige Witterung bringt uns viele Krankheiten , die
Sonne fehlt meist , und das ist schwer zu bedauern . Die

Verbreitung der Maul- und Klauenseuche
nimmt leider wieder sehr zu und behindert in sehr aus¬
gedehntem Maße den Absatz der Zucht - und Schlachttiere , wo
wir ohnehin so stark in der Landwirtschaft in Geldnöten
sitzen. Es ist geradezu so , als ob die Seuche durch die Lust
verbreitet wird, wie es ähnlich von der Grippe manchmal
angenommen wird. Unsere Landwirte passen zum Teil auch
nicht auf . Sie lassen aus den verseuchten Gegenden Tag für
Tag die Aufkäufer von Vieh, von Eier und Butter, sowie
die Hausierer auf ihren Hof verkehren , und so ist der Ein¬
schleppung der Seuche Tor und Tür geöffnet. Man sollte
doch tu den Grenzgebieten allen Fremden den Zutritt zum
Hofe verbieten, ehe es zu spät ist.

Delmenhorst hat die Seuche zweifelsohne vom Kreis
Syke bekommen , wo täglich jetzt Dutzende von Neuausbrüchen
sestgestellt werden. Daß auch der angrenzende Amtsbezirk
Kldeshausen unter den geschilderten Umständen erfaßt
wurde, war vorauszusehen, doch sind inzwischen auch Einzel-
ausbrüche in anderen Gegenden festgestellt . So ist das Maß
der Not der Landwirtschaft noch nicht voll genug, und man
braucht sich in der Stadt nicht zu wundern, daß das Weih¬
nachtsfest so wenig Kauflust in ländlichen Kreisen ausgelöst
hat und auslösen wird.

Die Landwirtschaftist bei uns eben die große Geldquelle
für die übrigen Berufe, und wenn diese Quelle verstopft ist,
merken es alle. Besonders sollen nach den Berichten die
Schweine stark mitgenommen werden.

Der MehauftrieS im November
ist nach dem „Deutschen Reichsanzeiger" aus 37 Schlachtvieh-
Märkten Deutschlandsfolgendermaßengewesen: Aufgetneben
waren 124 617 Rinder, 105 689 Kälber, 71613 Schafe uns
S93 261 Schweine. Mit Ausnahme der Schafe sind die Aus¬
triebe ganz erheblich höher als im Oktober , bei Schweinen
?>B . über 50 Prozent. Aber auch mit 1913 verglichen , kommt
rin erheblicher Mehrauftrieb heraus, nämlich bei Rrnovieh
vin 9,9 Prozent, bei Kälbern sogar um 26,3 Prozent und bei
Schweinen 15,6 Prozent. Das ist einerseits erfreulich ; an¬
dererseits betrübend . Die Zunahme der Kälberschlachtungen
!ührt man in manchen Kreisen ans Futtermittelschwrerig-
leiten zurück. Wir glauben nach der Lage der Landwirtschaft
°n ganz andere Gründe . Die allgemeine Geldknappheit m
landwirtschaftlichen Kreisen zwingt die Landwirte, so rasch
wie möglich ihre Produkte abzustoßen und in Gelo umzu¬
setzen. In der Rindviehzucht muß man sonst drei ^ ahre aus
das Geldeinkommen Worten . Macht man die Kälber mn
Milch fett , was auch eine gute Verwertung der Milch m den
weiften Fällen garantiert, so hat man in mindestens sechs
Wochen sein Geld . Aber dies Verfahren rächt sich , indem das¬
jenige, was am Nachwuchs zu frühzeitig und zu viel abge-
Alachtet ist , mit bestimmter Sicherheit spater fehlen muß.
ew werden dann also die Grünlandflächen im Sommer nutz,
^ nirgend beseüt sein , und später fehlen die schlachtreifen
Achsen usw. in Deutschland . Dies Verfahren ist also ern
zweischneidiges Schwert. Ganz anderes liegt es ja m der
Schweinezucht. Während im Durchschnitt eines wahres man

froh sein kann , wenn man von einer Kuh ein gesundes Kalb
bekommt , — die vielen Verkalkungensprechen allerdings nicht
für diese Annahme bedingungslos —, so kann man bei der
Schweinezucht auf eine 16—20fache Vermehrung mit Be¬
stimmtheitrechnen . Gerade diese starke Vermehrung der
Schweine ermöglicht die schnelle Katastrophe der Preissenkung
in der gesamten Schweinezucht imd --Mast, die meist viel
längere Zeit anhält, als die Zeit der ansteigenden Preise.
Wenn dann das Ausland den Gcrstenhandelvertrustet , so
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Die Bevölkerung der Stadt Berlin bestand 1910 nur aus
37,3 Prozent Eingeborenen und 62,7 Prozent Zugewandsrten. Von
den Männlichen Zugswanderten waren nach Berlin gekommen im
Kindes - und Jünglingsalter (bis zum 20. Lebensjahre)
18,23 Prozent , im besten Mannes alter (vom 20. bis 60.
Lebensjahre) 65,07 Prozent und im höheren Alter 19,70 Pro¬
zent. Das Land hat also für 65 Prozent der Bevölkerung, die im
besten Alter abwanderten, und zwar in dem Augenblick, wo ihre
Arbeitskraft für das Land voll nutzbar geworden wäre, die Er-
ziehungs - und Ernährungskosten getragen. Diese
Feststellung ist ein wichtiger Beitrag zu der Frage „Stadt und
Land" und zeigt erneut den engen Zusammenhang zwischen beiden.

sitzen Wir doppelt stark in der Tinte. Jetzt wollen auch die
Müller nur gegen bar verkaufen , und so müssen manche
Master aus Not kaum schlachtreife Schweins abstoßen . Von
Woche zu Woche ist in der letzten Zeit der Auftrieb an
Schweinen größer geworden, und demgemäß die Preise bei
Ueberangeöotunter Gestehungskosten gefallen. Dann ist es
selbstverständlich , daß die Mastanstalten sich die unnützen
Fresser vom Halse halten, und somit die Angebote in Ferkeln
so groß sind , daß sie fast verschenkt werden, was aus Markten
auch ja tatsächlich zu beobachten ist.

Aber bei uns ist das nicht allein der Fall , auch in Däne¬
mark und Holland ist es so . So lesen wir vom Kopenhagener
Viehmarkt vom 7- Dezember : Auftrieb, Schweinemarkt, 974
Stück . Ferkel kosteten je nach Qualität und Gewicht pro Kg.
100 —120 Oere , das sind IIP/ 2—135 Pfennig , also pro Pfund
56—67tz4 Pfennig ; Schweine dagegen nur 60—65 Oere per
Kilogramm, also pro Pfund knapp 34—37 Pfennig . Also
kosten die geschlachteten Schweine dort pro Pfund ca . 45 Pf.
Da braucht man sich also nicht zu Wundern , daß so viele dä¬
nische Schweine in geschlachtetem Zustande nach Deutschland
kommen und hier in Wurstsabriken verarbeitet werden.

In Leeuwardenwaren am 9 . Dezember 952 Fettschweine
aufgetrieben. Diese kosteten pro Kilogramm 0,52—0,60 Gul¬
den Lebendgewicht , also Schlachtgewicht pro Pfund 44—51
Pfennig . Die holländischen Schweine drücken also die Preise
im Rheinlands gewaltig. So kann man nur wünschen , daß
diese großen ausländischenZufuhren aufhören, denn augen¬
blicklich haben wir einen Schwemebestandin Deutschland , der
denjenigen von 1913 noch weit überragt. Der beschleunigte
Auftrieb nach den Fettviehmärktenist zum Teil auch das
Produkt der Angst der Master , daß die Preise noch weiter
sinken , und somit der Verlust noch gröber ist . Nur so ist der
stets vermehrte Austrieb zu erklären . Da die Schweinemast

und -Zucht bei uns nachweislichnahezu ganz in den Hätten
kleiner und kleinster Bewirtschafterist, braucht man sich nicht
zu wundern, daß so überaus traurige . Geldverhältnisic
gerade bei uns vorherrschen . Vorläufig ist an eine Besserung
der Verhältnisse nicht zu denken . Darum ist auch nur direkt
schneller Geldumsatz bei Molkereiproduktcn und Eiern zu er¬
zielen und letztere fehlen, weil die Geflügelzucht noch falsch
organisiert ist.

Wir müssen nur Eier verlausen, wenn sie teuer sind.
Wenn ist das der Fall ? Vom 1 . Oktober bis höchstens

1 . April. Feder wird sagen, daß am 1 . Oktober die Hühner
eben gemausert haben und nicht legen können . Das ist nur
bei alten Hühnernder Fall oder bei solchen , die vor März aus
die Welt kamen . Also müssen sogenannte Frühbruten ver¬
wendet werden von Rassen , die auch später im geschlachteten
Zustande die Ankaufs- und Aufzuchtkosten wieder aufbringen,
also Weiße Wyandottes usw. Dann haben wir bei hohen
Eierpreisen hohen Reingewinn , aber die Voraussetzung ist,
daß die Hühner jetzt warm sitzen. Sobald sie frieren, hört
die Legetätigkeitaus . Also Geld zu machen ist noch Wohl,
man muß es nur vernünftig ansangcn. 300 Millionen Mark
Einfuhr für Geflügelproduktenach Deutschland können wir
uns als verschuldetes Volk nicht erlauben- Das Geflügel
muß restlos im Lande produzierenimd produziertwerden.

Das Ammerland ist stets voran. -
Das beweist wieder die Gründung des ersten bäuer¬

lichen Versuchsringes im Ammerlande durch Herrn Direktor
Heinen. Wir haben diese Einrichtung, die zweifellos das
Beste ist, was es in der bäuerlichen Beratung für eine Gegend
geben kann , zunächst durch Herrn Domänenpächter Ehler-'
mann-Luhc ksnnengelernt. Sie bewährte sich, war aber für-
die Interessenten zu teuer . In der Rotenburger Form ließ
sich ein Versuchsring nicht durchführen . Jetzt wird es im
Ammerlande im Prinzip so durchgesührt wie in Rotenburg,
aber mit Hilfe des zweiten ständigen Lcmdwirtschaftslehrers
und durch Zuschüsse . Es haben sich 30 Landwirte ans allen
Gemeinden zusammengefunden. Der Ringleiter wird Herr
Diplom-Landwirt Thyen. Wir glauben, daß der beschrittenc
Weg dazu führen wird, daß auf manchen Gebieten in den
bäuerlichen Betrieben Ammerlands noch wesentliche Fort¬
schritte gemacht werden. Jede Landschaft hat eben ihre Eigen¬
tümlichkeiten , denen Rechnung getragen werden muß, wenn
was erreicht werden soll.

In gleicher Weise ist es mit Freuden zu begrüßen, daß
die Gemeinde Apen durch den Herrn Gemeindevorsteher
Kalkkuhl , der mit eiserner Energie die gemeinnützigenZiele
für Apen verfolgt, in die Lage versetzt wird, baldigst durch
zweckentsprechende Entwäsiernngsvorrichtungen endlich die
Aussicht hat, die jahrhundertelang dauernden Ueberschwem-
mungen zu meistern . Es sind in der Vorzeit Millionen ver¬
loren gegangen. Möge das Vorbild bald Nachfolger finden,
denn auch in vielen anderen Gegenden unseres Landes, ist
die Lösung der Wasserfrage die dringendste , die wir kennen.

Wie es z . B . in dieser Beziehung mit der Entwässerung
der an der Hunte unterhalb Oldenburg belegenen Wiesen¬
flächen werden wird, ist noch Wohl in Dunkel gehüllt. Daß
dabei ganz merkwürdigeÜberraschungen kommen können , ist
nach Lage der Dinge nicht ausgeschlossen ; aber die Landwirt¬
schaft ist immer dabei das Opferlamm.

Das zeigt sich auch bei den Entwässerungsanlagen, die
jetzt reichsseitig am rechten Hunteuser zwischen der dritten
und vierten Ent- und Bewässerungsgenossenschastdurch¬
gesührt werden. Die Rieselwiesen bei Wiemerslande usw.
sind nicht als Rieselwiesen, sondern als Sumpsgelände an¬
zusprechen und völlig ertraglos, also eine Last fiir die Be¬
wirtschafter . Ob man sonst noch mit Ueberraschungen rech¬
nen kann , muß man abwarten. Jedenfalls ist die Lösung der
Wasserfrage , daß man jederzeit das Wasser in der Gewalt hat,
das wichtigste Problem für unser Land.

Wir haben bis zum 1 . November in diesem Jahre so
etwa 850 Millimeter Niederschläge gehabt , so daß wir es auf
etwa 1000 Millimeter im Jahre bringen werden. Dazu die
Ueberschüfse an Niederschlägen von 1926 , ergibt ein erheb¬
liches Uebermaß an Wasser , was uns kostenlos in den zwei
Jahren zur Verfügung gestellt ist. Leider ! Und solche Jahre
können immer wieder kommen bei der fortschreitenden Ent¬
wässerung der großen Landschwämme , die man Hochmoor
nennt.

Wie es im oberen Huntebczirk werden wird, weiß kein
Mensch , denn der große Bruder Preußen stellt Oldenburg vor
vollendete Tatsachen und schickt den unteren Anliegern das
Wasser auf den Hals . Wie aber die Kosten dieser Begradi¬
gung getragen werden sollen, weiß heute auch noch niemand.
Die Anlieger können cs jedenfalls nicht , und den Ländern
fehlt ebenfalls das Geld.
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ANS MW LHKMPf gegLN die LLberegelkrwckheit»
Die im Frühjahr und Herbst an dieser Stelle aus¬

gesprochene Befürchtung , daß wir diesen Winter einen
schweren Ausbruch der Leberegelscuche bekommen würden,
ist leider weit über die angenommene Ausdehnung und
Schwere hinaus Tatsache geworden. Alle Tiere, die Gelegen¬
heit gehabt haben , in Flur und Wald die Leberegelbrutaus¬
zunehmen, beherbergen in ihren Lebern massenhaft jetzt schon
geschlechtsreise Leberegel . Schafe , Rinder und Schweine, so¬
weit diese Wcidegang hatten, haben mehrere hundert bis
tausend Egel bei sich . Alles vierfüßige Wild ist krank. Daß
die Krankheit auch noch bei Pferden und Ziegen zum Aus¬
bruch kommt , steht zu erwarten. Daß die Leberegelkrankheit
heilbar ist seit 1916/17 , ist an dieser Stelle öfters betont wor¬
den und dürste jetzt allgemein bekannt sein . Daß aber trotz
allem die im Gegensatz zu früheren Egeljahren heute so gut
wie ausnahmslos jetzt kranken Schafe in völlig abgemager¬
tem und sogar wassersüchtigem Zustande erst zur Behandlung
kommen oder sogar kurz vor Einleitung der Behandlung oder
sogar beim Eingehen der Arznei -eingehen, ist außerordent¬
lich betrübend und zeugt von mangelnder Beobachtung, die
viele Landwirte ihren Tieren zuteil werden lassen . Oder ist
die Geldknappheit vieler Landwirte so groß , daß sie möglichst
die Ausgabe für Leberegetheilmittelsparen möchten ? Das ist
falsche Sparsamkeit, und diese Sparsamkeit kann manchen
Landwirt zum Bankerottbringen, wenn die Leberegelkrank¬
heit im Laufe der nächsten Monate auch nur halb so schlimm
unter dem Rindvieh austritt, wie sie jetzt schon katastrophal
unter den Schafen wütet, und wenn die Behandlung der
Rinder so verzögert wird, wie es bei den Schafen vielerorts
trotz aller Ermahnung geschehen ist. Werte in Höhe von
mehreren tausend Mark sind schon durch zu späte Behandlung
der kranken Schafe verlorengegangen in kleinen Bezirken.
Wenn auch dieses Jahr die Krankheit schlagartig , gleichsam
über Nacht , bei Schafen zum Ausbruch kommt und die
Wasseransammlungin der Bauchhöhle der Tiere dem ober¬
flächlich beobachtenden Besitzer ein „gutes" Aussehen der
Mon schwer kranken Tiere vortäuscht , so gibt es doch für die
zu späte Behandlung keine Entschuldigung, da ein sparsamer
Besitzer gar nicht bis zum Ausbruch der Krankheit wartet,
sondern vor Auftreten der allerersten Krankheitszeichen seine
Tiere vorbeugend behandelt.

Ist es denn etwa rentabel, seine Tiers erst mager wer¬
den zu lassen , sie dann zu behandeln und mit Kraftfutter
wieder cmssüttern ? Ich denke nicht . Aber einige Besitzer
glauben, daß , wenn dis Egel abgetrieben sind , sich die ster¬
benskrank gewesenen und skelettartig abgemagerten Tiere
bei dem verrotteten Gras oder bei schlech-tgewonnsnem Heu
erholen können und müssen . Das ist eine große Zumutung.
Wir stehen im Anfang des Winters und nicht vorm Früh¬
jahr, mit seinem lebenspendendenersten Grün. Das sollte sich
jeder Wohl überlegen. Im übrigen: Wer und was krank ge¬
wesen ist, muß kräftig gepflegt Werdern Daß dieses Jahr
mehr als sonst Nachschuberkrankungen zu erwarten sind , steht
Wohl fest . In all diesen Fällen ist schleunigste , erneute Be¬
handlung nötig, wenn man nicht ohne weiteres alle behandel¬
ten Tiere noch 4—8 Wochen einer neuen Kur unterziehen
will , wie es englische Tierärzte als immer notwendig emp¬
fehlen. Interessant ist, daß auch die englischen Tierärzte die
Tatsache festgestellt haben , daß die Bekämpsungsmaßnahme
gegen die Sumpf- oder SchlammschneÄe den für die Entwick¬
lung der Egelbrut unentbehrlichen Zwischenwirt, von den
Landwirten auch in England gänzlich vernachlässigt werden.
Außer den gewöhnlichen Entwässerungsarbeiten tun die
Landwirte nichts gegen die Schnecken , deren Vernichtung
oder Minderung eine Vernichtung oder Minderung der Egel¬
brut bedeutet und damit Tilgung oder Minderung der Egel¬
krankheit besonders dann, wenn während der Winterzeit die
Egel und Egeleier von den Haustieren abgetriebenund durch
Packung des anfallenden Düngers vernichtet werden bzw.
der Dünger aus Ackerland gefahren wird. In England wird
die Vernichtung der Schnecken durch Aetzkalk für unmöglich
gehalten. Als einwandfrei hat man in England das Ver¬
bringen von Kupfersulfatlösungen oder von gepulvertem
Kupfersulsat aus egelbruthaltige Weiden oder in Gruppen,
Tümpel und Gräben usw. befunden. Trotz dieser sestgeftellten
Einwandfreiheit wird in England kein Gebrauch von diesem
Kampfmittel gemacht . Da wir jetzt im Anfang eines kata¬
strophalenEgeljahres stehen , dem sicher noch ein oder mehrere
Jahre mit ähnlich schwerem Auftreten der heute restlos heil¬
baren Krankheit folgen werden, muß die Möglichkeit der
Schneckenbekämpfung gerade jetzt erneut betont werden. Seit
1921 haben die Engländer Versuche mit dem billigen Kupser-
sulfat zur Schnsckenbekümpsung gemacht . Sie haben die
Kupfersulfatlöftmgenin 1- bis 2prozentigerVerdünnung ge¬
braucht , je nach Feuchtigkeit der Weide und der Grasdichte
und Längs. Nach der Grasbeschaffenheitrichtet sich auch die
Menge der Lösung, da das Gras die Schnecken eventuell sehr

stark schützt. Man rechnet 500 bis 700 Liter auf den Morgen.
Aus trocknem Boden werden l^prozentige Lösungen ge¬
braucht . Die Lösungen werden mit Spritzen aller Art ver¬
spritzt , so, daß das Land vollkommenbefeuchtet ist.

KleinereGebiete und Grabenränderbearbeitetman viel¬
fach nicht mit Lösungen, sondern nach dem englischen Vetcri-
närxat Monjomerie mit gepulvertem Kupfersulsat , ein Teil
aus vier Teile Tonerde. Weiterhin wird das Kupfersulsat in
Pulverform vielfach mit Sand ausgestreutim Verhältnis 1 :4
bis 8 . Die Kupfersulsatbehandlungwird in England zu jeder
Jahreszeit ausgesührt, am wirksamsten scheint die Behand¬
lung der Weiden im Juni zu sein. Etwa 10 Tage nach Ver¬
spritzen der Lösungen hat man die Weiden ohne Folgen mit
Schafen betrieben. Beim Ausstreuen des gepulverten Sul¬
fates muß erst ausgiebig Regen gefallen sein , ehe die Wei¬
den betreibbar sind . Den Weiden, also der Grasnarbe, soll
die Kupferbehandlungnicht schaden . Bei Zuwanderungneuer
Schnecken oder bei Zuführung von Schnecken durch Siel¬
oder Ueberschwemmungswafscrist die Behandlung der schnek-
kenverseuchten Ländereien und Wasserzüge usw. zu wieder¬
holen. Soweit die englischen Erfahrungen. Kleinere Ver¬
suche sind auch in Deutschland und im Oldenburgischenmit
Kupfersulsat angestellt worden, und über die Wirkung des
Kupfersulsates aus die Schnecken wurde an dieser Stelle
früher schon berichtet . Es ist jetzt Sache der Landwirtschaft,
größere exakte Versuche zur Bekämpfung der Zwischenwirt-
schnecke des Leberegels anzustellen . Im übrigen muß noch¬
mals betont werden: Wer seine Tiers aller Art behaltenwill,
der beobachte sie täglich genau und beim Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen der Leberegelkrankheit sofortige Ein¬
leitung der Heilbehandlung, wenn es nicht vorgezogen wird,
vorbeugend die Rinder, und vor allem die Schafe , von den
Schmarotzern zu befreien , um so urplötzliche Todesfälle durch
Bauchfell - und Leberentzündungenakuter Art und durch plötz¬
lich austretende Bauchwassersucht zu vermeiden. Jeder Ver¬
lust ist in heutiger schwerer Zeit doppelt schwerwiegend . Die
Verluste durch Egelseuche sind vermeidbar. Es ist Sache der
Beteiligten, von dieser Verhütungsmöglichkeitfrühzeitig Ge¬
brauch zu machen.

Daß Enten, und vor allem unser Kiebitz , große Vertilger
der Zwischenwirtschnecken des Leberegels find , wird auch
aus England berichtet . So sollte es sür jeden Landwirt selbst¬
verständlich sein , für Schutz des Kiebitzes zu sorgen. Das Ge¬
setz schützt ihn, aber ob damit manche Landwirte das bis vor
wenigen Jahren ausgeübte Kiebitzeiersuchen eingestellt
haben ? Man sollte es denken . Jedenfalls sollten die Berufs¬
kollegen ihren Kollegen, die Kiebitzeier suchen , ganz gehörig
aus die Finger klopfen in Zukunft , damit wir uns einen guten
Helfer im Kampfe gegen die Egelseuche erhalten und alles
tun, seine Vermehrung zu fördern . Viele „Wenig" machen
ein „Viel"

. Die Frage nach besserer Schonung der Wildente
wäre vielleicht auch zu erwägen.

Neuere Versuche haben gezeigt, daß sog. Leunakalk in
Mengen von 8 bis 11 Zentnern mit der Maschine gestreut,
den Zwischenwirtschnecken des Leberegels wenig oder nichts
schadet. Trockenlegung der Weiden und Gräben und außer¬
dem Ausstrenen von richtigem Kochsalz in Mengen von 10
Zentnern oder mehr je Morgen soll gute Wirkung gezeigt
haben. Die Gräben wurden auch gesalzen. Diese Erfolge mit
Kochsalz scheinen begründet zu werden auch in der großen
Natur, insofern, als tatsächlich an den Küsten die Zwischen¬
wirtschnecke Limnaens mientus nur vorkommt , soweit das
Süßwasser reicht . Die Kalirohsalze, bei denen nur der Kali¬
gehalt bezahlt wird und die außerdemDüngewirkunghaben,
werden in größeren Mengen dasselbe wie Kochsalz leisten
und sind billiger. Die Behandlung der Weiden usw. mit
Kupfersulfatübertrifft aber alle anderen Verfahren.

BemerkungenderNed akti on : Wir hören von
sachverständiger Seite , wie es um den Gesundheitszustand
unserer Haustiere bestellt ist . Die Leberegelsenche ist so stark,
daß schon jetzt verschiedentlich Tiere, namentlich Schafe, daran
eingehen. Das Bakteriologische Institut Oldenburg unter¬
sucht den Kot der Tiere aus Leberegeleier , und man kann auf
diese Weise Gewißheit erlangen, ob Tiere mit diesem Para¬
siten behaftet sind oder nicht . Näheres ist beim Institut zu
erfahren.

Die Bespritzung der Flächen mit Kupfersulfatlösunghat
im Winter keinen Wert, da dann die Schnecken nicht fressen.
Aber im zeitigen Frühjahr sollte es geschehen.

Die befallenen Rinder haben zum Teil schon jetzt ein
außerordentlich ungünstiges Aussehen, so daß man nur emp¬
fehlen kann , mit der Bekämpfung des Leberegels nicht zu
lange zu warten, sondern möglichst rasch zu beginnen. Die
Viehverlufte werden unausbleiblich während des Winters
doch groß werden, und in Jahr und Tag werden wir damit
zu tun haben , wenn wir nicht gemeinsam radikal Vorgehen.
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Die Abgeordneten Frau Hilscher, Panten , Boes,
Mockrehna , Dernietzel , Ganger u. a . der Deutsch¬
nationalen Volkspartei haben am 2 . Dezember im preußi¬
schen Landtage folgenden Urantrag gestellt:

„Die im Interesse unserer Volkswirtschaftso unerfreu¬
liche starkeEinfuhr von Eiern und Geflügel ist
in ständigem Wachsen begriffen.

Vom Januar bis September dieses Jahres wurden
2 Milliarden 150 Millionen Eier im Werte von 4205 Mil¬
lionen Reichsmark eingeführt, während die Einfuhr im
gleichen Zeitraum im Vorjahre (Januar bis September
1926) nur 1 Milliarde 860 Millionen, im Werte von 169
Millionen Mark betrug.

Bereitstellung größerer Mittel für Errichtung von
Stammzuchtenund erheblich bessere Unterstützung bereits be¬
währter Stammzüchter, sowie Unterstützung aller Maß¬
nahmen, welche die Geflügelhaltung, namentlich die Pro¬
duktion von Eiern, fördern und eine zweckmäßige Versor¬
gung der deutschen Konsumentenmit deutschen Erzeugnissen
des Geflügelmarktes herbeisühren , erscheint unverzüglich
notwendig, da mit verhältnismäßig geringen Aufwendungen
relativ große Auswirkungen ausgelöst werden können.

Der Landtag wolle beschließen : Das Staatsministerium
Wird ersucht, im Etat 1928 erheblich größere Mittel zur
Förderung der Geflügelzucht bereitzustellen .

"

»«« WO» lSM!» WM.
Ohmstede , 13. Dezember.

Am Freitag hielt der Landwirtschaftliche Verein
Ohmstede im „Ohmsteder Krug " bei C . Siebels eine außer¬
ordentlich gut besuchte Versammlung ab . Nachdem der
Vorsitzende , Saatzuchtleiter B o e k e r - Etzhorn die Versamm¬
lung eröffnet hatte , erteilte er Oekonomierat I . Hunte¬
mann- Wildeshausen das Wort zu seinem Vortrag . Der
Vortragende ging im Geiste mit der Versammlung zunächst
100 Jahre zurück, in welcher Zeit es ebenso traurig sür die
Landwirtschaft aussah , wie heute . Wenn damals die Marsch¬
bauern nicht einmal imstande waren , sich Torf sür den Haus¬
brand zu kaufen , sondern Kuhfladen auf das Land brachten,
um dieselben trocknen zu lassen und dann zu verbrennen , so
braucht man von den Geestbauern schon gar nichts mehr zu
sagen . Es ist sicher, daß wir während der letzten 100 Jahre
viel zugelernt haben , was Kultivierung und Kunstdünger«
«»Wendung betrifft , aber trotzdem steht es beim Bauern
jammervoll aus . In Brandenburg z . B . sind kaum 15—20
Prozent der Ernte einigermaßen normal unter Dach gekommen.
Ganz so schlimm ist es bei uns nicht, aber immerhin sind doch
auch hier etwa 30 Prozent als verloren zu betrachten . Die
Scharten , die das letzte Jahr vor allem den Bauern geschlagen
hat , können nur wettgemacht werden dadurch, daß die Land¬
wirtschaft sich umstellt . Die ausländischen Bauern haben das
besser gekonnt . Die Holländer und Dänen fragen , was will das
Ausland haben : was wird dann gebaut . Dort sind die Bauern
Spezialisten geworden und dadurch ist eine ganz andere
Produktivität hervorgerusen worden . Die Ausfuhr ist so groß
geworden , weil eine außerordentlich starke und straffe Organi¬
sation geschaffen wurde ; die unbedingt Qualitätsware liefert.

Der holländische Käse bekommt ja sogar einen staatliche,,
Stempel . Alle umliegenden Länder wollen über die Grenz-
liefern , dadurch geht es zu einem weiteren Teil mit uns bergab
Redner meint , er habe einen genauen Einblick in die Ren¬
tabilität vieler Stellen , aber alle arbeiten heute mit einem
Defizit . Der Landwirtschaft fehlt die Seele , das Betriebs¬
kapital , dazu kommen die gewaltigen sozialen Lasten . Die
unsichtbaren Schulden sind noch viel größer als die sichtbaren
Hvpothekenschulden.

Nun heißt es : Schleunigst Kopf hoch und Umschau halten
Wir haben in Deutschland 9 300 000 Kühe . Wenn wir es nun
fertig bringen könnten , daß jede Kuh täglich einen Liter Milch
mehr gebe , dann können wir unseren Bedarf an Milchprodukten
vollkommen decken . Daß das möglich ist, hat die Wesermarsch
bewiesen . Allerdings gehört eine unbedingt sachgemäße Füt¬
terung dazu . Da 60 Prozent unseres gesamten bebauten
Landes Grünland ist, so mutz dort der Hebel angesetzt werden.
Wir müssen vor allem versuchen , möglichst viel Eiweißfutter
zu bauen , um die Einfuhr der Kraftsuttermittel abzudämmen.
— Hier müssen wir ganz umlernen . Für unser Land heißt es:
Jeder mutz das Wasser zu jeder Zeit in seiner Gewalt haben.
Heute ist ungeheuer viel Vieh weidekrank, vor allem in hiesiger
Gegend , da sehr viel Land versauert ist, weil das Wasser von
zwei Seiten kommt. Sodann mutz noch viel mehr Kalk gegeben
werden . Im allgemeinen muß auch viel früher gemäht werden;
und die Weiden müssen wieder mehr Erddünger bekommen,
der Bakterientätigkeit wegen . Alles überschüssige Gras muß
von der Weide verschwinden und grün in Hausen gefahren
werden , in die „Sauerkohlfabrik ". Sodann weist Redner
daraus hin , daß Versuche mit dem Luzerneanbau gemacht wer¬
den sollen . Aber man darf nicht die blaue Luzerne nehmen,
sondern die Grtmmsaat , eine Kreuzung zwischen der blauen
und der Sichelluzerne , dann mutz man mal aus den niedrigen
Wiesen , wie man es jetzt tm Havelbruch macht, das Rohrglanz-
gras ansäen . Dasselbe liefert drei gute Schnitte , aber den
dritten Schnitt soll man alle Jahre stehen lassen und ihn bei
gutem Ostwind im Winter anzünden , damit das Ungeziefer,
das sich massenhaft darin aufhält , vernichtet wird . — Das waren
eine ganze Reihe neuer Gesichtspunkte , die der Redner zeigte.
Hoffentlich beginnen nun bald Wagemutige , um dieses oder
jenes in die Praxis umzusetzen . Vor allem kommt es aber
darauf an , daß die gesamte Landwirtschaft zusammenhält
und nicht wie ein Fuder „Poggen " auseinanderspringt . —
Durch ehrlich gemeinten Beifall wurde dem Redner gedankt.
Es schloß sich noch eine längere Debatte an , an der sich eine
ganze Reihe von Mitgliedern beteiligte.

Der zweite Vortrag von Gerh . Köster- Ipwege führte
direkt in die Praxis hinein . An sehr interessanten Beispielen
aus der eigenen Wirtschaft wußte Redner zu zeigen , wie durch
Versuche , die inan selbst anstellt , sich einem ein ganz anderes
Bild bietet , als wenn man immer nur von Versuchen anderer
hört . Die Zuhörer wurden hineingesührt in den Anbau der
Hackfrüchte und des Hafers : sie wurden bekanntgemacht mit
den Methoden des Redners bei der Bodenbearbeitung . Er er¬
zählte , wie durch überlegte Fütterung eine Milchsteigerung er¬
folgt und vieles andere aus der Praxis . —

Reicher Beifall belohnte auch diesen Redner . Alle , die etwa
70 Anwesenden , waren mit dem Vorsitzenden der Meinung,
daß der Abend ungemein starke Anregung geboten habe , und
wenn wir in unserem Bericht ausführlicher geworden sind,
als gewöhnlich , dann darum , um denjenigen , die nicht da
waren , zu zeigen , daß sich ein solcher Versammlungsbesuch
lohnt . Nächstes Mal soll versucht werden , einen Amerikaausflug
zu machen . R . H.

T« MeßNAA^tLN«
Ein Auswärtiger , ein treuer Leser der „ Nachrichten",

schreibt: „Als getreuer Anhänger des Oldenburger Landes,
das bis zum vergangenen Jahre noch meine Heimat war,
lese ich auch heute noch wöchentlich mit Spannung Ihren
„ Kleingarten ". Im Nachstehenden gestatte ich mir , Ihnen
einige Fragen vorzulegen , und wäre ich Ihnen sehr dankbar,
wenn Sie dieselben im „Kleingarten " beantworten würden,
da ich annchme , daß sie ein allgemeines Interesse erheischen,"

Zunächst , lieber Landsmann , freundliche Grütze aus der
alten Heimat zuvor . Sie haben ganz recht, daß Ihre Fragen all¬
gemeines Interesse besitzen; darum beantworte ich sie gern,
um so mehr , da Ihre neue Heimat Holstein ähnliche klimatische
und Bodenverhältnisse besitzt wie unser Land . Ich bin Ihnen
sogar dankbar für Ihre Anregung , da sie mir Anlaß geben
zu Erörterungen allgemeiner Natur , und dafür ist der Winter
die geeignetste Zeit . Also:

1 . Frage: Wann pflanzt man am besten Johannis¬
beersträucher um zwecks Lichtung derselben?

Antwort: Ich fasse Ihre Frage so aus , daß Ihre
Johannisbeerbüsche in der Reihe zu dicht stehen, und Sie
etwa einen um den anderen Busch herausnehmen und anders¬
wo hinsetzen wollen . Die beste Zeit zum Umpflanzen wäre
nach meiner Ansicht der Herbst, wett sie sich dann im Winter
wieder gut bewurzeln können und kaum eine Ernte verloren¬
geht . Da die Zeit verpatzt ist, müssen Sie das Umpflanzen
sobald wie möglich, d. h . sobald die Bodenverhältnisse
und Witterung es gestatten , vornehmen . Johannisbeeren sind
robust und können fast zu jeder Jahreszeit umgepflanzt werden.
Man soll im allgemeinen auch keine alten Büsche umpflanzen,
obgleich es , wie Freund Sch . mir mitteilte , Wohl geht , wenn
es in vorsichtiger Weise ausgesührt wird . Ich bin trotzdem
nicht dafür . Pflanzen Sie also um , sobald wir offenes Wetter
haben , und bedecken Sie nach dem Umpflanzen den Boden
rund um den Busch mit Laub oder rauhem Mist ; dann
können sich die Wurzeln weiterentwickeln , selbst wenn wieder
Frost eintritt . Pflanzen Sie erst im April um , wird der
Strauch in diesem Sommer nicht tragen ; er wird Wohl blühen,
weil die Blütenknospen schon jetzt in der Anlage vorhanden
sind, aber die Blüten werden aus Mangel an Nahrung ab-
fallen.

2 . Frage: Ist Obstbaumkarbolineum . etwas anderes
als gewöhnliches Karbolinemn , evtl , woraus setzt sich dies
zusammen ? Kann man auch gewöhnliches Karboltneum , was
man zum Holzanstrich gebraucht , nach Verdünnung mit Wasser
zum Baumanstrich verwenden ? Evtl , in welchem Misch¬
verhältnis ?

Antwort: Ja . Obstbaumkarbolineum ist etwas an¬
deres . Wie es aber zusammengesetzt ist, das ist Fabrikgeyeim-
nis und wird von der Fabrik nicht preisgegeben . Der große
Unterschied besteht darin , daß Sie Obstbaumlarbolinenm mit
Wasser vermischen und verdünnen können , was bei anderem
Karbolinemn nicht möglich ist.

3 . Frage: Wann und womit sind die Ovstbäume ( ein¬
schließlich Spalierobst ) nach den neuesten Erfahrungen am
vorteilhaftesten anzustreichen?

Antwort: Darüber gehen die Meinungen auseinander.
Die alte Weise , die Bäume im Herbst oder Winter mit Kalk¬
milch anzustreichen ( nach Zusatz von Osenruß oder Obstbaum¬
karbolineum ) , wird nicht allseitig mehr empfohlen . Wichtig
ist, daß etwas für die Pflege der Ovstbäume geschieht . So Wst
fleißiges Bürsten beim Rindvieh und bei Pferden nützlich ist
zur Anregung der Hauttätigkeit usw ., so ist es auch für den
Baum nützlich, seinen Stamm durch Bearbeitung mit einer
Stahldrahtbürste von Moos und Flechten zu reinigen und
zugleich lose Borkenteile samt den darunter verborgensttzenden
Schmarotzern zu beseitigen . Ich halte es sür gut , danach den
Stamm mit einer Mischung von Kalkmilch und Obstbau'» -
karbolinemn anzustreichen . Dadurch wird doch sicherlich noch
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allerlei Ungeziefer oder Eier von soliden vernichtet zuowich
aber schützt ein Anstrich gegen Frostschäden Diese treten am
ehesten ein, wenn im März ein warnrcr Sonnenschein den
Saflstrom an der Südseite des Stammes anreat bann aber
wie es nach Hellen Sonnentagen im März ostmälS der Äaü
ist. ein ziemlich scharfer Nachtfrost sich cinstellt . Dann reifst
die Rrnde leicht . Ein Anstrich von Kalkmilch strahlt die
Wärme zuruck , so daß der Saftstrom nicht so stark angeregt
Wird . Beim Abttatzen legt man zweckmäßig alte Säcke um
den Baum und verbrennt das Abgekratztc . Und wenn man
dann noch die Baumscheibe umgräbt , so hat man wirklich
doch etwas für Baumpslege getan, und der Erfolg , das ist
gesundes Wachstum, wird nicht ausbleiben.

8 * a g e : Wann sind die unter 3 genannten am besten
zu beschneiden ? Verschiedene Gärtner behaupten, erst im
Würz.

Antwort: Am besten , wenn der Baum in der Winter¬
ruhe ist, also vor März . Denn im März , manchmal schon
eher , beginnt der Baum schon zu treiben.

5 . Frage: Bis zu welchem Lebensjahre können Obst-
(einschl . Spalier -) bäume umgepslanzt werden, und wann ist
hierzu die beste Zeit?

Antwort: Da läßt sich keine bestimmte Grenze sest-
setzen. Jnc Prinzip gilt die Regel: Je länger ein Baum
gestanden hat, und je älter er ist, desto schwieriger gestaltet
sich das Umpflanzen. Doch gibt es Ausnahmen , das richtet
sich ganz nach den Verhältnissen. Habe ich beispielsweise
einen Baum , der schon 20 Jahre auf einer Stelle gestanden

hat und nun aus irgendeinem Grunde geräinnt werden mutz,
den ich aber gern behalten möchte , so läßt er sich , wenn er
in der Nähe bleiben kann und wenn es gelingt, ihn mit
großem Ballen umzusetzsn , wahrscheinlich ohne allzu groben
Nachteil umpslanzen, und es dürfte nur nötig sein , die Krone
etwas zu stutzen . Mutz er aber weiter wegtransportiert und
müssen seine Wurzeln sehr stark gestutzt werden, so mutz tn
gleichem Verhältnis auch die Krone sehr weit zurückgeschnitten
werden, und trotzdem ist der Erfolg unsicher und hängt immer
davon ab , ob es dem Wurzelwerk, das sich neu bilden mutz,
möglich sein wird , so viel Wasser herbeizuschaffen, als oben
verdunstet. Andernfalls mutz der Baum verdorren . Darum
auch wird die Krone stark gestutzt , um die Vcrdunstungsober-
fläche zu verkleinern. Darum auch werden wir den Baum
im Herbst umsetzeu und nicht im Frühjahr , weil er den
Winter über nicht so viel verdunstet und schon neue Wurzeln
bilden kann. Darum auch werden wir den Boden um den
umgepflanzten Baum dick mit Laub bedecken , damit die
Wurzeln auch tm Winter sich neu bilden und entwickeln können.

6. Frage: Im „ Kleingarten" raten Sie , die Erdbeer¬
büsche gegen Frost mit Dünger zu umlegen. Vielfach sieht
man, das; die Büsche oder vielmehr die ganzen Reihen mit
Dünger bedeckt sind . Kann dieses Bedecken mit Mist in der
Stärke von 4 bis 6 Zentimetern irgendwelchen Schaden aus
die Büsche ausüben , insbesondere aus neue, im August ge¬
pflanzte?

Antwort: Ja . Die Blüten für den nächsten Sommer
Men jetzt als Anlage schon in der Knospe dicht am Wurzelstock.

Ekne fEe « vsfpe ist »« A»aS « - » vfie OkMM der Pflanze,
wie etwa unser Herz. Dies Organ lebt und atmet, und
zwar auch im Winter , wenngleich dann weniger als im
Sommer . Wird nun der Wurzelstock mit den Knospen 6 bis
8 Zentimeter hoch mit Mist bedeckt, so Wird die Atmung,
wenn auch nicht völlig unterbunden , so doch sehr erschwert,
und die Pflanze leidet. Zugleich erschlafft und verweichlicht
sie unter der Decke, und wenn dann durch Menschen (oder
Vögel) die Decke zeitig im Frühjahr sortgenommen wird , so
kann ein verweichlichtesOrgan daun ganz etngehen.

Nochmals freundlichen Grutz. — Anfragen aus dem Le¬
serkreise würden mir willkommen sein . Im Winter ist Zeit
zur Beantwortung . I - B.

VÄeksPfeksri.
Der Kalender „ Scholle nnd Kraft" ist im 8. Jahr¬

gang erschienen und kostenlos von der Auskunstsstelle des
Sttckstofssyndikats zu beziehen. Adresse : W . Grebe, Diplom¬
landwirt , Oldenburg t . O . , Handelshof am Stau . Inhalt und
Ausstattung wie bisher sehr gediegen.

Deutsche landwirtschaftliche Rundschau, Verlag von I.
Neumann, Neudamm, ist eine Neuerscheinungseit Oktober d . I.
und ein unbestritten unentbehrlicher Führer durch das gesauste
Fachschrtftentum. Wir wünschen an dieser Stelle nur , das;
mehr Praktiker aus Norddeutschland im Interesse der hiesigen
Landwirtschaft mit Büchern vertreten sind . Die meisten Er¬
zeugnisse sind viel zu wissenschaftlich für das norddeutsche
Bauerntum . I . H.

rv ist Lr Wunsc.-ti.Mir vsrsk -Lä.
Z ISA « M prsds
ävmssrsQkt d. KsiektKst d- ^
Sarin«.
§SA. dsq . ^ oodSQ- StzA
rstss vor» rrur IM. E S
Hi- I r̂osp. Arktis PQä kr«L! ^
8sttsr S Ksttr. Ke-Än 84LKE 145.

DomKnermmt
dem 19. d . M ., rmchmit-

ofswirtst
Am Montag,

tags 4 Uhr, soll in der Bahnhofswirtschaft
zu Oldenbrok das in der Wildbahn bele-
gene , zur staatlichen Landstelle zu Strück¬
hausen-Altendorf gehörige, um 1 Meter
abgetorste Hochmoor, 8 Hektar, in Pfän¬
dern und im ganze» öffentlich versteigert
werden.

Oldenburg, den 12. Dezember 1927.
Linnemmm.

Verkauf
hei Wiefelstede.

Wiefelstede. Landwirt Johann Schu¬
macher in Hassel beabsichtigt , ferne daselbst
belesene

lMMZUk, Wb 2.6314 Hektar.
mit Antritt zum 1. Mai 1928 öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

Zweiter und evtl, letzter Verkaufstermin
am kommenden
MM . den IS . Dezember d. 3 ..

nachmittags 8 Uhr,
in Fritz Eikers Gasthaus in WiefeMede.

Dre aus der Landstelle stehenden Wohn-
und Wirtschaftsgebäude find fast neu. die
Ländereien sind guter Bonstat und tu
bester Kultur.

Käufer kann reichlich 2 Hektar zuge¬
pachtetes Grünland mit übernehmen.

Der weitaus größte Teil der Kaufgelder
kann längere Jahre gegen matzrge Zinsen
stehen bleiben.

In diesem Termin sollen Zuschlag und
Beurkundung möglichst erfolgen.

ßMNs Ml . « MM.

Holzverksmf
AM Wold.

Moh. Hausmarm
chnen , lässt am

I . H . Wilks » ,

MW. HM 18. MMdsr 1827.
nachmittags Uhr anfangend,

in seinem Wold nahe der Station Bloh:

s . 50—86 Um. kW VZM « sn,
recht schwere Stämme , vorzüglich
passend als Tischler-, Äootsbauer-
Stellmacher-, Drechsler -, Bau - und
Werkholz,

W Vm . ItMZ MW,
zu 2^ Fstm. stark , erstklaff . Rutzhdlz.

W Um. Ws» Md
55 Um. MWMn, ^

darunter schwere Stämme,

15 Nm. KM,
Wik mUM MM MmM.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber laden freund!, ein

k. KM , Mil . AM . . MktsckÄK.
kism. MW, AM. . M.

^ eise

Sämtliche

nach bewährten Rezepten.
Zur Mast und Aufzucht

W« VM» » « «
(Viehlebertran — Emulsion) .

Wirksame

MÄMmgWgZMtM
zum Waschen und zur Trockenbehandlung.

Prima Insektenpulver.
MMM R . MMMM MkÄMg.
WWk«WSchkkeIUrO. .Avö!Z.KllhkgO
i« ZlMejZ. NAHM ZeW iS Rüstede

4M«
Bürgerfelde. Im Aufträge der Erben

des verstorbenen Rangiermeisters a. D.
Johann Meyer, das., verkaufe ich am
MMM . dkN 17 . MWÄA 1827.

nachmittags 4 Uhr anfangend,
im Hause Hackenweg 57 öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist:

Z N « W,
1 Vertiko, 1 Spiegelschrank, 2 Spiegel.
3 Bettstellen, 2 Kletderschränke, 1 Dezi¬
malmaße, 3 Studentische, 6 Stühle , 1
Kasfeetisch , Küchenstühle , 1 Topfschrank,
Borten , Leckbrett , Blumenständer, Bil¬
der, 1 Handwagen und was sich sonst
noch alles vorfindet.
Kaufliebhaber ladet freundst ei«

L UM , AMjSMw.
Donnerschwee. — Telephon 922.

Md «ssÄeüSEf

v-AsrtmxsLrgR --

«S i

LSr7rMtMttre .DiLmakcL ! ttsivt .-tzLS.
Dseys cttok/ Rstestrianä

A.. DjfMWKkI , brsmEk Lksussss
KMW . AZEÄN ftM»

Vioftsrkslcjkr OstausZas
L. WWMWR , tzlunttsmaftsEi- eft.
L . U« N, j. snc!snrw,
U. WLiNWK. Vsftlsnkorst
KMW . WMWM, Qioppsnb . SW.

Sämttiche

^kkAkLneMMe?
nach altbewährten Rezepten. Hochwertiger

sMßLZL
Marke Wekenai.

MskSsßswelle
Oldenburg t . O-, Ecke Staustr . - AÄtsrnstr.

kW « « » ««
iK der MirrkLhalle

2SM

-Vss- ^

KKW

UM

MM -S

W -
.
'
. -OUUK 'LE.

M 'sar - srrsFr ' KLss FS
Ls/r 's/ ' .' ^ / .Laeszossw/

Sn./»-
6 ^ ^ ü'Z — 9 § - FM KM « srv.

l MK W b MW UW »N «N

IVS « 8RZ » » S«
Z « ss M -MWE

totst unter 6 »r »ntts Sr . SrsW -i«ru ' S verstärkt «» Immätsn-
puivsr , bestes Viskrsinigun ^ smittsI cksr IVstt — 2n turbsn in:
omvodurtzi WÄ. nein«« . 0, kigü»vs : KMMSM8 . koüm,.
kilnL«» : KMMM«, LisUsM ! MvD . k. M. kvitrwWM, SrsltS:
gsL «kwk »- » rvg . prerkLi» , r «lsl : »rvskrls UMesvsiw , Vursl:
Vsrmsuks-llrvskri«. MssiBrZlscks : SsrnN. KSMiLAU . gslWLN - >
kor« . Mk . Sksmsr». Lekseld «-« : K . krSolo«. ksck r « Is« w«i-
skv : Leu« Mion, »«aorksr « : Ksos VSkiwsos. «s « sa « : ^
kr . »Lkmsiw. VukgkM: prltt N«rl» , M . 8«ls«IK-
kvr. »kcvsra : »iE . Ni«N«rs . vsiLMArrle « : N »SvsUng.
?«1«rÄi0riis : Isst. Nimimr . Mrüertk .-SisusisM- kü. aotts
WM«.. UMk : »ok . SckiMiSS , « iSrSng : EsrdMii Kssss , Nle-
ckriKrslEs: Ü. Skknmiriscke . — »obt« irsnau »uk cksn
aUviniASn Lvrstsstsr : äpsiksiisr krskr 8kUmvss,

wrsWso

Futterüaljeu
von 1,25 Mark an;
ferner Holzeimer,
Etappen , Bnttcr-

karnen und Maschi¬
nen. Filtrrfässer.

V« . UZls.
Böttchermeister,

Nadorst. Stratze 109,
Telephon 15z2.

BarrplKtz
ca . 1000 Quadratm .,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . H E 998
an die Geschst. d . Bl.

/Xwlg.
Wsinksncülmg

Olclskburg st 0 . » ssrsnufsr 18
ssarnsprsechsr 144

Zu kaufen gesucht
Kleiner Lund

(RehpinsS ., Zwcrg-
dackel oder sonst , gut,
erzogenes Rassetier) .
Angebote mit Preis?
unter H S 19 an die
Geschäftsstelle d . Bl . !

Mal -W
Buntstiste

ErZ? ß Völksr
Lange Stratze 48, beim Rathaus

MMM
Ans . Kuck. Sindentzratze 18

KsW , 28 «« S— NL.
L.

AM «. 25 eia . L.8V Nk.
NsriWkKV . Me « ,vüsos , visu , W ein.

^ blau . 30 er»
», braun , 28 om
„ braun , 30 om

LolSksNS . 25 om . .
„ R em . .

Nü.
AL.

Z— Nk.
4.8Z Nü.
7.38 Uü.
L.7S Uü.
S S« Air.

IVskbnaedtspiattsn in cksn
vsrrobiockenstnn ? rersi »ssn

I . M §MMN
Delepbon 1039 Damm 25

» SEWW<

dis beste HauSdrandkohle.
sauber und schlackenfrei

Zs Sabenbei de « meisten
MWZsIDWsVsNMsLZWS ' W

M8smZ !s8
billig abz. Osternbg.

Hermannstrabe 73.

L1MM
IMMlMMi
Wß LsttWlW,

beliebt. Weihnachts¬
geschenk, bei

Emil Sander,
Gaststratze 3.

Goldrenette ufw. -L
Pfund inkl. Kist,
10.50 ttk.

Bruns Obstgärten,
Halberstadt 11.

Verkaufe eine
WW . WS tMS
F . Leisner, Ostern
önrg, Herr .weg 1S1

Xincies- ^aksraclsk'
47L0. 50.- . W.80 . W.- « st. usv.

? » »'« Ss'SkeI -s «-, ? sbr . ? s>ntd «r
14, — unck 18.— « st.

>S» N « sn in enreobisäsnon I ' roizjaMn

I . WSMMN
TsiovtE «88 Damm25
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Z
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MMsMsZTL MkZZSVS '
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WssSLSM UMZ « U §ß« N8U:
Nsrrsri u . LllLksv -LökIsiällllZ
rn doslee tzvsWLtL ^ sis und voilsudsisr /-.ust-tirr^ rZ K« sgür mWigW lÄstssn

Sl» M
SssMU

Mt kMsrtsr Lhssits
uod KLoWstZurt

Mestürod. Lsro - Vsssins
Mt seid . Lteppkutlvr

-LLL
U» -» K L^L"

ä!« kesosts IslUsnkorrn
2re1stlx mit LswtkrsAsri.

ii» W-WM - IM-KÄS

/. xioris Uurrsn-Lsstslz
Llenv klle -LMs - Varws Lnndsostnsts

NE » «
ü» -tzÄSNU
K« ÄK» M " LAL
WM . « »- L W » W
BNkWWü
MM - KM -MSM

i , MNZ?MW - LMüMM - LEZW
- MKM - §MW - SMMM - ZMÄLzer

»ns sedvLi-2 , Nolton
und §ouläVÄ» V

? spm « 8rm b» 8 LÄ2SWSvLvLH
LWMMW8 wit Lsldendoids

L« M»
??HhÄ» « !W . MS IslNW SSst̂ »rL8«
NLWMrÄDv Vouls mit Leidsnoxiszsl

W » W
WSWM

M « s
klqllü
ans kvinsm

Narsn ^oMolton

SSV« MrMs»
krüvststüwdW

SÄäsMAs - LrsZM .- Llndsr

dkl. KSMWtsrts 8tvLÄ
und neue koemen

SW dsvLstrisn tzuül !'
Wen

^WÄMW^ÄK ^ nwdsrnsn Ltakksn
KWWVAKiK rrM irr WML korrn»

»US neuen
kWMtSV8toKeNZ«W-DMMe

W»-MLW , KWM»
» V-lM -lMVirs-SAjM
ÄlS^N- ÜMMK »ns nur dsvästrtsn
» WM UWM trnxkLstixen tzuniitLtvn
Msdsn -MtML - LllsdsL -ZporLsWÄSÄ

Knsden -DnierrouAS

L ŜkOGM M « M « L SW / K « E« FS -sML 'Z« LMA « K?
Linsbssandsrs Ldlestunz KaMN Ugst WZMsM Mp litzivrn sednsl! IM müHlxsn§rsdsn
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Vis LÄtMS LsZt in «Zsa Mväss SMSS srsMssstgs » ffsoLmsrms

t^ n »SttS««SL -ÄSW^ sos -,7̂ >MSSM8 ^ -mMsssLs»

M. « . « « SZEZK M AZKZZ»
vss Hrnis äsr ZroLsnVürrLtö - Oas Rsus 6sr ZroSsL IlmsStrs - Oss Lsss <tsr KIsiAW kroiss

WMW W^MK
/ / <? W

«WM»sWKWWW« » « »

>§ 0/7/ ?a ^ ^
/ 7. As ^ sorLs/ ' / 927.

M/s/ ^ oo/? / /s/ " / 's/zs/ '/s/ ? K
§ avs ^ -7/7S//s ^ L/?/s/ ' Z/s/Zü/?̂ «Zs» »
§ SP6//WS/S/S7 § FiZ >WL/ ? i/ § /Sos/ - W

17s/-/ . F^o//^ 6/s/v/ ?7/s
M ,MW « W

Zeppelirr -Luftschisse.
Sturzslicger.

Kinematographen.
Latcrna magicas.
Dampfmaschinen

aller Art von 2,4L °K
an.

Modelle dazu
von 56 H an.
Eisenbahnen

aus Schienen von
1,8g an bis zu
den hochfeinsten mit
autom. Drehscheibe.
Autos, mit und ohne j
elektr . Beleuchtung,

von 56 H an.
Todesbahn

von 1,80 an.
Karussells mit Musik

von 66 H an.
Holzöaukasten.

Stabilbaukasten.
Zu ausfallend

billigen Preisen.

z . ? ?elRW
Hoilisengerststraßc3

Z

MZ« » Z» ZS.» M« S' S » S
s?ernrus 1564 Olsnsr Vtrs .üs 50 1?6iiirnk 1564

L.N LoansbsM , clsu- 1?.- MsLäs 8 .3Q 0!>r

s . l8 ^« HZZ - ^ DUKtt
LU8 §6 ?Üärt initGWI » iW8BsLs-K>MWLSR "WL« M

von Herrn K' snkon , Otener 8trs .Zs
VerlLoZsrto kolirnüstuMs

Merru ssäst krouuäliostst ein W. U.MZSWTLV
KZ. Lint dilrxerl . Nittaxstised im .4.bonnsmsnt 1 Äk-

-- -i ' ' , -- i:

URKM^
4S7,

8KL«mtrert rein
ans gesundem
Koggen u. be¬
stem Darrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .5S ML.
ohne Flasche

8MSZ8kr
Lange-

Baumgarteustr.

1
W ^ Ä ^ WKT/LZAUÄM^

s^ s .clOi ' stsl ' Ltl ' s .LS

4 VSZT 'Mir k a -rinn
tÄLlied

sn 4 srs, - -

WUKa >
( Krätze ) b. Schwitzen -
und in der Bettwär - - .
me heftiger auftrtd ., ! ,wird in kürzest . Zeit S
radikal beseitigt Lch . !
die berühmte, nicht,
schmutzende , geruch - :
lose , Patentamt!, ge- !
schützte Dermatsge« . ,
Einreibung . Erfolg -
verbürgt , auch wenn >
and. Mittel versagt -
haben. Viele Dank- '
sagungen. Personen - :zahl angeben. Ver- >
fand g. Nachnahme. !

Apotheke Nr. 1 i'
tu Ovelgönne (Old.) >-

: -

Von 4 dis S vkr : » kll.
«d 6 vdr : SK kk . und 1.- Uk.

S AMZHWD88ZLZ8LSM S « 8>S « L» « 8

^KEZ zu « KM. i
Dwostratze 2. 2. Tür . , -

^ ML 'LLSM
In einer Streitsache verkaufe ich öffent¬

lich meistbietend gegen Barzahlung am
Z« MO > MW 17 . ZeZbKher,

nachmittags 2 Uhr,
in Kramp es Wirtschaft (Wunderburg),Bremer Stratze:

etwa 180 Pfd . harte Kochmettwurst, ge¬
bündelt zu je 5 Pfd . ; ferner für andere
Rechnung: 3 Eimer Pflaumenmus zu je

- 10 bzw . 25 Pfund;
einige Herren- und DamensahrrSdcr,

1 Oelgemälde (Ludwig Fischbeck), ,
ferner : 1 Sofa , 2 Bettstellen mit Matr . u.

Am 2. Weihnachtstage Nnterbaltungs-
abend mit nachfolgendemgrosrcu Ball

Anfang pünktlich 6 Uhr
Hierzu laden frdl. ein

Der Turnrat H. Oldewage

TssSL ^ SV

LlZckZ - AkWk-
gkZKVWÄ^

mit ca . 50 Platten
zu verkaufen. Preis
100 Mark.
.Festungsgraben 48.

ENsm
Am 2. WerhnachLS-

tage:

- -/ !

Anfang 6 Uhr.
'

Hierzu ld. freund- 1
ltchst ein >

G. I . Krüger. >

Aufleger, 1 groß. Ausziehtisch, 2 große
Bilder , mehrere Stühle mit Lederbezug,
einige Korbstühle, 1 Waschkommode mit j
Marmorplatte u . mehr, weitere Möbel¬
stücke (die letzten Sachen sind sämtlich so
gut wie neu und wird evtl, eine kurze
Zahlungsfrist eingeräumt), und was sich
sonst noch vorsindet.

8 . KMWß , MMMK.
Bremer Stratze 41 . — Telephon 2271.

Am 1. Weihnachtstage

UMMsZZ - MsM
Am 2. Weihnachtstago

Q - iS » 88kS
Anfang an beiden Tagen um 7 Uhr abends

Wozu freundlichst einladen
H . Millers Der Festausschuß

sL UMIS -'USTW

OssvIIsebsktsülm in 6 groLsn ^ .lltsn 5
Z. U8 cism Inbnlt : Dis Uittsrng >ebt !?5tuncks clsr
moäsrnsn Mslt . vis Nsirsostvn im Brubsl cksr

'.-M MsststLät . In äsn Strullsn Mstsrsr 8ssts .tt .sn - '
, >K

und nnstsimliostsr Ltstls . Lestr-sestsn nnd Vsr - '
. 'dEl

drsestsn scstlsiostvn dnrost dis Kaestt '

b .D
ver «roLv tisk su Lernen seLsnäs Sentsoke Distr.

Am 2. Weihnachtstage, 5 Uhr

iLNNEnbsumfsisi'
M !k WnüschsrckLMW MlZ LlMIuung

NS 8 Uhr
S » W

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand Ernst Müsse

! RLMNWL LW «» SA « SL SN » Mit s s s s
>s ,n Drama in 7 mitten aus dem tZ-LÜLsten Vesten

ö L.!s vinisKS
I MZ KVck Z ^8
^ Dins Orotessts 2um Dotlaesten ^

MKW
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Z . Verlage
ZN Nr . 341 der »MschrichLW für SLaLL und Land" ssn Freitag , dem 16 . Dezember 1927

Vom GrSSV ^ ATTÄSTIK ^ kL^ E ^ r' LZZSsZSr' SL^ SN.
sich der seltene Fall , daß das

Oberlande ^ gerlcht a
^
s Rcvisionsinstanz unmittelbar eine

^ esiprechung versagte, ohne , wie es sonst gewöhnlich zu ge¬
schehen Pflegt, me betressende Sache zur anderweitigen Vcr-0:st^ che !dui'. g au die A^ instanz ( in diesem
^all die klcme Srrajlainmer) zurückzuverweisen . Es handelte
sich um erne elgenartzge Betrugs-Anklage gegen den Land-
wrrt <̂ ohanu ^ rtgies in Bassens bei Minsen (Jever¬
land ) . Am 1 . ^-. ugujt 1926 veranstalteteder Fahr- und Reit¬
klub der ^ adcswdte in Wilhelmshaven ein Reit- und Fahr-
turnrer . Das Programm enthielt als 7 . Nummer ein als
Preis von Jever bezeichnetes Trabreiten, an dem , wie die
Bedingungen ausdrücklich besagten , nur solche Pferde teil-
nehmcn ourstcn, die von ostfriesischen oder oldenburaischen
Eltern abstammicn. Der Nachweis dafür war durch Vorle¬
gung des Fühlcuscheins zu erbringen. Dieser Schein sollte
eine halbe Lürade vor Beginn des Rennens vorgelegt sein.
In der Praxis wurde dies aber nur verlangt, wenn irgend
welche Bedenken vorhanden waren. O. , der angeblich der
sportlichen Veranstaltung nur zuschauen wollte, ließ aus
Anregung mehrerer bekannter Sportsfreunde seine
Fuchsstute an dem Nennen teilnehmen und erklärte , sie
sei 6 Jahre alt, ihr Vater sei „Marschall "

, ihre Mutter
„Jlma . Der Fohlenschein wurde ihm nicht ab-
verlangt. Das Pferd ging als erster durchs Ziel, und
seinem Besitzer wurde anstandslos der erste Preis zuerkannt
und ausgehändigt. Es stellte sich später heraus, daß die ge¬
machten Abstammungsangaben nicht der Wirklichkeit ent¬
sprachen, und gegen O. wurde Anklage wegen Betrugs er¬
hoben . Am 27 . April fand vor dem AmtsgerichtJever (Ober¬
amtsrichterTiarks) die Verhandlung statt- Sie endete mit
der Freisprechungdes Angeklagten, da ihm die Absicht des
Betruges nicht nachzuweisensei . Der Amtsanwalt legte Be¬
rufung ein, und die Kleine Strafkammer als Berufungs¬
gericht kam zu einer entgegengesetzten Ansicht . Sie hob das
sreisprechende amtsgerichtliche Urteil auf und verhängte über
O . eine Geldstrafe von 200 Rm. Gegen dieses Urteil legte
der Verurteilte Berufung ein , und so gelangte die Ange¬
legenheit vor das Oberlandesgericht. Dieses schloß sich der
Meinung des Amtsgerichts Jever an, hob das Urteil der
Strafkammerauf und erkannte ohne weiteres Freisprechung.

LMZSMZKs
Man schreibt uns nicht ohne Berechtigung:
Seitdem unser liebes altes Residenzstädtchen an Ein¬

wohnern die Zahl 65 000 überschritten , hat es ausgehört,
eine kleine Stadt zu sein . Unsere Stadtväter stehen vor neuen
Ausgaben , mn dem wachsenden Verkehr und der Schnelligkeit
seiner Abwicklung in dem Gewirrc unserer Straßen und
Gassen gerecht werden zu können . Unter anderem würde
hierzu eine gründliche Umformung in der Anbringung
unserer Straßennamen gehören. Fällt es oft einem
Einheimischen schon schwer , in Stadtteilen , die ihm weniger
bekannt sind , selbst am Hellen Tage, bestimmte Straßen und
Häuser anfzufinden, so kann man von jedem Ortsfremden
hören , daß er sich hier , zumal bei dem Scheine unserer
Straßenlaternen, nur schwer zurechtfindet . Die Namen der
Straßen sind oft derart versteckt angebracht oder fehlen an
den Straßenkreuzungen ganz , daß es einiger Findigkeit be¬
darf , um Zu seinem Ziel zu kommen . Wir müssen von den
Großstädten lernen und unsere Straßen durch deutlich les¬
bare Namcnschilder kenntlich machen . Am besten bewährt
hat sich wohl die Anbringung derselben an den Pfählen der

Ecklatcrnen , welche eigentlich an allen Straßenkreuzungen
vorhanden sein sollten. Wir werden nicht umhin kommen,
einer solchen Neuerung näherzutreten. Der Kosten wegen
mag der Anfang mal bei den neuanzulegendcn Straßen ge¬
macht werden.

Die Anbringung der Hausnummern läßt leider
an Ucbcrsicht und Deutlichkeit alles zu wünschen . Die Tren¬
nung der ungeraden Hausnummern von den geraden auf
den beiden Straßenseiten müßte einheitlich durchgeführt
Werden.

Nun zu unseren Straßennamen selber. Das
Einwohnerbuch von 1927 zählt deren 382. Wäre da nicht
auch eine Vereinfachunggeboten? Ist es nicht ein Unding,
wenn oft ganz kurze, geradlinig fortlaufende Straßenzüge
oftmals ihre Namen wechseln und dadurch jedes Zurecht¬
sinden erschweren ? Als Beispiele seien genannt der Zug
der Gast - , Schütting- und Staustratze , der Heiligengeist- und
Lange Straße , der Ratsherr-Schulze- und Tappenbeckstraße,
der Katharinen- und Haareneschstraße , der August- und Zie-
gelhosstraße , der Humboldt- und Ziegelhofstraße, die Ziegel¬
hofstraße , Röwekamp, Marslatourstraße. Würde man bei
diesen sieben Beispielen sich nicht besser beschränken auf dis
Straßennamen: Schütting, Heiligengeist oder Lange, Rats¬
herr Schulze, Haarcnesch , August, Humboldt, Marslatour?
Wir haben doch auch schon längere Straßenzüge unter einem
Namen, wie Rosen-, Hindenburg- und Gartenstraße. Die
aus drei rcchtwinklich aufeinanderstoßendenTeilenbestehende
Ziegelhofstraße hat gewiß manchem Fremden schon Kopf¬
schütteln verursacht . Der Name „Ziegelhof" hat doch auch
schon seit längerem dem „ Schützsnhof" Platz gemacht . Wenn
durch eine derartige Zusammenfassungalte, geschichtliche Na¬
men verschwinden sollten, so teilen sie das mit vielen alten
Baulichkeiten und mit Fluren, auf denen wir in der Jugend
uns einst getummelt haben . Oldenburg ist aus dem Wege
zur Großstadtund wird sich manche Reformen gefallen las¬
sen müssen.

Dann möge hier noch ein Hinweis Platz finden: Unser
Einwohnerbuch ist zurzeit in Neubearbeitung. Würde die
Ausgabe für 1928 nicht ganz bedeutend an Wert gewinnen,
wenn ihr ein Plan beigefügt würde, der unser Straßennetz
klar erkennen läßt und dadurch erst dem Einwohnerbuch zu
seiner vollen Geltung verhilft, als Nachschlagebuch für Su¬
chende des größeren Oldenburg und für Ortsfremde?

v . L.

Ner « WÄNÄMStz ' kSt 'bArLÄ
gegen das kommende Stenervereinheitlichungsgesetz.

! Delmenhorst , 14 . Dezember.
In einer sehr stark besuchten Versammlung beschäftigte

sich der Amtshandwerterbund mit dem kommenden Steuer-
vereinpeitlichmigsgesetz und den bevorstehenden Steuercrhö-
hungen . Steuersyndtkus Metasch aus Oldenburg referierte
über das Thema . Der Gesetzentwurf wird im Januar oder
Februar dem Reichsrate zugeleitet werden Bei der Grund¬
steuer ist zu fordern , daß bei der Berechnung der Einheits¬
wert zugrunde gelegt wird . Es ist weiter zu fordern , daß die
Berechnung des Einheitswertes im ganzen Deutschen Reiche
einheitlich nach allgemein gültigen und gerechten Richtlinien
vorgenommen wird ; der Berechnung des Einheitswertes muß
jedoch der Reinertragswcrt zugrunde gelegt werden . Auch
das Gewerbcsteuerrahmengesetz und das Gebäudeentschul-
dungsgesetz bringen nur Mehrbelastungen des Handwerkes.
Die Versammlung lehnt den Entwurf des Steuervereinheit¬
lichungsgesetzes in der jetzigen Form ab , da er für das
oldenburgische Handwerk keine Steuererleichterungen , sondern
im Gegenteil nur Steuererhöhungen bringt . Wohl ist das

Handwerk bereit , an der Vereinheitlichung der Steuergesetz¬
gebung mitzuarbeiten , es ist aber der Grundsatz , daß das
oldenburgische Handwerk nicht besser abschneiden darf als das
Handwerk anderer Länder , abzulehnen . Zu der Ausbringung
der Besoldungserhöhungen , gegen die das Handwerk , soweit
cs erforderlich ist, nichts einzuwenden hat , ist zu fordern-
daß die Lasten nicht allein von der Wirtschaft , sondern von
der Allgemeinheit auszubringen sind , lieber die Tätigkeit des
Landesverbandes referierte Obermeister Wtnkelmann Der
bisherige Vorsitzende , Schmiedemeister Sagehorn, wurde
zum Ehrenvorsitzenden gewühlt . Vorsitzender wurde Ober¬
meister Winkelmann.

Äer « L -srrÄss-
vvstter 'rvLr 're.

Anhaltendes Steigen des Luftdruckes über Mittel - , Nord-
und Westeuropa führt zu weiterer Stärkung der Hochdruck-
Wetterlage . Die Neste der vom Westen her vorgedrungencn Tief-
drucksysteme sind infolge der Südwürlswandcrung des nor¬
dischen Hochs aufgefüllt worden . Das Wetierkarienbild zeigt die
Ansätze zu einer winterlichen Hochdrucklage. Bei allmählicher
Aufheiterung haben wir im Weser-Ems -Gcbiet vorerst für
mehrere Tage mäßigen Frost ohne Schneesälle zu erwarten.

Aussichten für den 17. Dezember : Nördliche Winde , bewölkt,
dann , anfklarend , noch mäßigen Frost , trocken.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Breme» , Hünuovcr, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — KiN 254 .2.

Sonnabenv , 17 . De;. 15 .20 : nur Ziel : Bericht des . Landes¬
arbeitsamles Schleswia-Hoistsin. S 15 .30 : Lttcherfunk . 6 16 .15:
Hannover. Homburg. Bremen: Wiener Waizerlieder. Mitw . : Anita
Iacobi und das Notag -Orchestsr . Am Flügel : O . Ebe ! oo » Sosen.
A 16 . 15 : nur Kiel : Wcilinachtsiraum. Miiw . : Irmgard Most
Rezit.). Pros . Tb . Esrlach iHarm . und Flügel!. S 17 .15 : Hamburg
alle Noragsender) : Dr . Heinitz : Die Kunst des Walzers. G 18:

Heiteres Wochenende . G 18 .55 : Englisch für Vorgeschr . s 19 .20:
Hamburg «alle Noragsender) : Rechtsiunk der Norag . Rechtsanwalt
Dr. Zorn: Juristischer Briefkasten . H 17.40 : Hamburg lalle
Noragsender) : Dr . Rocseler: Die Bedeutung des deutschen Rund¬
funks für das Auslandsdcutschtum. G 20 .15 : Hamburg lalle
Noragsender) : Jose Eibenichütz dirigiert Job . Straus;. Ouv. Wald-
meister . FrühiingSsiimmsn. Walzer. Potv . Zigeunerbaron. Elcbichten
aus dem Wiener Wald . Pizzicato. Perpetuum mobile. An der
ichönen blauen Donau . — Ansch !. : Konzert. G 23 .25 : Eisbsricht.
G 23 .30 : Tanzfunk.
Runviunk - Programm Langciiberg «Witte 4K8 .8 ». Münster
«Welle 24l,9 ». Dortmund «Welle 283 » anö den Scnde-
räumen Köln DMeldori . Münster Tortmuns IKlberkell».

Samstag . 17 . Dezember . 13 .05 : Köln: Konzert . G I4 .4d:
Köln : Wie bleibe ich gesund ? G 16 : Köln 'nur für Langend.) :
Bücherstunde . G 16 : Münster nur für Münster! : Bttcheriunk.
G 16 : Dortmund Mur Dortmund) : Bücherstink . G 16 .30 : Köln:
Basteliunk. S 17 : Stadtrat F . Ehrmann: Die rschtvchs Stellung
der Dauerangestsllten unter besonderer Berücklchiigung ihrer B - -
ivldungs- und Penlionsansprüche. G 17 .30 : Münster: Proi . Hase:
Einführung in die englische Sprache. G 18 : Köln: Orchesterwinert.
Solistin : A . Franck -Mancznk «Klavier) . Hermann Eötz -stmiSr.
Früblings-Ouo . — Klavierkonzert . — Sinfonie F-Dur . 6 >9 .15:
Köln: Die Stunde des Arbeiters. Heinrich Lench : Aus eigene»
Werken G 19 .40 : Köln: Rezitationsstunde: Mar Ovbüis . Gesichtet
der Eroszstadi . Gesichter der Großstadt: H . Linden . Theorie des
Laie Central: A . Polgar . Herr Wendrinsr gebt ins Theater: K.
Haulep Der Grus ;: Fr. Kalbfuh. Füni Mark: Klabund. S 20.15:
Köln: Lustiger Abend. Ais Einlage: ..Lindonwirtin. du mnge"
Ein lustiger Singsang . Worte 'von Hans Lederer . Die Linden-
wirtin Der Wirt . Mencr aus Berlin. Der alte Herr . Fritz
Schmiß , iunger Soldat . Der Fuchsmasor . Studenten. Ort der
Handlung: Ein Wirtshaus am Rhein. Anschl . Köln: Sport . Dann:
- "n-muui.

. Fo
Roman von H ermann W e i ck.

cksetzttttg . ( Nachdruck verboten .)

Lisa lachte gezwungen auf.
„Sic denken — ? " sprach sie mit gemachtem Erstaunen,

sie müßten das doch genau wissen — als Irenes bester
eund !"

Er wurde blaß. ^ . ..
„Sie irren, gnädige Frau ! Ich wiegte mich einmal für

zs Zeit in der« schönen Gedanken , ihr ein guter Freund
sein . Heule aber weiß ich , daß ich mich getauscht hatte.

Seine Worte hatten sehr bitter geklungen.
Lisas Erregung wuchs . Sie wußte kaum mehr , was ste

ach . Sic bedachte nicht , daß ihre Fragen unschicklich, ver-
end seien . Sie kannte nur das eine Ziel : von Brackford
erfahren , was sie wissen wollte. . ^ „

„ Das lut mir leid, Mr. Bracksord ! Wenn ich offen zu
nen redet - darf : ich hatte immer gedacht , Irene habe eine
cke Sympathie für Sie , und eines Tages wurde ste ^ hre
au werden."

Bracksord lachte hart auf. ^ -
„Das hatte ich auch gedacht , gnädige Frau . Wir haben

:r beide nicht recht behalten!"
Lisas Hände zuckten nervös.
„Irren Sie sich nicht , Mr. Bracksord ? — Wir Frauen

v oft sehr scheu und wollen von unseren Empfindungen
hts merken lassen . — Haben Sie offen mit Irene ge-

Nwe Frage schien ihn unangenehm zu berühren . — Er
chte ein verschlossenes Gesicht . « . , ^ ^

„Ich habe mit ihr gesprochen — erwiderte er Wider-
Bend.

In Lisa bebte alles . , . ,
„Und — ? " fragte sie und konnte ihre Aufregung kaum

hr meistern.
Er sah vor sich nieder. ^
„Sie hat meinen Antrag abgewiesen mrt der Begrun-

rg , daß sie einen anderenliebe.
" .

Lisa wäre am liebsten aufgesprungenund davongeeilt.
- fühlte, daß ihre Beherrschung zu Ende war.

Nun wußte sie die Wahrheit die sie so sehr gefürchtet
1e ! Einen anderen liebte Irene ! - Wer konnte dies an-

Wie durcheinen Schleier sah sie Bracksord . Dieser sagte,
i> es war ein bitterer Humor in seinen Worten.

„Man muß sich in das Unabänderlichezu finden wißen,
ht wahr, gnädige Frau ? "

Da Lisa nichts darauf erwiderte, fuhr er in sarkastischem
Tone fort:

„Ich glaube übrigens, zu wissen , wer mein glücklicher
Nebenbuhler ist ! Ich sah Fräulein Duval einige Male in
Gesellschaft eines großen, schlanken , dunkelhaarigen Herrn ."

Lisa war aufgestanden.
„Sie müssen mich jetzt entschuldigen , Mr. Bracksord,"

sagte sie hastig . „ Ich möchte auf mein Zimmer gehen ."
Ihr plötzlicher Aufbruch erstaunte Bracksord . Lisa schien

ihm mit einem Male sehr erregt zu sein.
Aber da sich nun wieder die dumme Sehnsucht nach

Irene in ihm regte, mit der er immer noch nicht fertig ge¬
worden war, so machte er sich weiter keine Gedanken über
Lisa Brinkmanns sonderbares Verhalten.

XX.
Als Lisa nach schlafloser Nacht am anderen Morgen

ins Frühstückszimmer kam, fand sie an ihrem Platz einen
Brief.

Auf der Rückseite des Brieses sah sie, daß Irene Duval
die Absenderinwar.

Wie Feuer brannte der Brief in Lisas Fingern . Ein
wahnsinniger Haß gegen Irene lohte in ihr . Wie falsch und
hinterlistig hatte Irene an ihr gehandelt! — Ihre Freund¬
schaft hatte sie mißbraucht , um Karasin in ihr Netz zu be¬
kommen.

Nun konnte sie über Lisa triumphieren! Nun besaß sie
den Mann, nach dem Lisa sich namenlos sehnte.

Sie hatte keine Lust , den Brief der Falschen zu lesen.
— Mit zittrigen Fingern zerriß Lisa den Brief in Keine
Stücke.

Es litt sie nicht mehr im Hause . Ohne das Frühstück an¬
gerührt zu haben , eilte sie aus dem Zimmer.

Sie war seit dem vorigen Abend, seit dem Augenblick,
als Bracksords Worte die letzten Zweifel in ihr verscheucht
hatten, wie von Furien gejagt.

Immer sah sie nun Irene bei Karasin! In seinen Armen
sah sie die Verhaßte liegen.

In ohnmächtiger Wut bäumte sie sich auf.
Ich muß hier sitzen — während die andere bei dem Ge¬

liebten ist und sich ihres Glückes freut!
Mitten auf dem Wege blieb Lisa stehen . Ein erstickter

Schrei kam aus ihrem Munde.
Vorübergehende betrachteten neugierig die elegante

Dame, die ein so seltsames Wesen zur Schau trug.
Ein wahnwitziger Gedanke war in Lisa Brinkmann auf¬

gesprungen. Sie verkrampfte sich darein. Alle Einwände,
die sich gegen ihn erheben wollten, wies sie von sich.

Eine Gewalt, die außerhalb ihres Willens lag , schien sie
zu treiben. Sie eilte zum Hotel zurück.

Zu Karasin wollte sie gehen!
Zu Karasin-
Sie dachte nicht darüber nach , was sie bei ihm suchte.

Ihre Gedanken waren wie ausgelöscht.
Nur dieses eine Ziel brannte lichterloh in ihr: sie würde

zu Karasin gehen!
Mit leeren, abwesendenBlicken saß sie im Zug. Sie sah

niemand.
Ihre Lippen bewegten sich dann und wann.
Leise sagte sie immer wieder den einen Namen: Karasin

— Karasin-

„Herr Karasin ist nicht zu Hanse !"
„Ich werde auf ihn warten," antwortete Lisa heiser.
„Bitte ! " sagte das Mädchen höflich und öffnete die Tür

zu Karasins Zimmer.
Lisa machte zwei Schritte, dann blieb sie stehen.
Nun War ste endlich am Ziel ! — Bald mußte Karasin

kommen ; dann würde sich alles entscheiden.
Mit fiebrigen Augen blickte Lisa umher . — Auf dem

Schreibtisch stand Irene Duvals Bild.
Mit eineni erstickten Schrei riß Lisa das Bild an sich.

Ihre Faust ballte sich.
,Du wirst hier bald ausgespielt haben !" stieß sie grim¬

mig hervor und sah mit haßerfüllten Augen aus das Bild.
„Warte nur, bis Karasin kommt !"

Sie warf das Bild wieder auf den Tisch.
Eine starre Ruhe kam über Lisa. Sie hatte jeden Be¬

griff für die Zeit verloren. Was lag daran, ob Karasin erst
in Stunden kam — oder in Tagen erst!

Sie war bei ihm daheim — einmal mutzte er kommen!
Sie blieb regungslos sitzen, als Karasin ins Zimmer

trat. Nur ihre Augen sahen ihm glühend entgegen.
„Lisa! " rief Karasin bestürzt.
Ein verzerrtes Lächeln irrte um ihren Mund.
„Ich bin gekommen — " sprach sie dumpf.
Karasin hatte seine Fassung wiedergewonnen.
„Was wollen Sie von mir ? "
Sie wußte selbst nicht , was sie von chm wollte. Sie

suchte nach Worten. Wie im Fieber schlugen ihre Lippen auf¬
einander.

Ihm wurde plötzlich bange unter ihren seltsam durch¬
dringenden Blicken.

„Bitte , sagen Sie , was Sie zu mir geführt hat !"
Sie dachte : Nun bin ich bei ihm, nun sind die Schmer¬

zen stumm geworden. — Wie konnte ich ihn jemals Haffen?
Und vor seinem Haß flüchten?

Noch immer sprach sie nicht.
(FortsetzungfükgtH'
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Die Lage KM AmlLiheMKrkt.
Keine grundlegende Besserung — Abhilfe dringend nötig.

In der letzten Novemberwoche hat sich die Abwärtsbewe¬
gung der Anleihen gefangen; damit Wurde dem sich ins Boden¬
lose beschleunigendenTempo Einhalt geboten. Woher kam
diese Verstauung ? Mit der ebenso kühnen wie gedankenlosen
Behauptung von der Steigerung der Zinssätze, die notgedrun¬
gen die Kurse drücken müssen , kann man eine sich auf über ein
halbes Jahr erstreckende Baisse allein nicht erklären, denn io
schlimm sieht es mit den Zinsen für langfristiges Geld nun
doch nicht aus : jedenfalls hat es nicht eins solche Verteuerung
erfahren , wie der Rentenniarkt sich anzupassen vermeinte. Aber
ebenso dürfen wir nicht sagen , das; der Stillstand seit 8 Tagennun die Situation richtig erfasst hätte. Da müßte sich also die
ganze Börse besonnen haben, das; nunmehr der Ausgleich zwi¬
schen Anleiherendite und Kapitalzins des freien Marktes da
sei . Nichts wäre verkehrter als das . Die Anleihen Wersenimmer eine geringere Rente ab als in Hypotheken angelegtesGeld, weil sie teurer sein müssen . Sind doch in ihren Kursen
alle die Unkosten enthalten, dis der Darlehnsnehmer zahlt, wie
Bonifikationen, Verwaltungskoftenveitröge n. a. So kann
eine genaue Uebereinstimmungzwischen beiden Kapitalanlcrge-arten niemals herbeigcführt werden.

Lassen wir also den Kapitalzins nur eine untergeordneteRolle spielen: suchen wir einmal nach einem anderen Grund.
Wenn ein Papier fällt, so deshalb, weil mehr vcrk - als gekauftwird . Dieses Uebsrgewichtan Verkäufer : kann seiner : Grund
darin haben, Latz inan entweder das Geld anderweitig an¬
leg en will, oder man braucht es als Betriebskapital.
Beide Momente können auch gleichzeitig wirken. Wie sieht cs
nun mit der Anlage? Höher verzinsliche Papiere als Ilm¬
tauschobjekte sind nicht gekauft : denn auch sie sielen . Bliebe
also noch der freie Markt : Aber hier sieht inan auch kerne Er¬
folge ; nicht nur , das; Hypotheken schwer imterzüSnngen sind,
sie werden sogar noch teurer. Zur Anlage wurde also das frei¬
werdende Geld nicht gebraucht. Es könnte also nur noch das
andere in Frage kommen i man braucht das Kapital , oder
besser man ver braucht cs . Und das ist des Pudels Kern.
Das Geld ist schon da , aber man kann es nicht sparen. Wir
greisen alle Reserven an , mn Notwendiges zu bezahlen. Wir
haben nicht soviel verdient, als daß wir etwas aus die „hohe
Kante" hätten legen können , unsere finanzielle Lage haben
wir überschätzt und merken das gleich , als der Zustrom aus¬
ländischen Geldes unterbunden wird . Im vorigen Jahre
haben wir zuviel beiseite getan, wir glaubten, es wäre ver¬
dient und Ueüerschutz . Besser wäre es gewesen , wir wären uns
schon damals darüber klar gewesen , daß wir doch tatsächlich
aus der anderen Seite ein Loch aufmachten. Jetzt müssen wir
es zustopfen und können vorläufig ein neues nicht graben, um
neue Kredite aufzunehmen. Die Folge der lebhaften Käufe
des Vorjahres war natürlich neben dem KurSansüeg auch roch
eine vermehrte Emissionstätigkeit. Heute können wir die Pa¬
piere von 1926 kursmäßig nicht halten, Wir müssen auch noch
die Milliarden von 1927 mitschleppen.

So haben wie uns also alle etwas vorgemacht, die Ge¬
samtheit, wie der einzelne. Es ist ja schön zu lesen , Vas; die
Spargelder immer größeren Umfang annehmen, und beruhi¬
gend zu erfahren, das; der Verkauf von Millionen - Anleihen
glatt ging. Aber reden wir auch einmal von den Schulden!
Rechnen wir beides gegeneinander auf, so finden wir , daß wir
gar nichts haben. Wie sollte denn das auch . Die Panzerfaust
deA -Feindes IM ' Nacken , dazü' die uns selbst nolon » voieaz aus-
crl-egten-' Steuern , DaUmschrauben , die uns die Rührigkeit un¬
serer schaffenden Hände nehmen. Niemand macht uns das
weiß, daß die Milliarden-Anleihen wirklich erspart seien.
Was ein einzelner erübrigen konnte , dafür genügen Millionen.
Wenn ein Volk in drei Jahren viele Milliarden sparen kann
(von Aktien ganz abgesehen ) , dann gehört schon in allergesün-
desten Zeiten die allergrößte persönliche Einschränkung und
Arbeitsleistung dazu. Wir haben dagegen leider schwerste
Jahre hinter uns , und von der Beschneidungpersönlicher Be¬
dürfnisse hört und sieht man nicht viel; im Gegenteil, der kul¬
turelle Luxus ist viel größer; und die stärkste Arbeitsleistung?
Mit 8 Stunden ? Was müßten wir erst verdienen, wenn wir
soviel sparen können.

So mußte also der Rückschlag kommen , weil die bisherige
Steigerung ungesund war . Es wäre vielleicht besser gewesen,
die öffentliche Hand hätte nicht so intensiv die Anleihen finan¬
ziert. Gewiß wäre dann mancher Mißerfolg zu verzeichnen
gewesen : aber was nützt diese Kapitalinvestierung, wenn die
Gelder, d . h . Steuern , doch wieder herausgezogSn werden, und
zwar müssen ; denn sie sind kein Verdienst des Staates , son¬
dern sein Betriebskapital . So hat nun heute mancher wirk¬
liche Sparer in Not und Angst zusehen müssen , wie sein schö¬
nes Geld, das er bei hochgctriebenenKursen einsetzte , voll Tag
zu Tag weniger wurde. Er zieht die Konsequenzenund bringt
das Geld auf die Sparkasse, anstatt Anleihen zu kaufen . Wenn
es auch da nicht mehr werden kann (Kurssteigerungen) , er ver¬
liert wenigstens nichts. Und für diese Sicherheit begnügt er
sich mit weniger Zinsen.

Und das ist bedenklich . Wir dürfen den Hypothekenbanken
das Kapital nicht nehmen, sie sind die bewährten Träger des
Realkrcdits ; wir müssen auch der Industrie die langfristigen
Kredits bewilligen. Beide verfolgen produktive Zwecke . Soll
Matt auch der öffentlichen Hand den- Markt frei halten ? Nach
dem was Schacht neulich sagte , wäre man versucht , der Ast-
leiheaufnahrne Einhalt zu gebieten. Aber so ganz geht das
auch nicht . Es ist ja schließlich nicht nötig, daß wie beim Reich
gleich Hunderte von Millionen heraüstommen , dis auch >n
Amerika schon ein ansehnliches Kapital darstellen. Was soll
nun zur Rettung geschehen?

ES muß, um den weiteren Kursabbau zu unterbinden,
zunächst einmal das existierende Material verdaut werden.
Das haben viele Hypothekenbankenschon früher rechtzeitig er¬
kannt; sie haben unter Hintansetzung ihrer eigenen Rücksichten
jede Neubeleihung eingestellt . Später kamen sie mit Lprozen-
tigen Papieren wieder heraus . Sie mußten Vas tun , um das
Interesse zu heben ; ob es richtig war , laßt sich jetzt noch nicht
übersehen. Es ist zu befürchten , daß bei weiterer Baisse auch
die Zinserhöhuugen nicht mehr ziehen werden. Das Vertrauen
muß also wiederkommen; wir müssen wieder daran glauben,
daß am Anleihemarkt wenigstens nichts mchr verloren ivird.
Darm bleiben auch die Zinssätze stabil; der freie Kapitalmarkt
reagiert sofort. Für die Wiedergewinnung des Vertrauens
mutz zunächst eine umfangreiche Intervention einsetzen . Dazu
find Millionen erforderlich. Wenn wir sie nicht haben, müssen
wir sic uns vom Ausland leihen oder die Anleihen ins Aus¬
land verkaufen. Dadurch wachst die AuSlandsverschnldung,
aber wo die Situation nun einmal so verfhkM ist, bleibt nichts
anderes übrig . Unserem Kapitalmarkt mutz die Anleihclast
von den Schultern genommen werden. DcMN mutz auch im
Inland Propaganda gemacht werden, aber nicht so, das; man
in den Banken lieft : „ Wir empfehlen zur Anlage"

, sondern
jeder einzelne muß bearbeitet werden. Das Anleihegebiel ist
viel zu wichtig, es siebt die Lebensfähigkeit der Industrie , der
Landwirtschaft, des Hcmsbesitzes , kurz jeden Deutschen aus
dem Spiele . Bis wir aber wieder zu normalen Verhältnissen
gekommen sind , mutz jede Neuemissionunterbleiben . Wir wollen
gerecht sein , omn ohne Schuld der EM.ncnten und EmisswnS-
konfo 'rten -sind die Zustände -auch nicht cingerisfen. Da ist z. B.
die 6proz. Badische Staatsanleihe . Sie wurde im Jan . 1927
zu 96 .75 aufgelegt mit nur 33 . Millionen Nm. Es geht doch
Wirklich nicht , daß hier ' der Staat trotz aller Hinweise der

Börsenpreise einfach ruhig zusioht , wie der Kurs allmählich auf
73 Pzr . absackte . Wer das Geld anderer Leute beansprucht,
muß sich auch darum kümmern, daß ihnen die versprochene
isderzeitige Rückgabe (dargcstellt durch den Börsenhandel) we¬
nigstens zum Einstandspreis möglich ist. Soll da jemand Lust i
rum Anbeißen haben, selbst Sri 76 Pzt ., wenn er nicht nutz,
ob er nicht schon morgen wieder weniger hat.

Eingangs haben wir gesagt, daß die Kurse wieder anzogen.Der Erfolg ist aber Nur höchst minimal und ist vielleichl nichtsanderes als eine Reaktion, ausgenutzt von der Spekulation.So lange aber keine grundlegende Aenderung in der Anleihe-
Politik einsetzt , kann dis Besserung nur oberflächlich fein. Der
gesunde Boden fehlt noch . Es würde zu weit führen, hier be¬
sonders auffällige Kursbewegungen zu illustrieren; wir be¬
gnügen uns daher mit einer kurzen Uebersicht über die Ent - >
Wickelung im November Zu geben:

Zinssatz Durchschnittssatz j
1 . 11 1 . 12. i

lOproz.
Lproz.
7prsz.
6proz.
» pro.; .

4,5proz.

104,76 Pzt.
96,60 Pzt.
89,2» Pzt.
88,90 Pzt.
78,6» Vzt.
77,80 Pzt.

103,50 Pzt.
Os,50 Pzt.
88,10 Pzt.
88,00 Pzt.
78,55 Pzt.
78,95 Pzt.

Anziehen konnten also als einzigste die geringer verzins¬
lichen . Hier haben wir bei den Sproz . der; eklatanten Beweis,
daß die Uebersülle mit Anleihen letzten Endes der Grund für
die Kursebbe ist. Die öproz. sind bekanntlich nominell nur
gering : sie stammen meistens aus 1923 . Geringes Kaufgebot
kann schon Steigerungen herbciführen. Bei den 4,Sproz . (Ligur-
dationspfandbriefen ) wirkte anregend, das; man hier schon mit
baldiger Tilgung des größten Teiles rechnet.

Wir fassen kurz zusammen: Anleihen können nur dann nn-
tergcbracht werden, wenn - verdient wird . Unser bisheriger
Verdienst war aber zu gering. Die Blüte der Anleihekurse
vor Jahresfrist war eine Scheinblüte. Alle Kräfte des Ka¬
pitals müssen jetzt mobil gemacht werden, um wenigstens zu
bremsen. Die KapitalMarktlage ist eine Lebensfrage des gan¬
zen Volkes , auch derjenige!;, die sonst dem Wertpapiermarkt
ablehnend g -genüverstehen.

HanS Stessen, Heidelberg.

LßSttHS
Besricdigeside Lage der deutschen Maschineniudustrie

im November.
Gegenüber dem Vormonat trat im November eine leichte

Abschwächung aus dem I n l a n b s m a r k t e ein. Diese ist
aber, da in diesem Monat mit dem Einsetzen der Frostperiode
die Bauindustrie und die Landwirtschaft aus dem Kreise der
Auftraggeber ausscheiden, saisonbedingt . Aus dem
Auslande kamen Anfragen und Aufträge im gleichen Um¬
fang wie im Vormonat herein. Im Werkzeugmaschinenbau
sind Spezialfabriken auf einige Monate hinaus reichlich be¬
schäftigt , ebenso in der TertilMaschmemndustrie. Im Papier-
maschinenbau war die Geschäftslage noch gut, ebenso in Aus-
bcreitungs- und Zerkleinerungsmaschinenbau. Der Apparate¬
bau meldet gleichfalls für einige Zeit ausreichende Beschäf¬
tigung.
Neue Methoden der industriellen Wirtschaftsführung. — Das
industrielle Budget als Programmpunlt des Ausschusses sür

wirtschaftlicheVerwaltung.
Aus Anregungen aus der Industrie hin werden beim Aus¬

schuß für wirtschaftliche Verwaltung im Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit unter der leitenden Idee des industriellen
Budgets eine Reihe von Fragen der kaufmännischen Ratio¬
nalisierung industrieller Betriebe behandelt werden. Es sollen
sowohl sür das Gebiet des Verkaufes wie der Produktion die
Möglichkeiten einer Vorausschätzunggeschäftlicher Zahlen ( Um¬
sätze, Produktionskosten, Lagermengen usw .) , und der Kontrolle
des tatsächlichen Wirtschaftsprozesses aus Grund der vorher-
gegaugenen Schätzungen erörtert werden. Zweck dieser Unter¬
suchungen ist, eine auf Tatsachen gestützte größere liebersicht-
l -chkeit und Sicherheit des Produktionsprogramms , der Absatz¬
möglichkeiten und des finanziellen Budgets des einzelnen Un¬
ternehmens zu erzielen. Als Grundlage soll zunächst das Bud¬
get der industriellen Verkaufsorganisation behandelt werden,
speziell Absatzschätzung , Marktanalyse und Verkausskosten . Die
Arbeiten werden durch einen entsprechendenFachausschußdes
AWV. durchgoftihrt, dem , der Natur der Arbeiten entsprechend,
eine beschränkte Zahl industrieller Firmen verschiedener Indu¬
striezweige angehören werden. Die Ergebnisse werden im
Rahmen der Schriften des Reichsknrgtortums sür Wirtschaft¬
lichkeit zur Veröffentlichung gelangen. Zuin Obmann des
Fachausschusses ist .Herrn Dr . Ludwig (Horchwerke ) gewühlt
worden. Der Fachausschußwird seine Arbeiten in enger Füh¬
lung mit den bereits bestehenden Fachausschüssen sür Rech¬
nungswesen (Obmann Professor Dr . Schmalenbach) , Und Han¬
delswirtschaft (Obmann Staatssekretär Professor Dr . Hirsch ),
und dem Institut für Konjunkturforschung durchführen. Die
beabsichtigte Arbeitsmethode, eine beschrankte Anzahl von Fir¬
men verschiedener Industriezweige zusammenzufassenund alle
Emzclsragen in kleinsten Gremien zu erledigen, ist ähnlich der
Arbeitsweise der Bostoner Manufacturers Research Associa¬
tion, deren Tätigkeit sich als sehr erfolgreich erwiesen hat.

RcichSSKl?-,Handbuch 1927.
Zum erstenmal seit Bestehen der Reichsbahn gibt die

Deutschs Rülchsvayngeseü'schast durch ihre Berkehrswrssenfchaft-
lichen Lehrmittel, G. m. b . H ., ein Handbuch der Deutschen
Reichsbahn heraus , das den gesamten organisatorischen Auf¬
bau bis in die kleinsten Einzelheiten wievergibt. Das hand¬
lich gebundene Buch umfaßt rund 700 Seiten und ist nicht nur
jedem Eisenbahner ein notwendiges Hilfsmittel und Nach-
schlagebuch , sondern wird auch darüber hinaus alle Kreise der
Wirtschaft, des Handels und der Industrie bei ihren Arbeiten
mit der Reichsbahn gute Dienste leisten . Aus dem reichhal¬
tigen Inhalt des Handbuchs sei yervorgehoben der einleitende
Aussatz über den Aufbau und die eigenartige, durch den
Dawesplan geschaffene Konstruktion der Gesellschaft als juri¬
stische Person öffentlichen Rechts. Der erste Abschnitt umfaßt
die gesamte Organisation , der zweite die beratenden Körper¬
schaften und Eisenvahnverbknde, an denen die Reichsbahn be¬
teiligt ist. Im dritten Abschnitt werden nach allen Gesichts¬
punkten hin statistische Angaben über die Anlagen, Fahrzeuge,
Personal , Betriebs - und Verkehrsleistungen gemacht . Ein wei¬
terer kurzer Abschnitt befaßt sich mit den anderen Verkehrs¬
mitteln im Deutschen Reiche . Der fünfte mit verschiedenen
sonstigen Einrichtungen. Hier werden auch die wichtigsten Un¬
ternehmungen, an denen die Deutsche Reichsbahngescllschaft
finanziell beteiligt ist, ausgeführt. Allerdings fehlt diesen An¬
gaben die Höhe der Beteiligung . Den Schluß bildet ein reich¬
haltiges Kartenmatertal . das Uebersichtskartender einzelnen
ReichsbahttdirektionsveZirkeund die wichtigsten Wasserstraßen
Deutschlands bringt . Las ganze ist ein autzcrordentlrch ver¬
dienstliches Werk , das einen vollständigen UeScrblick bringt
über die größte Organisation der Welt.

Die kurzfristige Verschuldung der Städte . .
Von den verschiedensten Seiten wurden in der letzten Zeit

Schatzungen über die kurzfristige Verschuldung der deutschen
Kommunen angestellt. Eine Schätzung beispielsweise, die nirr
die Städte Mer 190 000 Einwohner berücksichtigt , kommt auf

eine kurzfristige in- und ausländische Verschuldung von Mbis 500 Milk . Rm . In dieser Summe wären die kurzfristigen
Verbindlichkeiten der in eigener Regie stehenden städtischen
Werke und die städtischen für kommunale Werke übernomme¬nen Bürgschaften enthalten. Eine andere Schätzung lautet ausetwa 500—600 Will. Rm ., ausgenommen die Beträge , die als
Betriebsvorschüsse auf mit Bestimmtheit eingehende Ein¬
nahmen ausgenommen sind . Dem „B . T ." wurde von kom¬munaler Seite die kurzfristige In - und Auslandsverschuldungauf etwa 600—700 Will. Rm . angegeben. Wirklich zutreffende
Zahlenangaben werden sich jedoch erst machen lassen , wenn das
Ergebnis der von der Beratungsstelle eingeleiteten EnguSte
vorliegt. Von den ausgeschickten Fragebogen sollen erst zweiDrittel bearbeitet worden sein ; zuverlässige Angaben können
auf Grund der bisherigen Feststellung noch nicht gemacht wer¬
den . Die kurzfristigeVerschuldung scheint jedoch erheblich hin¬ter den Summen zurüüzubleiben, die vor kurzem in der
Oeffentlichkcitgenannt wurden . Eine vollständige Konvertie¬
rung der kurzfristigen Verbindlichkeitender Kommunen wirdvon keiner Seite erwogen, man beabsichtigt nur einen Teil zufundieren.

, Schlachtvieh,rblieserungenund Schlachtviehpreise. Au
den diirswöchentlichen Hauptablieferungstagen für Schlacht¬
vieh kam , wie das gewöhnlich eben vor den größeren Festender Fall zu sein Pflegt, hier Schlachtvieh aller Art in größerer
Menge zur Ablieferung als sonst gewöhnlich. Bei diesen
Ablieferungen steht immer die Preisfrage im Vordergrund,
ganz besonders die Frage der Preise für Schlacht-
sch weine. Es wurde in der vergangenen Woche schon
mitgeteilt , daß die Mastschweinepreise einen sehr starken
Preissturz erlitten hätten und gegen die Vorwoche)! sehr
erheblich gesunken seien. Diese rückgängige Preisbewegung
hat nun ausgehört ; aber trotzdem sind die Schweinepreise
noch niedrig , viel zu niedrig , als daß bei den hohen Futter¬
preisen die Mast der Schweine noch lohnen könnte. Gezahlt
wurden bei der dicswöchcntlichen Ablieferung durchweg
56 — 83 Rm . sür den Zentner Lebendgewicht, nur in Einzel¬
fällen mehr , „ Mutten " und „Hauerborgen " waren etwa
4—5, Rm . für den Zentner Lebendgewicht billiger . Diese
Preise liegen etwa 10 Nm. für den Zentner Lebendgewicht
niedriger als im Monat Oktober, wo im Durchschnitt zirka
65 Rm . sür den Zentner Lebendgewicht gezahlt wurdest . —
Die Preise für Großschlachtvieh haben hier schon den
ganzen Herbst hindurch bis jetzt nur geringen Schwankungen
unterlegen . Sie betragen im Durchschnitt 55 Rm . , sür
bessere Qualitäten mehr , für geringere Qualitäten weniger
für den Zentner Lebendgewicht. Die Schlachtkälbcr
ziehen mit dem Herannahen des Festes etwas an . Sie lagen
bei der dieswöchcnilichen Ablieferung nahe bei 70 Rm . für
den Zentner Lebendgewicht; beste Ware war teuerer , ge¬
ringere Ware billiger . Schlacht schafe kosteten Per
40 —48 Rm . der Zentner Lebendgewicht.

KZr' ks UNÄ MAMts.
Bremen, 15 . Dez . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E. V .) Weizen, Mani¬
toba 3 loko 12,20, Barusso (80 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg. 11,80,
Hardwinter 2 loko 12,20. — Roggen, amerikanischer 10,65,La Plata 11,40, Januar -Februax-Abladuug 10,50 . Nr . 2
Federal grade 10,45, Kanada 3 " schwimmend 10,65 . —
Hafer, deutscher ( 55/56 Kg .) 13,10, La Plata ( 52 Kg .) 10,20,
do . (51/52 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg. 6 .50, do . ( 54/55 Kg .) Jaw-
Fevr .-Abldg. 9,70, norvrussischer (53 Kg .) 10,35, Kanada 3
10,75. — Mais, La Plata 8,60 , Donau Galfox 8,70 , Liuquan-
tino 8,75 . — Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-
Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt,
Tendenz: ruhig.

Bremen, 15. Dez ., 13 Uhr. (Not. der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard,
28 Millimeter, loko 20,86 Cent (20,54 ) .

K-

OldenburgerZenLralviehhof.
Es waren wiederum rund 750 Tiere auf dem Ferkel-u nd S ch weinemarkt zum Verkauf gestellt . Die Qualität

der angcbotenen Tiere war teilweise recht gut. —. Auswärtige
Händler waren zahlreich vertreten, auch fehlte cs nicht an Inter¬
essenten aus dem Lande. Anfangs entwickelte sich ein recht leb¬
hafter Handel. Später wurde mit dem Eintreffen weiterer
Zufuhren das Geschäft etwas ruhiger , blieb aber sonst bis zum
Schluß belebt. Das gute Geschäft kam auch darin zum Aus¬
druck, daß die Preise in allen Gattungen anzogen. So war
der gestrige Markt, der frühzeitig beendet war , ein recht guter
zu nennen, zumal auch restlos ausverkauft wurde . Es hätte
leicht noch ein höherer Austrieb umgesetzt werden können.
Exportiert wurden mit der Reichsbahn 468 Tiere , u . a.
nach Altona (47) , Bramsche ( 50) , Bremen (45 ) , Deere (80 ),
Hamburg (30) , Planitz b . Zwickau ( 108) , Wesermünde ( 24) . Mit
Lastauto gingen an die 200 Tiere nach Wesel . Der Rest ging
Mittels Fuhrwerk nach den bekannten Orten des Landes.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine-
markt. Austrieb: insgesamt 723 Tiere , nämlich 687 Ferkel
und 36 Läuscrschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel: bis 6 Wochen alt 6—6 Rm ., 6—8 Wochen alt
3—12 Rin . . 8—10 Wochen alt 12—16 Rm. Es kosteten das
Pfund Lebendgewicht nach Markigewicht: Ausgesuchte beste
Ferkel 0,35—0,41 Rm. , Läuferschweine 0,39—0,43 Rm . Beste
Tiere üller Gattungen wurden über, geringere unter Notiz be¬
zahlt. Marktverlauf : Belebt, geräumt. Nächster Ferkel- und
Schweinemarki: Donnerstag , den 22 . Dezember 1927.

Ä

Oldenburger Marktpreise. Molkereibutter, 1 Pfd . 2,30
bis 2,50 ,-K, Landbuiter 1,90—2,10 Margarine 0,55—1,00 -tr-
Rrndsleisch 1,00—1,60 Schweinefleisch 0,80—1,20 ^7, Kalb¬
fleisch 1,20—1,30 Hammelfleisch 1,10—1,80 Kleinstem
20—40 Ls , Schinken , ger. 1,70- 2,20 ./k, Speck , ger. 1,20—1,30
Flomen 0,85—1,00 Mettwurst, ger. 1,40—1,50 Mettwurst,
frisch 1,20—1,30 Leberwurst 0,80—1,60 Rotwurst 0,8»
bis 1,00 Eier , Vas Stück 19—20 I , Hühner 2,50—3,50 F,
Enten , wilde 1,00—2,80 Enten , zahme 3,50—4,50 «F , Gänse,
1 Vfd, 1,20—1,40 I/ . Kartoffeln 10« Psd . 5,00—5,50 Hase«,
1 Psd . 0,80—1,10 Grünkohl 25—30 I . Honig 1,20—1,70 -n,
Steckrüben 8—10 I , Wurzeln 12—18 I , Zwiebelst 2o ^
Schalotten 30 I , Rosenkohl 50—60 I . Kohl , roter 20 I , »E
weißer 7—10 I , Kohlrabi 30—35 I , Blumenkohl 0,50—1 .10 F-
Wirstnakobl. 1 Psd . 15 I , Sellerie, 1 Stück 40—50 I , Porre^
1 Bb. 20 , Petersilie 20 I , Aepsel , fr . , 1 Psd . 15—40 I , Birne»
25 4?, Törs (Doppels,wer) , 40 Hektoliter 11 —20 Bests
höhere Notierung.
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